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79. Jahrgang Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 24. Oktober 1956 Nummer 45 
Sie gehen! Erntedanffeitbilder aus Manitoba und Ontario Nachrichten : 
Sie gehen einer nach dem andern. Sie gingen — Wer tritt in die —— Hertliches, fonniges Gerbit- 


Sit wohl die Reihe bald an mir? 

Wie lange hab’ ich nod) zu 
wandern? 

Daß ich nicht bleibe, weiz auch ich. 

Do wann ich gehe, weiß ich nicht, 

Weik nicht, warn mid) der Tod 
zerbricht. 


Sie gehen einer nad) dem andern, 
Und jeder hat fein eignes Ziel. 
Ich aber, der ich Hier noch wand’re, 
Schau aud) Ihon Hin nad) jenem 
Bühl, 
Der mir die Ausficht noch, verdeckt, 
' Doc) Stille ein Verlangen welt. 


Sie gingen und wir jeh’'n die 
Spuren 

Bon ihrem Gang durd’8 Erdental, 

Nicht allez jjt’3, tva3 wir erfuhren, 

Niet jeden Sieg, nicht jeden Fall; 

Doc tva3 don ihrem Weg wir 
fah’n 

Spornt uns zu heilgem Wandel 
an. 


Rüde, 

Dab Gottes Werk nicht ftehen 
bleist? 

Wer jtellt fi) mutig Hin als 
Brüde, 

Wo man den Feind von dannen 
treibt? 

Gewig hat Gott, der Herr, den 
Mann, 


Dap er die Liüde füllen Tann! 


Sie gingen — Keiner fommt je 
wieder, 

Zu beffern, wo er hat gefehlt. 

Die große Frage drüdt mid 
nieder, 

D6 ich in allem vet gewählt. 

D Gott, Tehr’ mich doc) in der Zeit 

Zu hoählen” was mich nie gereut! 


UPB. 


Die Glaubenshelden 


Sie find umhergegangen mit Mangel, mit Trübjal, mit Unaemad), 
beren die Welt nidjt wert war. Sehrüer 11, 37, 38, 


Das ift das Chrenzeugnis, das Gottes Wort den Menichen des 
Glaubens ausitellt. Gott ijt als die große, alles beftimmende Wirf- 


ichfeit in ihr Dafein eingetreten. 


Ihr Zeben macht etwas von dem 


Herrihaftsaniprud Gottes an alle Menfchen offenbar. Damit jtoßen 
fie unausmweichlich auf den Widerfpruc; der Ungläubigen. Aber fie fön- 
nen nit anders. Sie müffen jih duch Wort und Wandel zu ihrem 
Herrn befennen und fhägen e8 als der Ehren größte, wenn fie um feines 


Namens willen Schmach leiden dürfen. 


In das Goldene Buch der 


Teidensfreudigen &laubenshelden haben nad) den Frommen des Alten 
Qundes zahlloje Jünger Zeju ich eingeichrieben. In jtrahlenden Glanz 
leuten dort die Namen der erjten Chrijten,'der Täufer, der Huge- 
notten, Balten, Ruffen und vieler andrer. Männer und Frauen haben 
durch den Glauben alle Zeidensfchen überwunden und der Welt ein 
heldenhaftes Chrijtentum gezeigt. Mödten der chriftlichen Kirde in 
Beiten der Drangfal ftets foldhe Glieder: geichentt werden, von denen 
unfer Schriftwwort mit Recht gejagt werden Tann! 





Großer Tag 
im MBEG-Bibelcollege 


Einweihung 
deg neuen Bibliothefgebändes 


Viele Tieben Gefchwijter waren 
der Einladung gefolgt und fie 
fülten das Auditorium, die Bib- 
Tiothef und die Hallen des jhönen 
neuen Gebäudes am Nachmittag 
des 14, Dftober, als der, Bau an 
der Kelvin St., Winniveg, dem 
Herrn gemeiht murbe. 

Der neue Präfident des Col- 
Tege, Bred. 3. A. Törs, leitete 
die Feier, und alg Redner dien- 
ten Pred. Dav. Emwert und Pred. 
5. $. Zanzen, der vorige Präfi- 
dent. Zom Collegefomitee der Ka- 
nad. Konferenz der MBG waren 
die Brüder Herm. Did, 9. B. 
Töws, 3. PB. Epp, Herm. Both 
und EC, U, Degehe zugegen. AI 
Vertreter des Canadian Menno- 
nite Bible College jprad) Lehrer 
&. Lohrenz. 

Ueber den Bau gab Br. €. W. 
Dezehr folgenden Beriht: „Wo 











Studenten nnd Lehrer auf hem 
Wege zum Morgengstteöbienft in 
der nenen Aula, Eingang von der 


Hoffeite, 
der Serr nicht das Haus baut, jo 
arbeiten umforit, die daran 


bauen.“ Bi. 127,1. 

Bor 12 Sahren wurde das alte. 
nebenan ftehende Schulgebäude 
gekauft und als Bibelcollege der 
Mennoniten - Brüder - Gemeinde 





































































































Achren und Gemirfe, Früchte ach Blumen mit dem Bibelbuc, dem Brot Des 
Lebens, in der Mitte fchmiüdten das MUG - Bethaus am Erntedankfeit in 
Morden, Manitoba. (Photo von D. Reimer jr.) 








EEE im großen nenen MBG-Bethanfe zu St. Gatfarines, Ont. 
(Rhoto von Geo. Epp) 








Der helle, freundliche Lefefanl der 
Bibliothek ift ein beliebter Anfent- 
halt3ort der Studenten. 








Welche Gegenftände wollen wir belegen? 
AR ratihlagen Lehrer und Schäfer. 


BI. n.r.: Karl Bartic, Yarroww; Lehrer 


ichor Töts, Gen, Braun, New Hazel- 


ton, and Sred Braun, Yarrotw, alle 8, €. 


von Nanada eingeweiht. Das war 
damals ein mutiger Glaubens- 
ichritt unferer Konferenz, deffen 
teittragende Bedeutung uns im 
Raufe der Zeit immer mehr zum 
Bervußtjein fommt. Der Herr hat 
fi) zu diefem Olaubensschritt 


über Erwarten gnädig befannt. 
Die von Iahr zu Sahr fteigende 
Zahl der Studenten und die da- 
mit verbundenen Vildungsaktivi- 
täten erforderten diefen Neubau. 
Auf Beichlug der SKanadiihen 

(Bortfegung Seite 3) — 


0 


wetter fiir den Abjchluß der Ernte 
arbeit und Zubereitung des Moers 
für das nächite Jahr wird von den 
Zarmern dankbar gewertet. 

— Eine Reifegefelfihaft von 

16 Berjonen aus den 1.5.M. und 
Kanada trat am 13. Dftolber die 
vom Menno Travel Service ar- 
rangierte Reife nah) Südamerika 
an. Harvey Töws aus dem MELT- 
Office in Waterloo, Ont., dient 
der Gruppe als Neijeführer, Sie 
wollen die Mennonitenfiedlungen 
und  verjchiedene _ fehenswerten 
Pläge im Süden befuchen und am 
12. November heimfehren. 
In der MBG-SÜdende. 
Winnipeg, wurden am 14. Ofto- 
'ber Gefecht. Franz VBargen und 
Sefhmw. Peter Ting zum Dia- 
fonendienjt ordiniert. Die Predi- 
ger 3. P. Neufeld und S. 9. San- 
zen dienten mit Anfpradhen und 
Einfegnung. 

— Die Evangeliihe Mennoni- 
tengemeinde (Sleingemeinde) hat 
in Winnipeg die Iutherifche Kicdhz 
auf Aberdeen Ave. und Andres 
St. gekauft für ein Berfanm- 
fungshaus ihrer Gemeinde. In 
Steinbach plant diefelbe Bemein- 
de, eine neue, größere Kirche zu 
bauen, und die alte ganz für 
Sonntagsjhulzwede einzurichten. 

— In Sasfatoon, it am 18. 
Oktober Br. Beter D. Willms, 61, 
noch Smonatigem tkenlager 
scjtorben. Das Vegräbnis fand 
am 22, Oftobet von der Menno- 
nitengemeinde aus ftatt. Der Ver- 
ftorbene tar viele Jahre im Sied- 
Iungsmwerf der EPNR in Sastat- 
hewan tätig. 

— Aus dem Dorfe Donstoj, 
Neufamara, Sowjetrußl., ichreibt 
Sohann Sörz dom 13. Sept, d. 3. 
unter anderem wie folgt: „uf 
diefer Anfiedlung ijt vor etlichen 
Sahren eine große Erwekung ge- 
wefen, die in unferm Dorf fait 
alle Jugendlichen erfaßte, und jo 
aud in Zugowsf und Krakikom. 
So hat der Herr dag Flehen der 
Kinder Gottes erhört. Hier in 
Donsfoj ift jonntäglic morgen? 
und abends und auch am Mittwoch 
Sottesdienft. Wir haben einen 
Sängercdor. E3 find nur wenige 
Prediger, doh immer öfter treten 
junge Brüder auf und teilen da3 
Wort, fo gut fie fönnen ... , Gott 
hat dag Brüllen des Löwen ge 
ftillt, aber ihn nicht hintweggetan. 




















Noch dor unferm Exntedankfeit 
follen Hier Prediger ordiniert 
werden... . Schielt Teine Pakete, 


denn mande müfjen faft 1000 
Rubel Zoll zahlen... “ 

Ale „Dreiband” -Lieder- 
bücher, die freund!, Geber uns zu- 
aefchit haben, find an verfchiedene 
Bittfteller nah) Nukland meiter- 
geichiett worden, Sie bitten von 
dort um mehr, aber im Buchhan- 
del ift die Liederfammlung nicht 
mehr erhältlich, alfo find mweitere 


(Zortfegung auf Seite 83) 
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Inflation, Konkurrenz 
und Wlanwirtichaft. 


‚Seitdem 63 auf diefer Erde Geld gibt, ift diejeg in feiner Rauf- 
fraft nod) niemals ftabil gewejen. Allein die jährlich wechjelnden Ernte- 
erträge madhten Preisveränderungen von Jahr zu Jahr unvermeidlich, 
Hohe Erträge bedeuteten niedrige Zebensmittelpreife, aljo wacjende 
Kaufkraft des Geldes, Mihtwachs trieb die Preife in die Höhe, verringerte 
daher die Kaufkraft des Geldes. Zu diejen Hauffraftveränderungen von 
Sahr zu Sahı traten noc, innerhalb des Jahresablaufes die jaifon- 
bedingten Schwankungen. Gegen Ende des Winters wurden die Zutter- 
mitteloorräte regelmäßig fnapp, e3 wurde mehr Vieh verkauft, alg die 
geute verzehren konnten, Fleijch wurde billig. War im Frühfommer 
toieder genügend Zutter herangewarhjen, wollte niemand Vieh werbaufen, 
Bleifch twurde teurer. Der Handel jah jeit jeher feine Aufaade daritt, 
durd; pefulative Anhäufung oder Abbau von Vorräten diefe Preis: 
{chmwanfungen zu verringern, indem er an ihnen verdiente. 

Aber die Schwankungen Fonnten nie ganz Ibefeitigt werden. Denn 
dauernd verändert fich das Verhältnis von Produktivität zur Konfum- 
fähigfeit —, zur Zeit der Pharaonen. ebenjo wie zur Zeit der Fernjc)- 
‚geräte. E3 haben fic) Iediglic) im Lauf der Jahrtaufende die Zufammen- 
Hänge fompliziert. Das, was wir heute vegulierte Wirtichaftspolitit 
nennen, machte in der Prarig bereits Jofef aus dem Stamme Israel 
als ägyptiiher Wirtichaftsminifter. Er bildete in den fieben fetten (aljo 
Meberproduftions-) Jahren eine Neferve, die den Markt vor Meberange- 
bot entlajtete und ein zu itarfes Sinfen der Preife verhinderte. In den 
fieben mageren Zahren Löjte er diefe Referve auf und verhinderte damıt 
ein übermäßiges Steigen der Preije, die für arme Leute unerjejwing- 
lich, geworden wären. 


Do hat die Entwiflung der Produktivität der Sorge ein ber- 
Tehrteg Vorzeichen angehängt. Solange fein Krieg ausbricht, handelt 
e3 fich jegt nicht mehr darum, durch, BorratSanhäufung gegen Unter 
produltionsfeifen Borforge zu treffen, fondern im Gegenteil durch Kauf- 
fraftanhäufung gegen Neberproduftionskrifen zu fünpfen. Man it be- 
müht, aus komplizierten Bahlenreihen das Map der notwendigen Vor- 
jorge abzufhägen. Aber e3 fommt bei der Deutung von Statiftifen 
leicht zu Meinungsverichiedenheiten. Im Streit diejer Meinungen taudt 
immer toieder ein Wort auf, bei dem jeder, der e8 erfahren hat, ner- 
vös zufammenzudt: daS Wort Inflation. 

Wenn wir feitftellen, daß es nod) nie ein Gely volljtändig ftabiler 
Kaufkraft gegeben hat, jo fagen wir damit auch, da fih jedes Geld 
theoretifch immer entweder im Zujtand der Deflation oder der Infla- 
tion befindet. Wenn aine gute Getreideernte die Preije drückt, jo han- 
delt e3 fi) um eine Deflationserfheinung, ebenfo twie damals in der 
Gefchichte, als das Hereinftrömen amerifanijchen Getreideg die Preife 
in Europa drückte, Als der Zuftrom von Edelmatell nad) Entderfung der 
neuen Welt in Spanien und dann im übrigen Europa die Preije Hinauf- 
trieb, war dies eine Haffiiche Stflation, ebenjo wie die Teuerung in 
Mitteleuropa nad) dem Dreißigjährigen Krieg, die die Vernichtung der 
Rroduktionsmittel gezeigt hatten. Da in einer freien Marktoirtichaft 
die Produktivität viel unftabiler ift, als der Verbraud, ergeben fid) 
gmwiichen den beiden werhjelnde Spannungen, Eine parallele Entwidlung 
von Produktion und Verbrauch der Güter gehört zu den ganz Tırrz- 
feiftigen Ausnahmeeriheinungen. Steigt der Verbraud) rafcher alg die 
Produktivität, oder fällt erfterer Tangjamer als legtere, Tiegt ein infla- 
torifcher Zujtand vor, im umgefehrten Ball ein deflatorifcher. Eine boll- 
ftändige „Gleihichaltung“ beider Faktoren läßt fi) nur in jener Plan- 
vwirtfchaft verfuchen, wie fie der Hommunismus im Dften praktiziert. 
Dieje Planung bedeutet Verzicht anf Freiheit in der Wahl deffen, was 
man zu arbeiten wünjcht, ebenfo wie deffen, was man zu verzehren 
münjcdht. Sn beiden Richtungen muß fich der Menjch der Difziplin der Ge- 
jamtplanıng unterwerfen. Lehnt man dieje Fejfelung feines Privat- 
Tebeng ab, wimjcht man frei zu bleiben, dann muß man mit der Tatfadje 
rechnen, daß in der ungeplanten Wirtihaft alles fließt, Iebt, in Be- 
wegung ilt: und zwar in einer [chwanfenden Bewegung zioilihen Jn- 
flation und Deflation. Aufgabe der Konkurrenz ijt e8, diefe Bewegung 
fo fhmerzlo8 wie möglich zu geftalten, und dabei die perfönliche Freiheit 
in Handel und Wandel zu wahren. 

Wo der Staat dauernde Planwirtihaft einführen will und Pro- 
duftion und Verkauf oder Verbrauch dauernd Fontrollieren will, gerät 
man früher oder jpäter immer in eine Sadgaffe, und die Bürger joldhes 
Staates bühen ihre Freiheit ein, fie geraten ing Elend der Inflation 
umd Hungersnot. 

Daher iit Sozialismus in jeder Form ein Uebel, indem er dem Men- 
ichen durd Planwirtichaft eine materielle Sicherheit verfpricht, die er 
itber eine längere Periode nicht bieten Fann und ihm Beftimmt die per- 
önliche Freiheit raubt. Zudem ijt er ein Betrug, indem er dem Men- 
ichen dte perjönlice Freiheit nimmt und aud) dag Walten Gottes im 
Zaben und Weben der Menfhen und der Natur ausjchalten will. 





Aeuzere Müffion der 
A.-Be-Bemeinde — 


USA. — Eine Beilage zum 
Mifftonsalbum bon 1954 tit von 
der Milfionsbehörde herausgege- 
ben tvorden. Darin find die Bilder 
und Viographien von 20 Milfio- 
naren enthalten. Diefe Beilage 
wird für 50€ verkauft und Tan 
beim Miffionsbiiro, 315 ©. Lin- 
con, Hilltboro, Kanfas, bejtellt 
werden. 


Kolumbien. — Ein bejonderer 
Gebetstag wurde am Sonntag, 
dem 30. September, in Zaun 
bre abgehalten. Der Folumbiani- 
che Prediger beraumte diejen Tag 
an, um für die Eröffnung der 
Einheimifhen- Schule zu beten. 
Bis jegt haben die Kinder vom 
Choco noch nicht die Erlaubnis 
erhalten, die LaCumbre - Schule 
in der Valle-Brodinz zu befuchen. 
Man verbietet den Kindern, aus 
einer Provinz in die andere zu 
sehen, um die Schule zu befuchen. 

Sefhmiiter John A. Dyd bon 
Sıtmina tvaren für eine furze 
Beit in LaCumdre und planten 
nad Ekuador zu reilen, um dort 
Bruder Dyds Bruder zu be 
fen. 

sn Sftmina wurden am 26. 
Augujt drei Frauen getauft, mie 
Bruder Kohn A. DyE (Mberdeen, 
Sasf.) berichtet. Dieje Gläubigen 
find: Senora Doralina Martinez 
de Mosquera, Senora Seorgina 
Mosguera de Cordoba und Se 
nora Ligta Lopez de Quintero, 
die Frau des Arztes Omar Quin- 
tero Velez, der für die Miffion in 
EI Ehoco arbeitet, Zwei andere 
Kandidaten Tonuten Franfheits- 
halber nicht getauft werden. 

Die Don-Loui-Tarlos-Familie, 
die die Gemeinde in Sftmina Iei- 
tete, ift nad) LaCumbre umgefte- 
delt. Bruder Carlos unterrichtet 
den Gejchtwiitern Ebner Sriejen 
und den Rindern der Miffionare 
die jpaniihe Sprade. Schwejter 
Carlos will in der Einheimifchen- 
Schule unterrichten. Unfere Mif- 
fion plant, Bruder Carlos im 
nädjten Jahr zur Fortfegung des 
Studinms ins Seminar nad Cofta 
Rica zu fenden, 

Afrifa. — Georg Faul (Sa- 
per, North Dakota) jhreibt, daß 
wohl fehs Sünglinge bon der 
MBIGHMiffen den Lehrerfurfus 
in Nyanga, Velgiich-Kongo, aufe 
nehmen werden. E3 wird für fie 
nicht leicht fein, weil fie eine neue 
Sprade erlernen müffen. VBetet 
für fie, da fie die Schwierigkeiten, 
die damit verbunden find, üiber- 
toinden Tünnen. Diefe Schule toird 
von der MBS-Miffton, gemein- 
jam mit der Rongo-Inland-Mif- 
fton, unterhalten. 

Ein Grundjtüd it der MBG- 
Mifften in der Stadt Kifwit ge 
geben worden. Dort fol eine 
Bentrale fir unjere Miffion in 
Belgtih-Kongo entitehen. Nach 
einer Nereinbarung mit der Re- 
sierung fjollen in den nächften 
2 Sahren ein Haus fiir da3 Ben- 
tralbüro, ein Gafthaus fir durch 


























reifende Nifftonare und ein Wa- 
renlager errichtet werden. 


Belgien. — Geihw. Bernon 
DW. Vogt (Barton, Nebr.) ftudie- 
ren in Brüffel. Sie ertvarteten am 
3, und 4, Dftober ihre Eramen 
in Franzöfifh zu maden. Uns 
Tängit erfrantte Chwejter Vogt 
on Mumps (Biegenpeter), ijt jet 
aber wieder gejund. 

Defterreidh, — Gefdw. Elton 
Berg (Lujtre, Montana) berich- 
ten, daß e8 ihnen möglich gewor- 
den ijt in Linz (Defterreich) einen 
neuen Pla zu finden, um da3 
Zeugnis für den Herrn zu eriwei- 
tern. Sie hoffen, im Oftober dort- 
bin umguzichen. 

Mexiko. — Die Gläubigen von 
dem Dorfe Pinog Altos müffen 
Verfolgung leiden, wie Schwefter 
®. 3. Gerbrandt (Hillsboro. 
KRanfas) beriihtet. Sie bittet um 
Zürbitte und erwähnt, dag die 
Gläubigen treu find, aber e3 find 
nur wenige Männer, die da lei- 
ten fönnen. 


Paraguay. — Bon etlichen Be 
fehrungen unter den’ Chulupie- 
Indianern berichtet Miffionar 3. 
9. Franz (Coaldale, Nlberta): 
An einem Abend Fam ein junger 
Mann zu ung. Nachdem toir einige 
Zeit gefprodhen hatten, fagte er: 
„Ic Fam heute Abend, um dir zu 
erzählen, wie jchlecht ich bin. Bis 
jest war ich ein Ungläubiger. Sa) 
habe eure Verfammlungen befucht, 
aber ich glaukte dir nicht und haba 
auch andere aufgefordert, deinen 
Neden nicht zu glauben, Heute 
will id) dir alles befennen. Sch bin 
jehr unglüdlih. Es ijt jeher un- 
ruhig in mir. Ich mödjte ein an- 
deres Leben anfangen.” Dann be- 
Tannte er feine Sünden. Ich hatte 
die Freude, ihn auf den Heiland 
Hinzuweifen. Wir beteten zufam- 
men, und wenn ich ihn heute fra- 
ge, ob er glüdlic ift, wird er 
antworten: „Sa, ich habe große 
Freude in mir und ‘weiß, dah Er 
alle meine Sünden abgewafden 
hat!” NRahdem famen noch etliche 
andere Indianer. Yet haben wir 
on jedem Mocenende Gebet. 
jtunde, und e3 ift eine reude, 
die ndianer beten zu hören. 





Nenwied, Deutichland. 


Für die Jugend Hatte der Herr 
durch Gefchroifter 3. W. Vogt und. 
Bruder Wolfgang Rüfhhoff am 
31. Augujt eine große Ueber- 
rafehung bereit. Wir famen nad) 
Iangen Monaten wieder einmal 
zu fröhlihem Singen und Spielen 
zufanmen. Eine befondere Freude 
war e8 für uns, die Schweitern 
E. Viebe (MVG-Miffionsarbeite- 
tin aus den Vereinigten Staa- 
ten) und Luther aus Neuftadt/ 
Weinftraße, unter uns zir haben. 


Am Abenn des 3. September 
verfammelten fich, die Glieder der 
MUS im großen Saal der Gajt- 
wirtihaft Sonas in Neumied, 
Wiedbadhjitrage (Ortsteil Heddes- 
dorf). E3 follte über die wichtige 
Trage eines eigenen Gotteshant- 





geiprodgen und dor allen 
Dingen gebetet werden. Nachdem 
Br. Vogt und einige andere Ge- 
jchwifter geäußert hatten, mas 
der Herr in Bezug auf da8 Gottes- 
haus zu ihnen geredet hatte, Ieg- 
ten tie in einer Gebrtsgemein- 
ichaft alles dem Seren dar, Dann 
Härte uns Br. Vogt über die bor- 
aejehenen Arbeiten auf und er- 
mähnte nod; einmal die berichie- 
denen Bau- und Kaufmöglichtei- 
ten. Es wurde uns Zar, daB wir 
die zum Kauf angebotene Gaft- 
ftätte Sona3 erwerben Tollten, 
Einjtimntig wurde auf Wunfih der 
Sefchteiiter noh am gleichen 
Mbend die Entiheidung getrof- 
fen. Unfer reicher Vater im Sim- 
mel hat Mittel und Wege, um die 
Uebernahme des Haufes zu er- 
möglichen. 

Na mehr als einem Sahr be- 
fuchten ung Geichtoifter Cornelius 
Wall am 16. September, Br. Wall 
brachte ung an diefem Vormittag 
die Botfchaft. 

Br RW. Nüfhhoff diente uns 
am 23. Sept, Er übernahm auch 
die Bibeljtunden in der darauf- 
folgenden Worhe in Neutwicd und 
auf der Torney, da Gejdw. 3. 
W. Vogt nad, Dejterreich fahren 
mußten. 

Am 30. September, dem Ernte- 
danffeft, tvaren fie wieder unter 
uns. Wir Eonnten uns im Gaaı 
Jonas verjammeln, den eintge 
Priider am Tage vorher herge- 
richtet und Feitlih geihmüdt hat- 
ten, Br. Vogt zeigte uns morgens 
in der Predigt, wie Gott aus tve- 
nig diel mat: bei den Früchten 
des Feldes und bei den Menfchen 
durch Jefu Tod. — Am Nahmit- 
tag nahmen wir an feftlich geded- 
ten Tifchen PB lat. E3 erfihienen 
auch einige Säjte, ı. a. Baptijten- 
geichtijter aus Bendorf, Gejchwi- 
fter ent aus Bonn, die Trank- 
heitShalber lange nit in Neuwied 
waren, Tonnten twieder unter uns 
fein. Der Anlag zu Diefem Feft 
war vierfah: Erntedanffeit, Lie- 
Ibesmahl, Jugendprogramm und 
Abjchied von den Gejchtwiitern, die 
zur Bibeljchule gehen. Swifchen 
Chorliedern, Gedichten und Vei- 
gen ber Säfte (a au bie 
Kleinften erfreuten uns mit Bibel- 
perfen, die fie gelernt hatten), 
wurde Staffee getrunken, Dann 
tihteten die Scihiweftern Anneliefe 
Neumann und Inge Rüfchhoff und 
Bruder Wolfgang Rüfhhoff eini- 
ge Mihiedstworte an die Gemein- 
de. Wir freuen uns, dah Br. W. 
NRüfchhoff das zweite Jahr ge- 
meinfan mit feiner Frau begin- 
nen darf, ja, dat; ich aus der jun- 
gen Gemeinde nun drei Gejchtwi- 
iter fir den Dienft des Herm aus- 
bilden Yaffen. 

Br. Vogt übernimmt jebt die 
Zeitung des Chores (die bisher 
Schweiter Nirfchhoff Hatte) und 
auch die Nugenditunden freitags« 
abends. Schmeiter Nont heginnt 
num auch wieder mit dem Dienst 
mit den Frauen. Für dieien er- 








weiterten Dienit bedürfen Ge- 
fhwifter Vogt der befonderen 
Fürbitte, 


Ruije Schmiß. 
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Fr. Albert Meyer, R, N, wacht über bie Gefund- 
heit der Meinen. Die fürforglihe Erziehung ber 
Kinder in diefem Heim erfordert volfzeitigen 
Dienjt von 11 Berfonen, von denen 5 europäifcje 
Mennoniten find. (Photos von Robert Schrag.) 


Sn dem franzöjiigen Dorf Bal- 
doie bei Belfort, in der Eliah- 
Rothringer Gegend, Tiegt die Villa 
de3 GSapins (Kiefernville), ein 
Heim des Mennonite Central 
Committee für Sinder, 


Das Heim in Valdoie (fprich: 
Baldıra) ift eines der drei MEC- 
Heime für Kinder in Europa. E3 
gibt 30 rechtlofen Jugendlichen 
aus berjhhiedenen Teilen Frank- 
reichs ein Buhaufe. 


Seit Beginn der MEC-Arbeit 
in Sranfreic), im Jahre 1939, ift 
von Anfang an das Saupigemwicht 
auf die SKinderrwohlfahrt gelegt 
worden. Bedarf für diefen Dienit 
beftand befonder3 während und 
nad dem Krieg. 1946 umichlo% 
die MEC-Sinderwohlfahrtsarbeit 
bier Heime, die 220 Kinder ver 
forgten. Heute, da die örtlichen 


Staats. und Kirhenbehörden in “ 


der Kindertwohlfahrt wieder aktiv 
find, Teitet daS MEE noch zwei 
Kinderheime in Franfreih; und 
eins in Deutjhland. Außer der 
Villa des Sapins in Valdote forgt 
ein Heim in Mont des Difeaug, 
bei Weiler, in der äußerften nord- 
öftlichen Ede Srankreihs für 30 
bi8 35 borihulpflictige Kinder. 
Diefes Heim wird die Menno- 
nitengemeinde in Branfreid) über- 
nehmen, enfeit8 der Grenze be- 
findet fih im füdmeftilchen Teil 
Deutichlendg ein weiteres MEC- 
Kinderheim in Bad Dürkheim. 
&3 beherbergt ungefähr 45 Pin- 
der von minderbemittelten Eltern 
aus umliegenden Städten und 
Zerlin für eine dreimonatige Er- 
bolungszeit. 


MEE-Rinderheim in Daldoie, Frankreich 


. 


u Speifezimmer 


befohlenen bleiben 


Der MEE - Kinderwohlfahrts- 
dienst bleibt trog der Einfchrän- 
Tung aud weiterhin ein mejent- 
licher Zeil des europäiichen Hilfs- 
programms. 

Albert Meyer, ehemaliger 
MEE-Direftor in Frankreich, be- 
richtet, dab die MEC-Heime bis 
zum Neußerjten gefüllt find. So 
hat das Heim in Valdoie gegen- 
wärtig 33 Kinder mehr als es 
eigentlich aufnehmen Fann! 

Ein Befuh) in der Billa des 
Sapins zeigt, weld eine eritaun- 
Tihe Aızahl von Geräten, Berjo- 
nal und guter Organijation er- 
forderlich find — ganz zu Ihtwei- 
gen bon den menihliden Eigen- 
Ihaften, wie Geduld, Verjtehen 
und liebender Fürforge, die eben. 
fo nofivendig find, um fo wielen 
Kindern ein Buhaufe zu bieten. 

Den Eindrud, den man beim 
erjten Vi auf das Haus be 
Tonumt, ift der eines friedlichen 
Gut3haufes in einer parfartigen 


Umgebung. Die Holzgiebel, die 


zahllofen Valfone und dag fteile 
iegeldadh Taffen das Heim — 
wenigiteng Amerifanern — wie 
etwas aus einem Bilderbuch, er- 
Iheinen. 

Aber drinnen in, jeinen bier 
Stocdwerfen und 25 Räumen ift 
das Leben durchaus real, Denn 
an Wohenenden und mährend 
der Schulferien plaßt das Haus 
fajt von dem Schaffen von ber 
40 Berfonen, 

Die Kinder mug man Tieb- 
haben — ob fie nad) Samilienart 
an Eleinen Tilhen im Speifefaal 
ejjen, ob fie ihren aufgetragenen 
Hausarbeiten nachlonmen, drau- 
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Gemeindearbeiter der ME 





täglich find fie anf ihren Poften, 


Brediger, Sonntagsichularbeiter und Jırgendarbeiter in Arnold, 8. C. Sont- 
md die Dienfte in den Wodentagen bean- 


zu Arnold, 8. €. 


fpruchen aud) eines mandjen Zeit und geiftliche Arbeit. Vorne fen v. I. a. r.: 
9. Wiens, Jugendleiter, Z. I. Töws, Bred., X. ®. Güren, Preh, und Leiter, 


©. Nablaff, Bred., B. B. Wiens, Sonntagsfdnlleiter, 
2. von Fils, ift John Rempel, Zugendarbeiter, 


Mitte fteht Peter Dysk, Pred. 


. In der 5. Neihe, ber 
and, in der 4, Neihe in ber 





und das Tifhgebet nicht unterlaffen. 










































wird an Familientifchen gegeffen 


Ale Pflege 
wenigjtend für Die Dauer eines 


Schuljahres im Heim, umd viele bleiben, biß fie eine 
Dienjtftelfe antreten Fünnen. Das Heim bleibt auch dann 
in Firhlung mit feinen „Abfoldenten“, 


ten auf dem großen NRafen ipie- 
len oder aufmerfjam zur Schla- 
jenszeit dem Morlefen der bi. 
Hlifchen Geihidhten Taufchen. 

Bon der Fleinjten blondhaari- 
gen Range 6i3 zu einigen 12- und 
13jährigen findet der Befucher ih- 
ven Sleib, ihre Drdnungsliebe 
und Gehorfam Mirklich bemer- 
tensiwert. Ein Mitglied fol einer 
grogen „Familie“ zu fein, fcheint 
ihnen gut zu tum. 

Die Kinder Tommen gewöhn- 
id nad Anfragen von Sozial- 
arbeitern nach Valdoie, Mand- 
mal jegen fid) die Eltern direkt 
mit dem Heim in Verbindung. 
Viele fommen aus zerbrochenen 
Elternhäufern. Andere find ım- 
ehelich geboren, Die Eltern eint- 
ger Kinder find entweder Tranf 
oder find aus einem anderen 
Grunde nicht in der Tage, für die 
Kinder zu jorgen. Nur bon weni- 
gen Kindern Ieben beide Eltern. 
Drei find Volltwaiien. 

Fir viele Kinder ift das MEEC- 
Heim das einzige richtige Zu- 
haufe, dag fie je gehabt Haben. 
„Einige von ihnen find bereits 
zehn Sabre hier”, erflärt Mary 
Ellen Shoup (Los Angeles, Ka- 
Ifornien), Zeiterin des Seimes. 

Die Unterhaltungsfojten be 
streitet die franzöfijche Regierung, 
die Eltern und dag MEE. Sie 
betragen etiva $35 pro Mind im 
Monat. 

Wie in den meijten Kinder 
heimen ift hier ein ftriftes Befol- 
gen des täglichen Stundenplanes 
notwendig. Die Kinder ftehen an 
NMiltagen um 6.30 Uhr morgens 
auf und gehen dann eine Meile 
zur Schule, Nah einem 31ajtün- 
digen Morgenunterricht kommen 
fie zum Mittagejfen nah Haufe 
und find für den Schulbeginn um 
1.30 Uhr nachmittags wieder zur 
Stelle, 

Der Unterricht ift um 4.30 Uhr 
nachmittags beendet, aber die älte- 
ren Schüler müfjen bi3 6.00 Uhr 
obendg lernen. Schlafenszeit fr 
die jüngeren Kinder it um 7.30 
Uhr, für die älteren um 9,00 Uhr. 

„Die Soztalarkeiter, die ung 
befuhen, Tagen, daß unjere Rin- 
der mehr Freiheit genießen als in 
anderen Heimen”, jagt Fräulein 
Shoup. 

Die Arbeiter in Valdeie ver- 
fuchen, den HPindern nieht nur ein 
normales Seimleben zu Bieten, 
fondern fie find beitändig be- 
ftrebt, eine reine chriftlishe Aimo- 
Tphäre zu jchaffen, wozu Vibel- 
unterricht aehört. Andachten wer- 
ben jeden Morgen vor dem Früh 
fü und jeden Mbenyd in den 
Sthlafjälen abgehalten. Für Rin- 





der unter 8 Jahren wird Sonn- 
tagschule abgehalten. Die älteren 
Kinder gehen zu einer nahegele- 
genen Kirche zur Sonntagsjhule, 

Während der Sommerferien 
unterhält die Villa des Sapins 
eine zweimwöhige Bibelfhule In 
jedem Jahr nehmen die Helfer die 
ganze Gruppe in die nahen Ber- 
ge für eine Campingfahrt, zu der 
tägliher Bibelunterricht gehört. 
Zmer Monate lang während de3 
Sommers fönnen fi die Hinder 
am Bauernleben bei franzöfiiihen 
Mennonitenfamilien erfreuen. 

Ein mwictiger Teil der Arbeit 
in Baldoie ift, Kontakt mit che 
maligen Heimbewohnern aufredjt- 
juerhalten. Sedes Mind, das das 
Heim werlaifen hat, wird wenig- 
jtens einmal im Sahr bejucht und 
erhält die zweimal im Monat er- 
ihemende Beitfchrift des SInfti- 
tut8. Viele diefer „Chemaligen” 
fahren fort, ein rijtliches Leben 
zu führen, nachdem fie Arbeit ge- 
funden haben oder zu ihren Fa- 
milien zurücfgefehrt find. 

Ziele von ihnen kommen für 
dn8 Lager im Sommer zurüd, 
und mande, die nahebei wohnen, 
befuchen da8 Heim an Mocjen- 
enden. Einer der „Ehemaligen“ 
verbradite unter dem MEC-Nus- 
taufhprogramm ein Jahr in den 
Vereinigten Staaten. 

Die umfangreiihe Mrbeit mit 
Pindern erfordert vollen Einfag 
bon 11 Berjonen — der Keiterin, 
Krankenfchtweiter, zivei NMöchen, 
fünf Beratern und zwei ®ärt- 
nern. Fünf davon find Menno- 
niten von Franlrei) und der 
Schweiz, die übrigen fommen von 
den Vereinigten Staaten. 

So find die beiden MIC-Kin- 
derheime in Frankreid im wahr 
ten Sinne Denfmäler der Bu. 
fammenarbeit zwiichen amerifa- 
nifcen und enropätichen MWeenno- 
niten. 

Die franzöftichen Mennoniten 
werden twahrjceinlich die Zeitung 
der Villa de3 Sapins in elta 
zwei Schren übernehmen fönnen. 
Fräulein Shoup hofft, dab danıı 
das Heim in der Lage jein wird, 
fich felbit zu tragen. 

Man rednet jedoch, dak aud 
weiterhin die Spenden von den 


Ftanzofen ung dem MEE not 
mendig fein merden, da ärmere 
Eltern nicht in der Tage find, die 
vollen Kojten für Unterkunft und 
Verpflegung für ihre Kinder zu 
tragen. Robert Schrag. 


Dankjagung 


„Das ijt vom Seren geichehen, 
und ein Wunder vor unjern Au- 
gen.” (Palm 118,8 283.) 

Diejes Bekenntnis de Pial- 
miften ijt aud, unjer Belenntnis 
und unjere Erfahrung. Unfer 
unge Mbram wurde im Alter 
bon 12 Iahren von Starrframpf 
(Lojaw) erfaßt, 5 Tage jchwebte 
er zwifhen Leben und Tod. Die 
Herzte gaben die Hoffnung, dab 
er am Leben bleiben würde, auf. 
Das was id) als Grangelift jo oft 
erlebt, erfahren, dag die Kürbitte 
eine große Kraft hat, und das 
unfer Serr und Seiland die Ge- 
bete erhört, da& haben wir nun 
handgreiflih in der Zamilie er- 
Teben dürfen. Als der Spezialiit 
ung mitteilte, daß er feine Hoft- 
nung babe, haben twir Eltern mit 
unfern Sindern, zufammen mit 
vielen Gottesfindern zum Herrn 
geiärien (Pfalm 107, 13). Run 
dürfen fir zur Ehre unferes 
Herrn jagen: „Der Herr hat Gro- 
Bes an uns getan, de3 find wir 
fröhlich,” 

Unfer Sunge ijt wieder ganz 
hergeftellt, ift fro) und dankbar, 
daß er twieder gefund it. Für ihn 
it e8 eine ernjte Erfahrung in 
feinem jungen eben geivejen, al 
deren Folge er fein Herz dem 
Seiland übergeben hat. 

Von Herzen danken wir den 
Brüdern und Schweftern, die uns 
duch Fürbitte und Zeilnahme 
beigejtanden haben. Der Herr jeg- 
ne und vergelte es euch, 

So der Herr will und id) gefund 
bleibe, gedenkte ih am 22, Oft. 
wiederum mit der Ebangelifati- 
onsarbeit zu beginnen. Sch emp- 
fehle mic) und mein Haus der 
Finbitte aller Gottesfinder. 
(1. Theff. 5, 25; 2. Thei. 3, 1.) 

Sn Liebe, eure im Heren ver- 
bundenen 

Abram und Marg. Neufeld, 
Margaret, Man. 





No eine „Sinotype” hält Einzug 





® 


Die fi) immer erweiternden Dienfte biefeg Puhlifations- und Verlagspanfes 
verlangen von Zeit zu Zeit auch mehr Mafdinen. Das Bild zeigt die „Ling 
type" -Setmafchine, die vierte in unferer Druserei, Furz bevor fie Hereingeftellt 
wurde, Nerhts fteht Br. I. 8. Neufeld, Vorfteher der Druderei. 


in die Druderei der Chriftian Preß Std. 
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Glauben 
ohne zu fühlen 
Von Otto Stofmayer 


Abrahem ward nicht frac 
im Glauben, jah au niät an 
feinen eigenen Xeib, wwelder 
ichon erftorben tar. Denn er zimei- 
felte nidt an der Verheigung 
Gottes durch Unglauben, jondern 


“ ward ftart im Glauben und gab 


. 


Gott die Ehre und wuhte aufs 
allergewiffefte, daß, was Gott ver- 
heißt, das Fann er auch) tun. Dar- 
um ift es ihm auch zur Gere 
tigfeit gerechnet. (Röm. 4, 19-21.) 


Vor einiger Zeit wurde mir 
in einer Belpreehungsitunde ein 
Söhreiben in die Sand gelegt, dej- 
fen Inhalt ih mich agedrungen 
fühle, hier mitzuteilen. &8 Tautet: 
„Ih habe alles gehört, was in den 
Verfammlungen von der Sünde 
gejagt worden ift. Sch weiß, da% 
ich eine Simderin bin, weil Gott 
eg gejagt hat; aber ic) habe nie- 
mals die Größe meiner Sünden 
erfannt ımd nod; nie im Wlie 
auf mein Elend eine innere Angjt 
empfunden. Mein Herz bleibt 
Talt wie Eis und Hart wie Mar- 
mor, auch angefichts dejjen, was 
in Gethjemane md auf Golgatha 
gefhah, — Dennod bin ich, To 
wie ih bin, zu Seins gekommen 
und babe mich ihm mit Geiit, See- 
Te und Leib übergoben; aber auch 
neh diefer Mebergabe empfinde 
id mein Elend nieht tiefer als 
zubor, Kann ich dennoch verfichert 
fein, dap Sejus mich angenom- 
men hat? Darf ich mir die Ver- 
gebung der Sünden aneignen 
(Beifer ansaedrüdt: „Darf ich der 
Vergebung meiner Sünden wer- 
fihert jein?“), wenn ich auch gar 
feine Reue verjpüre in meinem 
Herzen? Darf ich hoffen, Chriftus 
zu befigen? Darf ich meine Blicke 
zu ihm erheben und in ihm Te 
ben?“ 

Sch habe jener Seele wor dem 
Angeficht Gottes mit der Hand auf 
dem Herzen geantwortet: „Zal — 
Mbraham fah nicht an jeinen er- 
ftorbenen Leib, fondern er hielt 
fig..an Gottes Wort, und aljo 
mard er ftark im Glauben. Schaue 
du nicht an dein verftodtes Herz, 
deine Unempfindlichfeit, deine 
Marmorfältel Lab nichts in dir 
jelöft, weder Gutes noch Böies, 
deinen Blick feffeln; richte ihn auf 
deinen ®ott, und laß ihn ruhen 
auf dem, der dich mit feinem Blut 
erlöjt hat! Gib Gott die Ehre, in- 
dem du nicht zweifelit an feinem 
Wort! Wilfe aufs allergemwiffefte, 
daß Gott tut, tvas er verheikt, und 
verherrlie ihn dadurd, dap du 
mitten aus deinem Xod heraus 
dich jtitßeft auf fein untrügliches 
teberbringendes Wort!“ 

Ich weiß, was es ilt: glauben 
ohne zi fühlen; an dein Herrn 
zu bangen, wenn Nacht und To- 
desichatten die Stele umgibt. 
Io weiß, was e3 heikt, zu wer- 
'harren im nadten Glauben; e8 
iit in der Tat ein Aampf auf 
Leben und Tod. Ich Tenne aber 
auch andere Zeiten — fie Foın- 
men früher oder fpäter, wenn 
aud) erjt nad Sahren; ich weiß, 
wie der Herr das Herz zerbre- 
Ken und zermalmen fann, wie 
er uns jtellen Fann mit unfern 
Sünden in das Lit dor feinem 
Angefiht. D Geliebte, Tapt ihn 
machen! Er weiß, mas ihr er- 
tragen fünnt. — Und dann fomt- 
men wieder andre Zeiten; Zei- 
ten, wo der Herr in feiner Gna- 


denfülle fühlber dem Herzen 
nahetritt, two Neinigungsmwafler 
und Geijtesträfte fpürbar durch 
die Seele gehen. Erfahrungen, 
die bei den “einen in menige 
Tage, wenn nit gar in einige 
Minuten, fi zufammendrängen. 
find bei andern auf den Beittaum 
von Kahren verteilt, und ztvar in 
werfchiedenjtem Grad und in der 
verfchiedenartigften Mufeinander- 
folge. Zaffet den Herrn maden; 
Tajjet i5n mit einem jeden feinen 
befonderen Weg gehen! Der Töp- 
fer weiß, toie er feinen Ton be» 
handeln und geitalten foll. Bleibt 
nur till in feiner meifen” und 
vüterliden Behandlung! Eure 
Sache ijt e8 nur — fraft des Blu- 
te3, das Sefus auf dem Marter- 
hügel vergoffen hat zu eurer Ver- 
föhnung und bölligen Erlöfung, 
fraft feines Blutes, mit dem er 
eingegangen ift in das Allerheilig- 
fte — euch, mit Geift, Seele und 
Reib hinzulegen auf den Altar als 
ein lebendiges Opfer, um Hinfort 
nicht mehr euer eigen zu fein, jon« 
dern ganz und für immer euch zu 
überlaffen mit allem, was ihr 
jeid und habt, fotveit ihr euch dej- 
fen betvußt jeid, Glaube es, Ser 
Te: jobald du dic) alfe ihm dar» 
gebracht Hajt, Tegt er feine durih- 
bohrte Sand auf di und erkennt 
dich als jein Eigentum an. „Wer 
zu mie Tommt“, fpricht er, „den 
werde ih nicht Hinausitoßen“ 
(3oh. 6, 37). „Wer an den Sohn 
alaubt, der hat da emige Leben“ 
(ob. 3, 36), Glaube ihm! Warte 
auf Fein Gefühl! Abraham ziwei- 
felte nicht an der Verheiung Got- 
te8, fondern ward Itarf im Glau- 
'ben umd gab Gott die Ehre, Lie- 
fere dich aus in die Hand deines 
Gottes, daß er mit dir made, was 
er will! 


D da e8 doch alle recht ver- 
Ttehen Fönnten! Der Glaube ijt 
fein Gefühl; der Glaube it ein 
At, eine Handlung. ES ift nicht 
eine Tätigkeit de3 Denfvermögens 
oder deg Gefühlsichens, jonderr 
eine Willenstat, die Gott von euch 
erwartet und berlangt, — und 
zwar jegt, eine Tat, zu deren Boll- 
siehung er auch das Vermögen 
darbietet, Wollen und Vollbringen 
wirklich ‚und faktifch in eu toir- 
fend. Der Glaube tit eine Stellung 
der Mebergabe ımd Hingabe eures 
innerjten Wejens, die ihr Gott 
gegenüber jegt einnehmen und 
feithalten follt und die fi dann 
fofort auch im Wandel betätigen 
wird. 


Vielleicht Tann ein Bild dazır 
dienen, diefes KHarzumachen. Ein 
Kind hat fih im munteren Spiel 
entfernt vom Paterhaus. Es iit 
von Blume zu Blume geeilt und 
hat fi) immer mehr weriert. 
Plöglich bricht die Nacht herein, 
und das Kind entdeckt mit Schref- 
fen, daß e8 verloren ijt. Den Weg 
zur Heimat findet es nüht; 08 
Täuft in Angit und Sorge hin und 
her und wirft fi) endlich unter 
einen Baum ins feuchte Gras, tvo 
es feinen Tränen freien Lauf 
läht, Da fommt ein mitleidsvol- 
Ier Fremder des Weges und fieht 
des indes Jammer. Er erfuns 
digt fich nad) deffen Eltern und 
Wohnort und bietet fich Freumd- 
Tih an, es heimzuführen, Aber 
das ‚Kind Fennt ihn nicht. Scheu 
sicht e8 fi zurüd, meint und 
wagt nicht, das Anerbieten anzu- 
nehmen. Doc es wird dunkler. 
E38 zeigt fi Feine Rettung. Im- 
mer noch bietet der Fremde feine 
Silfe dar, janft und Freundlich 


mit dem Kind redend. No fehlt 
dem Kleinen das frendige Ber- 
trauen; aber e8 fieht ein, daß e3 
ohne ihn werloren ift. E8 jaßt 
Wut, Ieat das Händchen in die 
dargebotene ftarfe Hand, die fi 
num feit über den jchtwachen Fin- 
gern jchließt, und das "ind it 
gerettet, Eine Zeitlang ift ihm noch 
bange ums Herz. Nad) und nad) 
aber wird e3 getrofter, und wenn 
e3 auch im Duntel die Birne feines 
freundlichen Führers nicht zu un- 
terfögeiden vermag, fo wandelt es 
num doch bertrauenspoll an feiner 
Hand dem Vaterhaus zu. 

Sage mir jet, Tiebe Seele, 
wann Hat fid) tatfählich das Kind 
dem Helfer anvertraut? Manır 
war 03 gerettet? War e8 erit da- 
mals, al3 jein Herz anfing, fi 
zu beruhigen, alg «3 freudiger 
wurde, als c$ begann, ein Ver- 
trauen zu fühlen? O nein! Du 
fiehft 8 wohl: Da hat 28 fi) dem 
Netter tatjächlich anvertraut, al3 
eg — mitten im tiefjten Dun- 
tel troß der widerjprechenden 
Empfindungen, die fein Fleines 
Herz bewegten — feine Sand in 
die des Fremden legte und ihm 
folgte. Dag Vertrauen war ein 
Aft, amd mit diefem Aft war e8 
gerettet, 

Mache dur 08 gleich alfo, mein 
Freund! Du magit fühlen oder 
nicht fühlen; die Nacht mag no 
fo dunfel und dein Herz mod) To 
voller Wideriprücdhe fein, — tut 
nichts. Die Hand Jain tft audge- 
jtreft, dich zu retten und zu be 
wahren, Lege deine Sand in die 
einige und glaube es ihm, teil 
er e3 jagt, dah er dich annimmt 
und ficher Teitet! Vertraue dich ihm 
nut all deiner Unruhe! Vielleicht 
führt ‚er did noch Tänger durch 
Dunfel und Sihatten; vielleicht 
läßt er dir recht bald die Sonne 
Teuchten; — überlaffe das völlig 
ihm, deinem treuen Führer; tue 
du nichts, als Ihm folgen und {hm 

- vertrauen! Zu feiner it, 
immer die rechte Zeit fit, wird er 
dich erguiden; im Umgang mit 
ihm wirst du ihn beifer Fennen- 
fernen. Die Stunde wird fommen, 
wo feine Freude di erfülfen 
wird, bis dir, geleitet von feiner 
fihern Hand, eingehjt in das 
ewige Vaterhaus. 





Großer Tag. . 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


MBG-Sonferen; im Sahre 1955 
wirede die Mebeit mit dem Neu- 
bau jofort nad) der Konferenz 
aufgenommen. Heute haben wir 
uns in den Näunen diejes neuen 
Sanfes berfammelt, um «8 dem 
Herren zu tweihen. Diejer Bau hat 
eine Bibliothek mit Leiehalle, ein 
MAditorium, zwei Maffenzimmer, 
drei Bürozimmer, ein Konferenz- 
zimmer und fieben Räume für 
Mufifübungen, Die Größe der 
Bibliothek ift 43’ mal 60’, die des 
Auditoriums 42° mal 70. Die 
Xänge an der Stelbin St. ift 125’ 
und an der nördlichen Seite 99°, 
die Breite 42° und 43°. Das ganze 
Gebäude hat eine L-Form., 

Die Bauherren, die den Bau 
nah den vorbereiteten Plänen 
ausgeführt Haben, find Peter 
Koop Confteuction and Building 
Gontractor ıny $. Nedefopp Lum- 
ber & Supply Co., beide von 
North Kildonan. 

Alle am Bau Beteiligten. haben 
die Arbeit zu unferer Befriedt- 
gung ausgeführt. 

SH bin dankbar, daß der gan- 
3° Bau mit den damit venbunde- 


nen Fragen und Problemen ohne 
Störung ausgeführt fonnte wer- 
den. Mıxh hat der Herr ung da- 
bei dor jhmweren Unfällen ber 
wabhrt. Zwar fiel bei der Auffüh- 
tung des Schornjteins ein Mau- 
rer etwa 25 Fuß mit dem Gerüst 
zufammen herab, aber wie durch 
ein Wunder trug feiner fchmer 
ren Schaden davon. N 

Der Bauplak wurde fon 1945 
mit einem Wohngebäude gefauft. 


Diejes Gebäude Mmurde um 
4 Grunöftüde (lots) weiter öftlich 
gejchfeppt, auf einem bon der 
Mennonitiihen Hohihule zu 
Winnipeg Täuflih erworbenen 
Bauplag mufgeftelt und als 


Wohnheim für männliche Studen- 
ten eingerichtet. 

Der Neubau, in dem wir uns 
hier verfammelt haben, und den 
wir heute dem Herrn weihen, 
fojtet It. Vertrag .... $38,282.00 


Ardhitektipefen 9%  1,765.64 
Spez. Musgaben .... 1,700,— 
Innerer Musbau und 
Ausftattung, joweit fte 
'bish. ausgeführt find 8,000,— 





S 
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Soweit der Veriht von Br. 
EC. M. Degehr, 


Das Weihegebet fprachen Pred. 
9. R. Toms, bisheriger Vorfigen- 


der des Collegefomitees, und 
Red. 3. P. Epp, Mitglied des 
Komitees. 


Die Studenten dienten mit Ge- 
fang, 

Die Kollefte ergab $1,069 und 
war für die Musftattung beitimmt. 

Die Schweitern der 3 MBG-n 
Winnipegs dienten den Güjten 
mit Erfrifhungen. 

Die Eröffnungsfeier des neuen 
Schuljahres fand -am Abend des- 
jelben Tages im Bethauje der 
Elmwood-MBG, itatt. Das Haus 
tonnte napp alle Gäfte fallen. 
Vorne faßen die 108 Studenten, 
deren Anbli die Verfammelten 
dankbar und froh jtimmte, 

Pred. Herm. Both, B. €., Tei- 
tete die Feier ein mit dem Schrift- 
wort Phil. 2, 511 md mit Ge- 
bet. Im Namen der Collegebehör- 
de hieß Br. Herm. Die den neuen 
Collegepräfidenten, Br. 3.1. Töws. 
vwillfenmen amd dankte dem 
ausgefchiedenen Präfidenten, Br. 
9. 9. Janzen, der Mitte Novem- 
ber mit feiner Gattin nad) Europa 
fährt, um dort mit Wortverfiin- 
diqung zu dienen. 

Der Studentenchor fang, zwei 
Studenten fprahen über ihre Be- 
wegarinde zum Stidium in die- 
jem College, und die beiden neuen 
Lehrer, Prod. 5. R. Baerg und 
Prod. Victor Töws, dienten mit 
inhaltsreihen Anfpradıen. 

Der Negijtrar, Lehrer Da. 
Ewert, gab folgende Auskunft 
über die Studenten diejeg Jah: 
re3: 53 neue, 55 alte; 65 männ- 
Tiche und 43 weibliche; 36 find von 
8. C., 10 von Mberta, 8 von 
Sasfathewan, 29 don Manito- 
ba, 21 von Ontario, 3 won Pa- 
ranuay und 1 aus Japan; 27 find 
verheiratet; 34 nehmen den Th.- 


B.-Rurfus, 54 den B.R. E.-Rur: 


fs, 15 Mufif, 5 den allgemeinen 
Bibeffurfus. Ehva die Sälfte der 
Studenten Haben Bibelfhulbil- 
dung. Das Durhfchnittsalter ift 
24 Jahre, 

Die Anfpradhen, Zeugniffe und 
Lieder Ttanden unter dem 
„Süngerfchaft und MM 
dienjt”. Alles trug einen ernften, 
vertiefenden Charakter und hat 
den guten Ruf de3 College und 





das Wohlwollen der Zuhörer be- 
jtinmmt geftärkt, Die Kollefte be- 
trug #596. 

Mit Gebet um des Herrn Se 
gen für Schule, Lehrer, Schiiler 
Gemeinden, Ihloh die Feier. 
Ein Schuljahr mit einem großen 
Mebeitspeogramm hat einen gu- 
ten Anfang gemacht, möge das 
Ende e3 Frönen! 











„Bommet ber zu 
mir... 


Betfansban und Gcmeindebax 
in Brafilien, 


(Die Behörde fir Neußere Mif- 
fion hat Ihon feit Kahren ein 
Raifenheim für brafiliantiche 
Kinder bei Guritiba, Brafilien, 
erfolgreich unterhalten, Diefe Ar- 
beit hat fich erweitert, und eine Ge- 
meinde von einheimtichen Braft- 
Lianern ift gegründet worden. Die- 
fes it ein "Einweihungsbericht 
ber das erfte Vethaus auf diefem 
Miffionsfelde.) 


Die Gemeinde mwädjt! Der 
Raum, den wir Bisher zu unfe 
ven gottesdienftlichen Verfamm- 
lungen benugten, wurde in Ießter 
Zeit zu Hein für all die Seelen 
die hungrig tvaren, Gottes Wort 
zu hören, E3 mußte ein größerer 
Raum fein. Die Gemeinde hier am 
Orte hatte auıh da3 tiefe Verlan- 
gen, ein VBethaus ihr eigen nen- 
nen zu dürfen. Gott jei Den, die- 
jes Verlangen ift Wirklichkeit ge- 
worden. Am 29. Zult durften toie 
diejes Haus dem Seren mweihen. 

Die Türen find geöffnet und je- 
der darf die einladenden Worte 
nde3 hören: „Rommet 
‚ber zu mir!” a, noch mehr, ein 
jeder der an dem Bethaufe vor- 
itbergeht, fan die Worte: „Ber 
us jagt: ‚Rommet ber zu mirl’” 
in großen Buchitaben lejen. 

Nachdem fih am Einmweihungs- 
‚tage die Gemeinde und Bäite ver- 
fammelt hatten, vitete ein Bru- 
der der Gemeinde, der au zu- 
oleih der Yaumeijter war, einige 
Vorte an die Verfammlung, und 
überreichte dem Xeitenden, Bru- 
der Erven A. TIhieken, die Schlüf- 
jet. Er öffnete die Kiche und nun 
traten folhe ein, die der Einla- 
dung des Herrn „Kommet her zu 
mir“, arfolgt waren. Na einem 
Chorlied wurde das neue Gottes: 
haus durch Gebet dem Herrn ge 
weiht. Yuch ein Sarmanium twur- 
de dem "Seren geweiht. Mlles 
flang in einem aus, daß in die: 
fem Saufe, die Gemeinde gebaut 
werden follte, um binauszuftrah- 
Ten in die dunfle Umgebung. Rad 
dem Liede „Wunderbare Gnade“, 
Iprah Rev. Oswaldo Cmerich an 
Hand des Wortes 1. Mofe 28, 10 
63 17 über die Bedeutung eines 
Vethaufes, Er führte Turz in drei 
Bunften aus, mas es eigentlich 
fein folle: 1. Der Xorhof zum 
Simmel, 2. Die Schule der Tur- 
send, 3. Die Pforte des Himmels. 
Mit diefer Anjpradhe machte er 
auc) gleich die Einleitung zu der 
Covangelijation, die am elben 
Üend anfing. 17 Rinder und 8 












Erwachjene folgten an Ddiefen 
Mbenden des SHeilandes Wort 
„Kommet Her zu mir... * Diefe 


teuren Seeclen durften den Frie 
den finden und wir hoffen, daf 
diefe Worte nod) zu vielen reden 
werden. 

So find wir num für den Raum 
von Herzen dankbar und unfer 
Gebet und Wunic ift, da nod 


24. Oktober 1956 


Mennenitifche Rundfchan 
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viele, viele die Gelegenheit wahr- 
nehmen möchten zu kommen, um 
Gottes Wort zu hören und an- 
aunehnen. 


Anna Braun. 


MCO- 
Nachrichten 


Defterrei). — SKazimierz 9 
Knap, Leiter des polnifchen Flücht- 
lingeverbandes in Deiterreich, Dej- 
jen Sauptbüro in Salzburg Liegt, 
landte ein Dankesjchreiben an das 
MEE in Wien für eine Lebens- 
mittel: und Dedenverteilung, die 
von Irene Bifhop (Berkafte, Pa.) 
geleitet wurde, 

„Infolge Ihrer Gaben Eonnten 
wir unferen Kindern das beit 
möglicjite Eifen geben“, fihrieb 
er. „Die fchönen warmen. Deden 
wurden von unferen Kindern mit 
Begeifterung empfangen, ebenjo 
die gebrauchten, aber Tauberen, 
und guterhaltenen Befleidungs- 
Stüde. Unfer Dank fommt aus dem 
Grunde umnjeres Herzens.” 

Korea. — Roe Smuder (Go- 
ihen, Ind.) nah an einem inter- 
nationalen Arbeitslager in, Kos 
ven teil, Die Lagerteilnehmer bau- 
ten acht Hänfer für heimatlofe 
Raute, Sie hielten gemeinfame 
Andahten und Gruppenveranjtal- 
tungen ‘ab. 

„Diefe Art von Dienft it wirk- 
Ih ein Iohnender Einfat“, Iprach 
fi) Smucer darüber aus. „Da ift 
fein Raum fiir Stolz, wenn man 
mit bloßen Fühen Lehm milcht.” 
Die toreanifhen Studenten gehen 
gerwohnheitsgemäß Törperlicher 
Arbeit aus dem Wege. Einer von 
ihnen äußerte fih: „Sch habe im- 
mer geglaubt, daß Amerifaner 
bergnügungsfürhtig  feien. Aber 
ihr Amerikaner arbeitet jchrerer 
als wir Koreaner.” Gegenwärtig 
find in Korea 15 Hilfswerk. und 
PA - Arbeiter. Sie wohnen in 
Zaegu, Taejon, Bufan und Seoul. 

Die 152 Knaben, die in der 
mennonitifchen Berufsichule bei 
Taegu, Korea, wohnen, hatten im. 
vergangenen Sommer einen in» 
tereffanten Musflug. Sie Ttanden 
am Morgen ihrer Reife früh auf 
und gingen zue Bahnftation in 
Kyong San, beftiegen den Zug 
md waren bald in der Stadt 
Taegi. 

Am Bormittag bejuchte die 
Tonriftengenppe eine Drutderei 
und eine Gerichtsverhandfuna. 
Um die Mittagszeit trafen fe fich 
mit ihrer ‚Sausmutter, Twila 
Brunf, die fre mit dem Laftwwagen, 
beladen mit Lebensmitteln, für 
ein Bicniek abholte, 

Am Nakmittag teilten fie fich 
je nad Beruf in Gruppen für 
weitere Befichtigungen. Die Tand- 
vwirtihaftlih Ssnterefierten be» 
fuchten die Verfuchsitationen, die 
übrigen eine Simmermannstverf: 
itatt und Metalliwerfe, 

Ber einer anderen Gelegenheit 
bejuchte da3 benadhbarte Samyuk- 
Baienheim bon Taegı die_Men- 
nonitenjchule zu einem Sport- 
treffen. Das Ehepaar Kenneth 
Brunf (Denbigh, Ba.) Teitet die 
Schule, 

Formofa. — Roy ©. Haberfer 
(Wafhington, Boro, Ba.) berich- 
tet von einer Reihe von Lebens- 
mittel- und Befleidungsverteilun- 
gen an Notleidende in Taiwan. 
Er Teitet außerdem eine Anzahl 
Milhlühen und hilft im Hma- 
Tien-Sranfenhaus. 

Einmal Teitete Sabeder eine 





ERIM-Dienitmannidaft, als fie 
für eine Wode in einer Gebirgs- 
gegend unter dem Ami-Stamm 
diente, Die Mannjchaft fette fich 
aus Studenten bon Taiwan zu- 
fammten, die Medizin, Landwirt 
Schaft und Theologie itudieren. 
Seder half den Leuten auf feine 
Weife. 

Mennonitifher Freiwilligen 
dienft. — Zweihundert PVerfonen 
aus 15 Ländern nahmen im ver- 
gangenen Sommer an MFD-Ar- 
beitslagern in Europa teil. Diefe 
jungen Menjchen, die 15 Glau- 
bensbefenntnifje vertraten, teilten 
in einer chriftlichen Mmofphäre 
Arbeit, Sottesdienft und Gemein- 
Sihaft. € waren Lager in Deutich- 
land, Holland, Frankreich und 
Defterreih. Einige MFDIer ar 
beiteten in Spanien und Finn- 
land, 

LaMarı Kopp (Cphrata, Pa.), 
Leiter des MZD meint: „Dies ilt 
die Gelegenheit für junge Men- 
jchen, ihren Glauben zu bezeugen 
und ihn in die Tat umzufeßen. 
denn ‚Glaube ohne Tat tit teter 
Glaube ’,E3 it eine ausgezeid)- 
nebe Gelegenheit, internationale 
Gemeinihaft zu vflegen.” 

Dentihland. — Die Menno- 
nitenfirchen in Dentjchland ftell- 
ten am 24. Suli ein Deutihes 
Nennonitifches  Friedensfomitee 
zufammen, das als Hentralbera- 
tungsftelle für Friegsdienitpflich- 
tige Männer dienen fol. Otto 
Schowalter in Hamburg it Vor- 


figender. 
Wehrpflichtaefek 








Dag  nene 
Weitdeutiihlands fieht für Kriegs- 
dienftbertveigerer eine Auswahl 
für die Art des Erjahdienites vor. 
Nach dem neuen Gejek wird je- 
der einzelne bejonderz darauf un« 
terfucht werden, ob. feine Weige- 
rung, Raffen im, Militärdienst zu 
tragen, angenommen wird. Ein 
Regierungsausihuß fol die An- 
tragitellee auf riegsdienjtoer- 
teigerung prüfen. 

Franfrei. — Die Konferenz 
der Mennonitengemeinden in 
FStanfreih übernafm am 1. DH 
tober volle Verantwortung für da3 
Kinderheim in Mont des Difenur. 
us diejem Anlaß fand eine Feier 
ftatt, in der Konas und Marty 
Elaffen für ihren Dienit Tehr ge 
dankt wurde. Marty (Bpler) Claf- 
jen Teitete d im während der 
legten nem Jahre. Die neue Dir 
reftorin, Regina Nußbaumer, frü- 
her Dajel, Schweiz, it auch eine 
erfahrene Sozialarbeiterin. 

Mont des Orfenur it im Nord- 
viten Franfreichg, in der Nähe des 
Dorfes Weiler gelegen und hat 
feit feinem Anfang inagefamt 
700 Kinder beherbergt. E3 it 
eines der acht Heime, die dom 
MET in Europa während und 
nach dem zweiten Weltkrieg gt- 
nriindet Mwurden. Zwei Heime 
fing no unter der Leitung bei 
MEE — Valdoie, Frankreich, und 
Bad Dürkheim, Deutichland, 

Rerjonal, — Liefelotte Geiger 
don Raiferlautern, Deutfchland, 
hat fich dem dortigen MET als 
Rindergärtnerin angeihloffen. Sie 
bat davor zwei ‘Sahre Yang im 
MEC-Sinderheim in Mad Diürk- 
heim, Deutjchland, gearbeitet. 
und während der Tetten fünf Zah- 
re leitete fie einen privaten Pin- 
dergarien. Sie ift eine deutjche 
Deernonitin, 

Victor Toews von Steinbad,, 
Man., iit der neue Lehrer in bem 
Alfa - Craig - Anabenheim (Ont.). 
Er hat eine mehrjährige Grfah- 
rung im Unterrichten von Schul- 












Haffen. Er ift Mitglied der Stein- 
bader MBG, umd bejuchte das 
United’College in Rinnipeg, Man 

Hedy Ianzen von St. Eliza- 
ibetd, Man., arbeitet in Imwilling- 
gote, Nenfundland, im Sreitoilh- 
gendienit. 

Anita Peters von Mt. Lehman, 
8. EC, it Sekretärin in Wfron, 
Ra., in der Hauptdienititelle des 
MEE. 

Die Rolle der Kirche im Kricgs- 
dienft-Beriweigerungsprogramm in 
den 1.SM. — Zwei Negierungs- 
Beamte Sprachen den Kirhenorgani 
jattonen — einjeliehlich dem Men- 
nonite Central Comittee — ihre 
Anerkennung für ihren pofitiven 
Beitrag zur Wohlfahrt des Lan- 
de dur) das ArbeitSsprogramı 
der Mriegsdienftverveigerer aus 
Gerviffensgründen aus. 

Dr, Artur &. Flemming, Dir 
reftor de8 Verteidigungs-Mobili- 
fierungsbitros, und Beneral Levis 

‚Serihey, Direftor des Aus- 
wahldienitamtes, gaben am 21. 
Scptember in Waihingten ein 
Sondereffen für Vertreter der Mit- 
gliedsorganifationen des Bera- 
tungsausichuffes der „Nationalen 
Drenitbehörde für religiöfe Kriegs 
dienftverweigerer.”“ 

Das MEE wide von ER. 
Softetter jun, Worfitender des 
MET; 3. Harold Sherf, Xeiter 
der Sriedensabteilung; Nay Bair, 
‘Reiter der Freitvilligendienjtabtei- 
Yung, und Noah Good, Vorfikender 
des Sriedensfomitees der Lan: 
cafter-Slonferenz, vertreten. 

Zu dem Ejfen waren Mitglieder 


folgender anderer Organifationen 





eingeladen . worden: National 
Council of Churdes, Vrethren 
Service Commiffion, American 


Friends Serpice Comittee, Inter- 
national Voluntary Service, Dif- 
ciples of Chrift, American Bap- 
tiit Convention, Old German Bap- 
tift Brethren, Goodwill Induftries, 
Chur of God, Affeciation of 
Bible Students, Conregational 
Chrijtian Chur und die ebange- 
Tijchen und reformierten Kirchen. 


Steinbach, Man. 


Am 14. Oft. wurden Franz ®. 
Siaaf und Heinrid P. Sriefen als 
Prediger der ME eingejegnet. 
Beide Männer dienen als Schul- 
lehrer in Steinbad. Ihre Wahl 
zum Lehrdienit erfolgte im Früb- 
jahr. 

Mbram Nanzens, 
Meitglieder der MI 
14. Oftober ih) 
jubiläum feiern. Die Feier Fand 
im Bethaufe der MEG in Niver- 
ville ftatt, 

Abram Neuftädiers, Barknar 
St., gedenfen am 28. ‘Oft. in der 
Kirde dor MG ihre filberne Hoch- 
zeit zu feiern. 

An 14. Oft, abends, fand das 
Eröffnungsfeit der Steinbacher 
Bibelfchule in der MG-Kirche jtatt. 

Mehrere ältere Leute befinden 
fich hier zur Zeit auf dem Aran- 
fenlager oder find im Kranken 
haus. David St Moetfer, der 
ichon einige Monate Frank tit, ift 
hier im Bethesda-Sofpital. Beter 
$. Hiebert, Niverbille, ift in St. 
Vierre. Heintih D. Loebpky, 
Dtterburne, ift in Winnipeg im 
Hofpital. Frau Gerh. S. Doerk- 
fen, Gattin des Editors der Stein 
bach-Poft, hatte eine fehivere Ope- 
ration bier im Hojpital. Corn. €. 
Groening mar einige Wochen 
ichwer Tranf Hier im Sranfen- 
haus. -Korr. 


Niverville, 
durften an 















MBIH-Miijten 
in Europa 
Rinz, Defterreid). 


Mit obigem Bilde jchide ich 
and ein Zeugnis von umfjern 
Icgten Tauffeit. Möge Gott da8 
Seichriebene an den Lejern jeg- 
nen, 

Euer ung des Heren Diener 

Abram Neufld. 


„Wir haben die Erlöfung ducd) 
fein Blut...“ Ep. 1,7. €3 
drängt mich, ein Feines Zeugnis 
für meinen teuren Erlöjer abzu- 
legen, IH bin Surhgedrungen zu 
dem wunderbaren Licht in Chri- 
fto; Ach Habe Friede mit Bote 
durch den Glauben an ben, ber 
au) für mic gejtorben ift. 


Es find nın 21% Jahre ber- 
gangen, jeit ih durd; die Hilfe 
der lieben. Seichiwifter den Hei- 
Sand fand und ihn annehmen durf- 
te. Da mir das Wort Gottes 
ganz fremd tar und ich nichts von 
emem Heiland wußte, jo hatte 
ich ein großes Verlangen, mehr 
von dem Unbekannten zu erfah- 
ren. Ich Fomme aus einem Tatho- 
Lihen Haufe und erfor meine 
Eltern fhon in meiner frühen Su 
gend, Ich Hatte nicht das richtige 
Verjtändnis vom Beten. Nie wur 
de mie gejagt, da man mit Gott 
reden Fan im Gebet, und fo blieb 
ih ferne don meinem Gott. Got- 
te8 Plan für mich war, dab ich 
die alte Heimat in Rumänien ver- 
Tieven mußte, um nad Defterreich 
zu fommen und Hier den Heiland 
zu finden. Zange mwährte der 
Kampf in mir, bis ich fhlichlich 
zu der Erfenntnis fam, daß Chri- 
{tus au fiir meine Sünden ge 
itorden ift. DO, 68 war wunderbar, 
als ich den Vers Koh. 3, 16 las. 
Er wırde in der Bibelftunde be» 
trachtet, nnd ich durfte ja, Heiland 
fagen, ehe ih nah) Haufe ging. 
Die volle Ruhe Tam aber erjt 
dann, als ih mid ihm in tiefer 
Neue und Buhe ganz hingab. 








Br. Abram Neufeld, Miffionsarbeiter, 
und zwei Tanffandibaten. 


Nıum bin ich fein Kind und darf 
feinen Fußipuren folgen. Mein 
‚Herz ift voll des Dankens und der 
Freude. Doch auh nad Freude 
fommt oft das Leid, und fo muß- 
te ih nod) manche harte Prüfung 
durhmachen. Die Molfen, die 
grauen, ballten fü am Horizont 
des Freudenhimmels, die Täler 
wurden immer tiefer and Satans 
Berfuche Fanten mir hart an. Doc; 
Chriftus hat in meinem Leben ge- 
ftegt und er hält mic) feit. Dur 
die Prüfungen weir id, dak id) 
meinem. Heiland nähergefommen 
bin, ihm jet Xob und Dank! € 
war mir eine bejondere Freude; 
als id; meinen Heiland am 7. Sur 
Ti in den Schritt des Gehorfams, 
in der Taufe nahfolgen durfte, 
Begraben in den Tod Chriftil 
Huferjtanden zu einem neuen Le 
den in Ehriltus Jejus! 

„Se Tebe aber; doch num nicht 
ich, fondern Chriftus lebt in mir. 
Denn tvas ich jekt Iche im Fleisch, 
das Tee ic in dem Glauben de3 
Sohnes Gottes, der mich geliebt 
hat und fich jelbft fir mic dar- 
gegeben.” Gal. 2,20. 


In Liebe verbunden Eure 
Schweiter im Her 


Barbara Schmidt. 





Kitchener, Ontario, 



































































































































‚„Nurfery“-Slafje der Kitchener-MBG. Die Lehrerinnen find Hinten von Finfs 
nad reht3: Schw. Juftina Beer und Martha For) und vorme reits Helga 


sub. 


Im kommenden Qahr werden diefe Klafien geteilt; indem man in 


zwei Sprachen unterrichten wird, (Photo von . Kub.) 


Am 14. DE. murde unfer neues 
Somntagsihulgebäude eingeweiht, 
verbunden mit dem „PBromotion,- 
Sonntag. Bei Geichm. Hohn 
‚Goerz ijt am 29. Sept. ein Sohn 
Tommy eingefehrt. 

Söhrw. Gerh. Schierling wurde 
operiert. Es ift alles gut ausge 
fallen. 


Am 20. und 21. Dt. fand die 
Prediger- und Diafonenkonferenz 


in Nitchener Statt. Am Schlug war 
das Eröffnungsprogramm der 
Stonferenzbibelfchule. Die Br. Si. 
T. Ewert (Prinzipal) und Mbr. 
Do und John Wall dienen als 
Rehrer. 

Geh. 3. Wall find von VBan- 
couber bergezogen und haben 
fi in Kitchener anfällig gemadt. 

Sefhw. Wilhelm Sangen find 
von Beren, Ohio, wieder nad) 
Kitchener zurücgefehrt, Korr. 
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Aennonitische Kundichen 


24. Oftober 1956 





Bertunudte und Freunde gefucht 


Die Brüder Gottlich und Willy 
Steinbrenner, mit Geburtsdaten 
8. Yug. 1930 und 2. Sept, 1986, 
3. 3. in Rußland, fuchen ihren Ba- 
ter Gottlieb Steinbrenner. 

Einjender: ©. Samagky, 
166 &-46the Ave, 
Vancouver, B. €. 





Gerhard Gerh. Satvakly aus 
Chortika, Saporofhie, geb. 1910, 
3. 8. in Rafaditan, juht feine 
Mutter und Gejchwilter, die jeit 
dem Kriege [purlos berichtwunden 





find, 
Einjender: Henry Buller, 
312 Sefferfon BIod,, 
Niberfide, Ont. 
Kornelius Beder, Rußland, 


fudt die Brüder feiner Mutter: 

1) Onfel Seineih 9. Niend 
aus Steinfeld und Frau Greta, 
die 1926 mit ihren Kindern Vie 
tor und Lena aus Margenau nah 
Kanada zogen. 

2) Onkel Gerhard S. Wiens, 
der 1921 nad den UST, Wa- 
hington, ging und dort heiratete, 

Einfend.: Frau Erna Eigen, 

Munich, N. Dak., USA. 


Frau Olga Dan. Segin, feit 
1955 verwitwet und allein, 3. 8. 
im fernen Dften Ruflands, fucht 
ihre Angehörigen, die 1927 nad 
Deutfhland umd don dort nad) 
Kanada austwanderten: 

1} ihren Vater Daniel Fred; 

2) ihren Bruder Eduard Fred; 

3) ihre Schiwefter Iydia, ver- 
heiratet mit Friedrid Martins. 

Shre Mdreife: 

USSR — C.C.C.P., Nan- 
»uü Boctok, Cr. Yromnas 
Tpum. Ken. Mop. nep. Co- 
BeTcK. Nel5, Onsra NMann- 
aoBHa CeruH. 

Einfender: Henry Hamm, 
201 Darfon RS. 
Rancafter, Ba., USW. 





Yrau Peter Derkfen, geb. Anna 
Saf. Törws, aus Blumenort, ge- 
mohnt in Hochjtädt, und bon dort 
nad Mittelafien gezogen, jucht die 
Kinder ihrer Schhiwefter Maria 


Reichrieb (Maria und Peter), die 





1929 auswanderten und in Ra- 
nada angefommen fein follen. 

Shre Möreffe: 

USSR — Kup. C.C.P., ro- 
poa ©pyuse, Bopommaosc- 
Kuä p-H, n/a A. T. 3. C. No3, 
yı. CoBerckan, KOM 3, Iep- 
kcen Anna SIKOBJIeBHA, 

Einjender: David Uneuh, 
Bor 319, VBaurhell, Alta, 


Sohenn Heinrich Derkjen aus 
dem Dorf Nr.1 Chortifa, Dren- 
burg, beitlägerig jeit 1915, jucht 
die Brüder feiner Mutter — Za- 
tob Elias und Peter Elias Ber- 
gen und aud den Onkel Jakob 
Töws, die in Oregon, USA, ge- 
wohnt haben folfen. 

Die Frau des Kranken (Mar- 
garetha) fucht ihren Vater Ahram 
Abr. Rätkau, der in Gretna, Ma- 
nitoba, gelebt haben joll. 

Nusfunft über die Gejuchten 
oder deren Kinder jende man an 


den Einfender: 
Peter B. Bogt, 
3911 Marihall Rd., 
Abbotzford, B. €. 


Frau Jakob Enns, geb. Lena 
Düd, aus Prangenau, jucht ihre 
Tante, Frau Jakob Neimer, die 
Schoejter ihres Vaters, aus Pran- 
genau. 

Einfender: Gerhard Jan, 
5319 Elgin ©t.. 
Vancouver 15, 8. C. 


1) Lieje Schelenberg, Rußland, 
Nucht ihren Bruder Peter David 
Rlaffen (1395) aus New Hort, 
Donbah-Gebiet, Sidrußld., oder 
feinen Sohn Peter Peter Rlaffen 
geb. 1925, 

2) Elja Berfuch, Rußland, fucht 
ihren Bruder Adolf Ale. Ber- 
Tuch, geb. 1919 im Gebiet Sta- 
Iinäf, Rußland. 

Auskunft über die Gefuchten 
fende man bitte an die 

Einjend.: Frau John Ducd, 
228 Welland Abe., 
St. Catharines, Ont. 





Fra Maria Safob Sriefen, 
‚geb. Faft, aus Schönau, Sibirien, 
3 8. in Rußland, fucht ihren 
Mann Henri, Sakob Briefen 
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geb. Aug. 1910 in Rofenhof, Si- 
birien, 
Einfender: Geo. 3. Faft, 
843 South Sumas Rd,, 
RR. 1, Sardis, B. €. 


Sakob Unuh, Nupland, juht 
feine Gejeiwilter Maria, Kohanr, 
Steak und Peter Thieen, die aus 
Schönwiefe bei Alerandromst 
auswanderten. Die Eltern der 
‚Gejchtoijter waren: Saat Thieken 
und Frau Maria, geb. Unrub, von 
Nojenhof, Sofijervfa-Snatsdowo. 

Seine Mdrejle: 

USSR — C.C.C.P., Moao- 
ToBcKaa 067, Hepanncknä 
p-u,n/o Pa6nHnno, nom N:8, 
Ynpy, SIkoBy T. 

Einf.: Frau Anna Schröder. 

226 Kipp Ave., Chillitwad, B.C, 


Karl Gib, Sohn des Heinrich 
Söß, in Rußland, fucht feinen On- 
fel oder deren Vertvandte: 

1) Karl Georg-akob Süß, 

2) Adolf Georg-Safoh Gök, die 
trgendivo in Amerika fein follen. 

Die ruff. Adrejfe des Sudhen- 
den ijt erhältlich beim Einfender: 

€, Reimer, 483 Tipton St, 
Winnipeg 10, Man. 
(„Vote” toird gebeten zu Fopieren) 


Dlga Schnürel in Rubland 
jucht ihre Verwandten: 

1) Ihren Onkel Guftan PM ato; 

2) Ephraim Wlato, die angeh- 
Th in Winmipeg, Man., gewohnt 
haben jollen. 

Ihre Möreffe: 








TOBcKaf 061., TOP. Boposck, 

yı. o6po060Ba, om 126, 
KB. 3, Onsra Ilunpens. 

Einfenderin: Frau Mlato, 

373 Affiniboine Abe.. 

Binnipeg, Mar. 

Telephonnuimmer Winnipeg: 

Frau Plate: 92-9052 

Harry Plate: SP. 5-3847 


Frau Emilie Vefelt, geb. 
Sceibler, in Sibirien, jucht ih- 





ren Bruder Adolf Scheibler, geb. 


1888 im Dorf Rofefchew, Kreis 
Emilfhinst, Gebiet Shitomir, der 
1910 auswanderte und in Kanc- 
da gewohnt hat. 

Ihre Adrefie: 

USSR — C.C.C.P., ropox 
Hosocuönpck, n/o 35, Ox- 
HbIä mocenok, Oapak 21, KB. 
12, Besenpr Imnmma KOnsa- 
HOBHA. 

BVilhelm Hutva frht nad) Per- 
jfonen gebürtig aus dem Dorfe 
Kanna (Raufafus), und zwar 
nah den Brüdern Chriftoph, 
SHeinvih und Adam Hutva, ferner 
Seinrih, Zrig und Wilhelm 
Kremmer und nad; anderen Per- 
fonen aus Ranna ftammend, 

Seine Mdreffe: R. R. 1, Sum- 

merland, U. €. 





1) Frau Zohann Pankrad, geb. 
Reimer (aus Mleefeld, Molotich- 
na), juiht ihre4 Schtwejtern: Tina 
(Frau Yalob Kopp — Koop?); 
Aganetda (Frau Peter Martens); 
Streta (Frau Keinrichs); Yuftina 
(Fran Satob Saat); umd ihres 
Mannes Schweiter, Frau Gerhard 
Dörkfen (foll in Kanada fein). 

2 Wilhelm W. Unruh Suche 
feine Schweiter Maria, verheira- 
tet mit Abram Jakob Nickel, 

Einfenderin: Selene Penner, 
6194 Chefter St, 
Vancouver 15, 8. GC. 


drau Sooßen, geb. Anna Boldt 


fuht ihren Bruder Koh. Sob. 
Boldt. » 


Einjender: BP. 3. Peters, 
Bor 514, Rofemary, Alta. 





1) Balter Meffen in Rußland 
fuht feinen Onkel Heinrich Maf- 
fen, geb. 1878-1880 in Schönau, 
und jene Schweiter Elfe Nlajjen. 
die 1948 Hon Deutichland nad 
UST. zu ihrem Onkel Heintidh 
Klaffen answanderte, 

2) Beter Penner, geb. 6. April 
1897 in Konteniusfeld, wird bon 
feiner Ehefrau Eufanna Penner, 
geb. 18. April 1900, und ihren 
Kindern 'gejurht, 

3) David Gogel fucht feinen 
Bruder und Verivandte: Roman 
Gogel (Neinhold), geb. 1909, Ni- 
folai Heinrich, geb. 1913, und 
Iakob Auenger, geb, 1912, KHr 
‚Geburtsort und Adreffe bis 1941 
war: Kreis Stawwropol, Ort: 
haft Erajtow, Kaufajus Nupld. 
Sie Famen in Gefangenfhaft in 
der Stadt Poltatva, Rukland. Bu- 
Tegt 1947 gefehen im Ruhrgebiet, 
Deutihland. Senlihe Auskunft 
richte man Bitte an: 

Mennonite Central Commitee. 

Sucddienit-Mbteilung, 

Afron, Bennfplvania. 


1) Aus Drloff, Geb. Nifolajeo, 
werden die drei Brüder Sfaat 
(Heinrich), geb. 1913; Iafob, geb. 
1922, und Artur NRempel, geb. 
1929, von ihren Gefctwiftern in 
Rußland gejucht, 

2) Aus Neuchortika, Kr. So- 
fiferofa, Geh, Dnjepropetroimst, 
merden Peter Sermann Mllafien, 
geb. 26. Febr. 1913 in Blumen- 
hof, und Hermann Hermann Rlaf- 
fen, geb. 19. Oft. 1911 in BIn- 
menhof, von Angehörigen in Ruf- 
Tand gefucht. . 

3) Aus Altenau, Gab. Nikola 
jew, wird Mbram Kornelius 9 
gier, geb. 27, Sept. 1913 in A- 
tenau Nr. 9, 1939 an folgender 
Adreife wohnhaft geweien: 

USSR — ©.C.C.P., Myp- 
MAHcKaf Kenes. MOPoTa, pa3- 
esn 25. 
von feiner Siümeiter, 
Roop, geb. Negier, nefudt. 

Iede Auskunft bitte zur rich. 
ten an: 

Hans Balzer, (14 a) Bietigheim 

MRiürtt.), Berfigheimer Str. 15, 

‚Germany. 

Einjender: Franz Samwatky, 
384 McLeod Ae,, 
Winnipeg 5, Mar. 


Maria 





Briefe aus Rukland 


Meine Tiehe Schw. Löwen mit all 
den Deinen! 


Goht e3 hier auch durd) tiefe 
Mafferflut, 

Gottesfinder, die haben guten 
Mut. 

Sefus führt fie Hindurdh mit 
ftarfer Hand 

und bringt fie in8 verheine 
Rand. 


Sn Sprüche 25, 25 heißt eg: 
„Eine gute Botihaft aus fernem 
Rande ijt wie Falt Waifer einer 
durftinen Seele.” Diefe Wahrheit 
erfahren wir, wenn hin und wie- 
der eine Nariht bon Euch) Lieben 
ung erreicht. Durch; Städte und 
Länder, ja über die Meere ımd 
Wälder und Sluren Sibiriens 
Täuft das Yand der Liebe und 
hält ung verbunden. „Sejegnet et 
da3 Band, das ung im Herrn ber- 
eint, gefnüpft von Sefu Liebes. 
band, bleibts- feit 48 er erfcheint.” 





IH bin mit meiner Familie, außer 
meinem Mann, der 1946 felig 
heimging, am Leben. Leib und 
Seele find au, einigermaßen ge 
fund, und toir find auf dem Wege 
nad) der Stadt Zion. Sch babe 
nur noch die große Sorge, daß 
feiner dahintenbleibe. Ih bin mit 
allen meinen Kindern an demiel- 
ben Ort, Gott fer Dank! Wir tun 
DVauarbeit! Wir find dankbar, dak 
toi nod) immer bon „Raftvig“ aus 
etliche zufammen find, vag Schw. 
Ida Dörkfen Dir fhon wird mit 
geteilt haben, Wir pflegen unter 
uns Wort- md Gebetsgemein- 
Ichaft. Außerdem haben tuir mod; 
eine Eleine Gemeinidaft mit Ge- 
Ichroiftern dom Landvolf. Mer ein 
regiftriertes Haus ift bier nit. 
mas fein muf, um eine öffentliche 
Verfammlung abzuhalten, Der 
Herr baut auch bier jein Reich. 
Viele unferer Tieben Brüder umd 
Schweitern, die Wege gehen muß- 
ten, die fte fi nicht gewählt hat- 
ten, haben fit) bewährt im Dfen 
des Elends ımd Stehen heute als 
Zeugen für den Seren da. Seelen 
fommen zum Iebendigen GTaır- 
ben, ja die Wege de3 Herrn find 
eitel Güte und Wahrheit denen, 
die feinen Bund und feine Zeug- 
niffe halten. 


Mebermittle bitte den Unfern, 
die dort find, einen toarmen 
fchwefterlichen Gruß, allen die Du 
teiffit oder an die Dir fchreikft, 
Deinen Gejhtwiltern, Schwwejter 
Peter Zanzen, Zakob Janzen, Soh, 
Kröfers, Tante Dürfen u. a. X 
denfe mir Euch no fo wie ihr 
wart, Dder hat Euch das gute Le- 
ben aus der Einfalt in Chrifto 
aebracht? Ich till es nicht den. 
fen. Wenn Dir nochmal fchreibft, 
fo fhreibe von Eurem Leben nach 
Reib und Seele. Ob wir ma nod- 
mal twiederfehen werden in diefem 
Leben? Wenn nicht, dann beim 
Heren. Bon Bruder Raufh be 
fomme ich pinftlich Briefe, er ift 
nod) fo Findlih im Seren ivie er 
war. 

Wir wohnen alle in neuen zivei- 
ftödinen Käufern. Wir Tautfen 
alles, was twir effen und trinken; 
haben nicht zu Tagen, Haben tva8 
wir brauchen, umd was wir nidt 
haben, brauchen wir nicht. 

Zum Schlug nod; 1. Petri 4,7. 
Wie weit uns auch der Strom ber- 
Ichlägt, ang heimatliche Ufer trägt 
ung doch die Iekte Welle, 

In Ser Liebe bleibe ich mit 

Euch verbunden, Eure 

Schweiter Wiede mit Kindern! 

Grüßt alle, die ums Kennen! 

(Eingefandt von PR. Yanzen, 
35 Cobourg Mbe,, 
Winnipeg 5, Man.) 





Meine Schmweiter aus Dren- 
burg, Rufland, berichtet, daf; et- 
Iıche Predigerdrüder aus der Ver- 
bannung nad Haufe gekommen 
find, worüber fie jehr froh find, 

Dann jhreibt fie tveiter: „Schw. 
Kornelius Löwen bittet, ob Dei- 
ne Gemeinde ihr würde eine Bibel 
Tchiefen.“ 

Sch Eenne diefe Scht. Lörven, 
wurde nit Jange dor meiner 
Auswanderung befehrt. Wenn fie 
um eine Bibel bittet, dann ift die 
Not in diefer Hinficht jedenfalls 
groB. Ihr Mann ift tot, fowtiel 
mir befannt, 

Grübend, Johann Penner. 

(Die Bibel it im Auftcage von 
Dr. 9. 3. Unger, Serdis, B, €, 
abgejchtieft worden. — Ned.) 


24. Oftober 1956 
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A ELLI LA ALL LA LG 
Abendaebet. 


Schon glänzt der goldne Abendstern. 
Gut’ Nacht, ihr Lieben, nah und fern, 
schlaft ein in Gottes Frieden! 

Die Blume schließt ihr Aeuglein zu, 
der kleine Vogel geht zur Ruh, 

bald schlummern alle Müden. 


Du aber schläfst und schlummerst nicht, 
du treuer Goit im Siernenlicht; 

dir will ich mich vertrauen. 

O hab auf mich, dein Kindlein, acht! 
Laß mich nach einer guten Nacht 

die Sonne fröhlich schauen! 








ARANIRNEHINLEN 


GESCHWISTERLIEBE. 

Die vierzehnjährige Luise ging 
einst mit ihrem jüngsten Schwe- 
sterchen spazieren. 

Gretchen sprang munter vor- 
aus und pflückte Wiesenblumen 
zu einem Strauße,; den die Mäd- 
chen der guten Mama daheim 
mitbringen wollten. 

Jetzt kletterte sie auch an ei- 
nen kleinen Bach hinab, wo wun- 
derschöne Vergißmeinnicht stan- 
den. 

„Gretchen, Gretchen! bleibe 
vom Wasser fort!“ rief Luise, ei- 
lig herbeilaufend. 

‚Aber schon war es zu spät. Mit 
einem lauten Schrei fiel das kleine 
Gretchen in den Bach hinab. 

Glücklicherweise war das Was- 
ser nicht sehr tief. Luise watete 
hinein und zog das ungehorsame 
Gretchen unbeschädigt wieder 
heraus. Aber naß war sie freilich 
bis auf die Haut geworden, und 
Luise befürchtete, sie würde sich 
arg erkälten, wenn sie mit den 
nassen Kleidern nach Hause ge- 
hen müßte. Es war nämlich noch 
über eine halbe Stunde bis an das 
Dorf, wo die Mädchen wohnten. 
Was tat also die gute Schweser 
Luise? Sie trug das weinende 
Gretchen in das nahe Gebüsch. 
Dort zog sie ihr rasch die nassen 
Kleider aus und wickelte sie in 
ein Bündel zusammen. Dann zog 
Luise ihre Strümpfe und ihren 
warmen Unterrock aus’und hüllte 
die kleine Schwester geschickt dar- 
in ein. Auch ihr Halstuch band 
sie ab und ihre Schürze, um den 
nassen Kopf des Kindes darin 
warm einzupacken. 

Dann nahm Luise das schwere 
Kind auf den Arm und eilte mit 
ihr, so schnell sie konnte, nach 
Hause. 

Gretchen hatte das kalte Bad 
nicht geschadet, aber Luise lag 
am andern Tag krank im Bett. 
Mitten in dem Fieber, das sich 
das gute Mädchen zugezogen hat- 
te, rief sie beständig nur: „Ach, 
wie froh bin ich doch, daß es un- 
serm Gretchen nichts geschadet 
hat!“ M. 


DAS DONNERWETTER. 


Josef, ein Knabe aus der 
Stadt, war in den Wald gegangen 
und hatte dort Beeren gepflückt. 





U Anlige Geschichten 


fuer arlige Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


Als er wieder nach Hause gehen 
wollte, brach ein heftiges Gewit- 
ter aus; es blitzte, donnerte und 
regnete in Strömen. Da kroch er 
in eine hohle Eiche, denn er wuß- 
te noch nicht, daß der Blitz sehr 
oft gerade in solche Bäume ein- 
schlägt. 

Auf einmal hörte er eine Stim- 
me rufen: „Josef, Josef! komm 
geschwind hervor!“ — Schnell 
kroch er aus dem hohlen Baume 
heraus und im nämlichen Augen- 
blick schlug der Blitz in den 
Baum. 

„Diese Stimme kam vom Him- 
mel“, rief er aus. „Du lieber Gott, 
habe Dank, daß du mich geret- 
tet hast!“ Dieselbe Stimme rief 
aber noch einmal: „Josef, lieber 
Josef, hörst du mich denn nicht?“ 

Da sah er eine Frau, die hinter 
einem Gebüsch hervortrat. Josef 
lief auf sie zu und sagte: „Da bin 
ich! Was wollt Ihr nur von mir?“ 

„Ach“, sprach die Frau, „dich 
habe ich ja gar nicht gemeint, 
sondern meinen kleinen Knaben 
dort, der am Wasser die Gänse hü- 
tet. Sieh, jetzt kommt er gelau- 
fen!“ 

Als nun Josef der Frau sagte, 
wie er ihre Stimme für eine vom 
Himmel gehalten hätte, da faltete 
sie die Hände und sprach: „O, 
du gutes Kind, danke Gott darum 
nicht weniger. Diese Stimme kam 
nur aus meinem Munde; aber der 
Himmel hat es so gefügt, daß 
ich so laut rufen und dich mit 
dem Namen meines Buben nen- 
nen mußte. Gott hat dich durch 
mich aus großer Gefahr geret- 
tet“ 

„Ja, Sie haben recht!“ sprach 
Josef mit Tränen in den Augen, 
es war Ihre Stimme, doch die Ret- 
tung kam von Gott!“ 


Sonderbare Bälte. 


„Freilich war er dort, Joseph“, 
fiel der unfreundliche Mann sei- 
nem Begleiter in die Rede. „Wir 
haben ihn ja dort gesprochen, und 
er sagte, daß er sich sehr freuen 
würde, wenn wir ihn einmal be- 
suchen wollten. Und wenn er zu- 
fällig nicht zu Hause wäre, so 
sollten wir nur —“ 

Ein schneller Blick und einige 
heimlich geflüsterte Worte seines 
Gefährten brachten den Sprechen- 
den sofort zum Schweigen. 


„Fürchtest du dich nicht, lie- 
bes Kind, so ganz allein zu sein?“ 
fragte der freundliche Mann nach 
einer Weile. 

„Ach nein“, antwortete Marie. 

„Wenn nun aber“, fuhr er fort, 
„in der Zeit böse Leute, Diebe 
oder Räuber kämen, was dann?“ 

„Nun, dann würde mich der 
liebe Gott ganz gewiß be- 
schützen“, antwortete das Kind. 
„Ich habe auch ein Lied gelernt, 
wo das darin steht. Soll ich euch 
den Vers einmal hersagen?“ 

„Nun, so sage her!“ sprach der 
Mann. 

Maria faltete ihre Hände und 
betete fromm und ‚andächtig den 
Vers, den sie gelernt hatte: 


Um der Gerechten Wohnung 
her 

Versammelt sich der Engel 
Heer, 

Und alle, die dem Herrn 
vertraun, 

Die läßt er seine Hilfe schaun. 


Der Mann rückte auf seinem 
Stuhle unruhig hin und her, und 
eine Wolke zog über sein Ange- 
sicht. Dann stand er auf und 
ging zum Fenster. Sein Begleiter 
trat nach einer Weile zu ihm, und 
beide führten miteinander ein 
eifriges Gespräch. Zuerst flüster- 
ten sie leise, dann wurden sie hef- 
tiger und redeten immer eifriger. 
Dennoch war das Kind nicht im- 
stande, den Inhalt ihres Gesprä- 
ches zu verstehen oder seinen Ge- 
genstand zu erraten. Nur soviel 
bemerkte sie, daß die beiden 
Fremden heftig miteinander strit- 
ten, und daß der jüngere dem 
älteren durchaus nicht nachgeben 
wollte, so eifrig dieser auch auf 
ihn einredete. „Ich sage aber nein! 
es soll nicht geschehen, Thomas“, 
rief er laut, „und wenn du es den- 
noch versuchst, so werde ich dir 
zeigen, daß ich stärker bin als 
du.“ 

Mehr hörte Marie nicht, denn 
ihre kindliche Bescheidenheit hielt 
sie zurück. Gleich darauf bega- 
ben sich die beiden Männer in den 
Hof, wo sie noch eine Zeit lang 
miteinander stritten. Nach einer 
Viertelstunde kam der Jüngere von 
ihnen allein zurück. 





„Ich möchte wissen, liebes 
Kind, wie du heißt“, sprach er 
freundlich. 

Marie sagte ihm ihren Namen. 

„Gut, ich werde deinen Namen 
nicht vergessen“, erwiderte der 
Mann. Dann fuhr er fort: „Ich 
bin bloß noch einmal hereinge- 
kommen, um dir, liebe Marie, 
Lebewohl zu sagen.“ 

„Wollt ihr denn nicht warten, 
bis Vater nach Hause kommt?“ 
fragte das arglose Kind. 

„Nein, das ist nicht nötig“, 
antwortete der Fremde. „Viel- 
leicht kommen wir ein andermal 
wieder, wenn er zu Hause ist. 
Lebe wohl, liebe Marie.“ Mit die- 
sen Worten reichte er dem Mäd- 
chen die Hand und verließ das 
Haus und den Hof.“ 


„Mich wundert nur, wo der 
Sultan die ganze Zeit über ge- 
steckt hat“, sagte Marie, als die 
Männer fort waren. Sie ging hin- 
aus, um den Hund zu rufen. Da 
er indessen trotz alles ihres Ru- 
fens und Lockens nicht erschien, 
kehrte sie wieder in die Stube zu- 
rück und beschäftigte sich den 
übrigen Teil des Nachmittages 
mit Lesen. Nach fünf Uhr kamen 
endlich die übrigen Hausgenos- 
sen von der Kirche heim. Das jun- 
ge Mädchen erzählte den Eltern 
natürlich sogleich von ihrem Be- 
suche, den sie gehabt und bewir- 
tet hatte. Diese verwunderten sich 
über manches, was in der Erzäh- 
lung vorkam. Als man aber am 
Abend den armen Sultan tot in 
einer Ecke des Hofes fand, schöpf- 
ten sie erst Verdacht gegen die 
beiden Gäste, die den Hund 
sicherlich vergiftet hatten. 


„Aber es waren doch gewiß 
keine Diebe oder Räuber, lieber 
Vater“, sagte Marie weinend, als 
dieser Verdacht laut wurde. 
„Wenn sie auch den armen Sul- 
tan vergiftet haben mögen, so ha- 
ben sie doch nichts gestohlen, 
nickt wahr?“ 

Nein, sie hatten nichts, gar 
nichts gestohlen, obgleich es ih- 
nen sicherlich bekannt gewesen, 
daß der Landmann gestern Abend 
mit einer beträchtlichen Summe 
Geldes vom Markte in W. nach 
Hause zurückgekehrt war. Da- 
mit beruhigte man sich allmäh- 
lich, obwohl man es seitdem für 
geraten hielt, an jedem Sonntag 
eine stärkere Wache auf dem 
Hofe zurückzulassen, als ein klei- 
nes Mädchen von zwölf Jahren. 
Diese Vorsicht schien aber ganz 


m — 
Bir empfehlen 
die englifche 


Skhülerbibel 


Beichnungen, Starten und Bilder 
find in natürliger und realiftifer 
Weife in den Tegt Hineingemoben. 
Das Anbaltsverzeicnis ilt über 
figtticher, Nebericjriften und er- 
wendung berfchiedener Thpengrös 
Ben — alles trägt dazu bei, dem 
Lejer den Yuhalt der Vibel Leichter 
einzuprägen. Baffend für jung 
und alt. 

THE BIBLE — 


King James authorized ver- 
sion. Edited by John Stirling. 
500 drawings by H. Knowles, 
Page size T7%”x5%”. Good 
binding. Cloth covered... $1.65 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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unnötig zu sein, denn es vergin- 
gen viele Jahre, ohne daß man 
von den sonderbaren Gästen ir- 
gend etwas sah oder hörte. 

Zwanzig Jahre waren allmäh- 
lich vergangen. In dem Hause 
und auf dem Hofe, die wir ken- 
nen, hatten sich mancherlei Ver- 
änderungen zugetragen. Herr 
Smith lebte noch und war noch 
immer im Besitz des kleinen Gu- 
tes. Seine Frau aber war gestorben, 
und seine Kinder waren in die 
weite Welt, hierhin und dorthin, 
gezogen. Nur Marie, seine jüng- 
ste Tochter, die nun freilich zwei- 
unddreißig Jahre alt geworden 
war, war bei dem alternden Vater 
zurückgeblieben, um ihm seine 
Haushaltung zu führen. 

An einem schönen Sommer- 
abend saß Marie, mit ihrer Näh- 
arbeit beschäftigt, in demselben 
Zimmer, in dem sie vor zwanzig 
Jahren ihre erste Sonntagswache 
gehalten hatte. Als sie eben ein- 
mal aufblickte und durch das 
Fenster schaute, sah sie einen 
Fremden sich dem Hofe nähern. 
Es war ein Mann in den vierziger 
Jahren, gesund und kräftig, und 
anständig gekleidet. Nur war sein 
Gesicht von der Sonne stark ge- 
bräunt. Als Marie dieses Gesicht 
näher ansah, kam es ihr so vor, 
als ob sie es schon früher, aber 
vor langer, langer Zeit einmal ge- 
sehen habe. Aber sie konnte sich 
durchaus nicht darauf besinnen, 
wann und wo dies geschehen war. 
Der Fremde trat ohne viel Um- 
stände in das Haus und in die 
Stube. 

(Schluß folgt.) 





Im MEE-Rinderheim zu Daldoie, Frankreich 






































bien 





Die vergnügten Fleinen Buppenmittter fingen erft ihre 
Buppen in den Schlaf, ehe fie felber zu Bett gehen. 
In diefem Heim haben fie da für viele von ihnen nee 
Gefühl des Gehorgen- und des Geliehtfeins, 
Bericht auf Ceite 5, Photos don Nobert Schrag.) | 
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Schw. Mary Ellen Shoup, Leiterin des Heims, 
hält Abendandadit, und die Kleinen horden aufs 
merffam zu. Die Arbeiter in dem Heim fchenen 
feine Mühe, am eine Kriftliche Atmofphäre zu 
bieten, wozu Bibelgefhichten, Bibelfefen und Be- 
ten gehören. 
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„Mann reift ihr ab?” 


So werden twir wiederholt bon 
lieben Freunden gefragt, Dann 
fügt man meijtens noch hinzu: 
„Wir werden für euch und euren 
Dienjt beten!" Das tut wohl. Um 
nun allen eine Hare Antwort auf 
obige Frage zu geben, fehreibe ih 
diefe Beilen. 

Sp Gott will und wir Ieben, 
fahren wir am 12. November mit 
dem ENN.-Zuge bon Winnipeg 
ab nad) dem Often. Wir gedenfen 
dort einige Tage mit unfern zwei 
Paaren verheirateten Kindern, mit 
ondern Verwandten und den Ge 
fhmwiftern in Sertn zu berleben. 
Für den 18. November hat uns 
die Kitihener-MBVG freundlich zum 
Dienft eingeladen, 

Am 20, fpät, oder 21. früh, 
reifen wir nach; Montreal ab. Bon 
dort fahren wir am 21. ab nad 

' Halifag, N. ©, wo wir am 22. 
November das Schiff der Holland» 
Amerika - Linie, „S. ©. Maas: 
dam“ beiteigen, Am 30. Novem- 
ber jolfen ir, wenn alles gut 
geht, in Rotterdam, Holland, an- 
tommen. Qon dort begeben wir 
uns dann fofort per Zug duch 
Holland, Belnien und Frankreich, 
nach Bafel, Schweiz. Dort haben 
Tiehe Freunde eine möblierte und 
beheizte 3-Zimmer-Wohnung für 
ums gemietet, und das joll, für die 
nädjte Zeit wenigitens, dann un- 

jere neue Seimat fein. 





€ liegen aegemvärtig fhon 
einige Ginladungen aus der 
Schweiz und Deutjhland für 


Evangelifationg - Berfammlungen 
und Bibelerflärungen vor. Sofort 
nad unferee Ankunft in, Bafel, 
reife ich nach, Narlsrune, Deutich- 
Tand, um dort an ber Sikung des 
Erefutivfomitees für die nädhite 
mennonitiiche Weltfonferenz teil: 
zunehmen. Br. 9.8. Bender wird 
auch zugegen fein, nachden er 
dann 'von feiner Reife nad) Rup- 
Yand zurücgefcehrt fein wird. 
Mir toollen berjuhen, unfer 
Heim in Winnipeg Fejtzuhalten 
Der zweitjüngfte Sohn Eduard, 
werheivatet, zieht in dasfelhe ein. 


JACOB THIESSEN, 
LL.B 


vor 
BUHR & FRIESEN 


Deutfchiprehender Ret3- 


anwalt und öffentlicher Notar. 
410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 





Schroeder & Martens 


bentfchfprehende Nechtsanmwälte, 

Abvofaten und öffentlihe Notare. 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 








Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Redtsanwalt and Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 


9 Yale Rd, E, Chilliwack, B.O, 
Tel, 2-9771 « 





Unfer jüngjter Sohn, Arthur, 15 
Sabre alt, bleibt aud) in unjerem 
Saufe wohnen. Ex. bejucht die 
Mennonitifhe Sochfchule in-Win- 
nipeg, und wir Taffen ihn in Kar 
nada, um jeine Bildung nicht zit 
unterbreshen. Wir empfehlen uns 
und unfere Zamilie allen lieben 
Freunden«zur Fürbitte. Auch den 
Dienft, den wir drüben zu Fun 
gedenfen, bitten hir tor den 
Thron der Gnade zu bringen. 
Es grüßen eure im Seren 
berbindenen 
Heinrich) $. und Kath, Kanzen, 
112 Chelfen Ave., 
Winnipeg 5, Man. 


Bibeln und Gefang- 
bücher nach Rufzland 


Br. ©. 3. Derkien, Narrotw, 
8. €., [hidt etliche Aöreffen jol- 
her Leute in Rußland ein, die 
Bibeln erhalten möchten, Br. o- 
hann Faft, der fie ihm von dort 
aufchict, berichtet aus Karaganda 
unter anderem: „Am  Tegten 
Sonntag im September hatte un- 
fere Gemeinde Erntedankfeft, und 
am Iegten Sonntag im Oktober 
wollen twir unfer Bethaus ein- 
weihen. E3 ift: da8 ein jehr. gro- 
bes Haus. Aus Moskau tollen 
vom Borftand des Verbandes der 
Baptiitengemeinden die Prediger 
3-3. Shidkoff und A. B. Rarjer 
fommen, die auch in diefem Nahr 
in Amerifa al3 Delegierte tva- 
ren.“ 

Eine Frau Wall berichtet, dak 
fie eine Wibel von Panada in 
35 Tagen erhalten hat. 

(Wir jhiden die Bibeln u. a. 
Pücer pünktlich und Mohlber- 
vadt ab, Tönnen die KXieferung 
in Rußland natürlich nicht garan- 
tieren. Da muß Gott Helfen, — 
Ned.) 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpa. 


Hier herrfcht ein reger Gebets- 
geift. Vor jeder Unterrichtsftunde 
betet der Lehrer oder mandmal 
au ein Schüler. Ieden Morgen 
haben wir eine Morgenandacht! 
Am Mittwod, wird die Andacht 
von den Studenten und an den 
anderen Tagen ton einem der 
Rehrer geleitet. Dienstags (Aeufe- 
re Miffion) und donnerstags (In- 
nere Miffion) finden in der Mit- 


tanspaufe Gebetsitunden ftatt. 
Seden Sonnabendabend haben 
wir eine Gebetsftunde, an der 


alle Zehrer, Schüler und mandı- 
mal Säfte teilnehmen. Im Mäd- 
henheim, jotwwie auch im College 
it ein Gebetszimmer, in das 
Schüler für fih ollein gehen fün- 
nen, um mit Gott im Gebet zu 
reden. Diefe Zimmer !merden 
viel benugt, 

Die Schülerzahl tft jebt 67. Da 
das Anabenheim verkauft worden 
it, haben etliche don den märnn- 
Tihen Studenten im Sportfaal 
des Colleges Unterkunft gefun- 
den. 

Wir find dem Herrn und den 
Gemeinden fir unfer College 
dankbar. Wir dürfen täglich aus 











Buhr & 


Friesen 


Nehtsanmwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 





— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 





dem teuren Worte Gottes {chöp- 
fen und lernen una fennen und 
Ihägen und find wie eine große 
Samilte, Martha Harms. 


Alenn.- Br.» Gemeinde- 
Bibelcolleae, Winnipeg, 





Erfte Eindrüde 

Mit gemiichten Gefühlen Fanı 
ih am 1. Oft. beim College an. 
Sch wurde gleich freundlih zu 
meinem Zimmer in „Ebenezer 
Hall” geführt. Ebenezer? Das be- 
deutet ja „Bis hieher hat der Herr 
geholfen“. Ich wußte, der Herr 
würde aud meiter helfen. IH 
hatte nicht Gelegenheit, mid 
lange einfam zu fühlen, denn bald 
war e8 Zeit zur Morgenandadt. 
Zum erften Male betraten toir al3 
Schülergruppe den fchönen, ge 
räumigen, neuen Andachtsjaal. 
Unfer freundlicher Präfident be- 
grüßte uns mit dem Gotteswort 
aus Sohannes 1. 

Am 5, DE. wurden wir offi- 
ziell won den Lehrern und ihren 
Bemilien begrüßt, Zieder, Zeirg- 
niffe und ein Feiner Imbiß ver- 
ihönerten den Abend. Bejonders 
warm wurde ung um’S Herz, ald 


Lehrer Birtor Toews ung mit 


dem Gruß aus 1. Mofe 24, 31 
twillfommen hieß: „Komm herein, 
du Sefegneter des Seren! Warum 
ftehit du draußen?” Nun mußte 
fich ein jeder in biejer großen 
glüdlichen College - Familie Hei- 
milch fühlen. 

Was uns als Studentenfhaft 
bejonder3 miteinander verbindet, 
find die tägligen Morgenandad;- 
ten. Wie fingen und beten zufam- 
men und hören eine Kurze An-, 
iprache. Sie gibt ung die rihtige 
Einftellung für den neuen Tag. 

Br. Walter Stein, der Bajtor 
einer Baptiftengemeinde in Grand 
Forks, North Dakota, U.S.M,, be- 
juchte das College und fprach über 
Seiekiel 1, 13. 

Wir empfehlen Studenten und 
Lehrer der ernften Fürbitte aller 
Sottesfinder. 

Irmgard Dued. 


Hachrichten ... 
(Sortfeg. von ©. 1—5) 


Spenden ehr millfonımen. Ye 
doc alte Bibeln und andere alte 
Tüher braucht man uns nicht zu 
fchiden, jolange wir neue Hit- 
Ichiefen Fönnen. 
Die Rahresverfanmlung 
des mennonitiichen Wereind zur 
Pflege der deutichen Sprache war 
am 20. Dftober in der 1. Merno- 
nitenfirhe in Winnipeg. Die 
Stimmung war auf Grund der 
Berichte iiber direfte und indiref- 
te Erfolge eine optimiftiiche. Das 
Elternhaus, Lehrer, Gemeinde 
und Schulräte wurden als die 
widtigiten Inftanzen zur Börde 
rung diefer Beitrebung zur Er- 
haltıng der Heutichen Sprahe in 
unferer Mitte genannt. „Deutih 
in Seim und Gemeinde“ foll die 
Zofung bleiben! 

— Br. Safob Kröfer, Winf- 
Ier, Hat feinen Anteil an dem 
Auto- und Mafhinenhandel an 


feinen Bruder verfauft und trat 
am 22. Oktober eine größere Nei- 
je nach England, Hoand, Deutjch- 
land, Schweis, Italien, Irank- 
rei) und anderen Ländern Euro- 
pas an. Er gedenft, 6 Wochen auf 
R n zu fein. 

— PBred, David Schröder fuhr 
am 25. Sept. mit Scau und ih- 
ren zwei Kindern ab nach Euro» 
pa. Er bat ein Stipendium er- 
halten, um an der Univerfität in 
Hamburg, Deutihland, 2 Iahre 
dag Studium des Neuen Tefta- 
ments fortzujegen. Br. Schröder, 
abjolvierte das MEIG-Bibelcolle- 
ge in Winnipeg, ftudierte nachher 
am Bethel- College, war dann 3 
Sahre Baftor der Bethel-Miffions- 
gemeinde in Winnipeg, erfranfte 
an Kinderlähmung, wurde aber 
wieder gefund und ftudierte 
2 Sahre am MG - Vibelfeminar 
in Chifago. 

— Die füslihe Difteiktfonfe- 
renz der MBG in den Ver. Staa- 
ten begann am 20. Oft. in Corn, 
Ola. Prod. S. HS. Janzen von 
Winnipeg folgte der Einladung, 
dort mit Anipraden zu bienen. 
Auf den Programm war aud) ein 
Bericht von Pred,. CE, 2. Graber, 
GSofhen, Ind., über da MET: 
Hiliiverk in Paraguay. 
Gegenwärtig dienen im 
Auftrage des MET 473 Hilfs- 
werfarbeiter in 22 verfihiedenen 
Ländern. Von ihnen gehören 193 
au den Mltmennoniten, 147 zur 
Allgemeinen Konferenz, 49 zur 
Mennoniten-Brüdergemeinde und 
die andern zu verjchiedenert men» 
nonitifhen Rihtungen. 

— Um über ein gemeinjames 
Bibelfeminar weiter zu planen, 
hatten Vertreter der Altmenno- 
niten, der Allgemeinen Konferenz, 
der Brüder-in-Chrifto-Sonferenz 
und der Evangelien Mennoni« 
ten am 6. Oktober in Chifago eine 
Situng. Da man fi auf Elfhart, 
Ind, als den Ort geeinigt hat, 
merden jet Anlauf des Bau- 
plates, Baupläne ımd Koordi- 
nation der weiteren Arbeit be- 








Veberfee - Patete 


nad) Ofideutfland und Oftberlin zum Weihnaditsfeft werden frei 
ausgeliefert und bringen den Empfängern eine Eytra - Freude, 
Ale früheren Liften find aufgehoben, bitte fehreist um neue Kiften! 


No. 119:_500 Gr. Nöftlaffee, 
125 Gr. Safao, 100 Gr. Milde 
Ichofolade, 500 Gr. Margarine 3.90 


No. 107/108; 500 Gr. Nöftlaffer, 
100 &r. Miltigofolade, 275 Gr. 
Tee, 250 Gr. Schololaden-„Cans 
dies", 750 &r. Butter, 500 Gr. 
Marmelade, 125 Gr. Kakao, 
500 ®r. Sonig, 500 ®r. Auder, 
500 Gr. Salami, 250 Gr. Milch- 
dulver, 425 Gr. Fleifh (1 Dofe) 

11.50 


24. Oftober 1956 





iprodhen. Am 21. Nob. jol eine 
ipeitere Sigung jtattfinden. 

— Eine Gruppe der Alt-Almi- 
ichen Mennoniten in den 2er, 
Staaten befundet reges Sntereffe 
für Sanderwerb und Anfiedlung 
auf Prince Edward Ysland, Kar 
nada. 


— Die Evangeliihe-Mennoni- 
ten-Brüder-Gemeinde plant, ein 
Konferenzhauptoffice in Omaha, 
Nebr., U.SM, zu eröffnen. Dr. 
Sohn R. Die ift Leiter der Kon- 
fereng, die in den Ber. Staaten 
und SKanada 2,300 Mitglieder 
zählt. 


— Bei Freino, Kalifornien, ift 
die veiche Baumtvollernte biefes 
Sahres in bollem Gange, während 
die Ernte der andern Nulturen, 
tie Weintrauben, Feigen und 
Tomaten fehon beendet find. 


— Nachdem Zentral» Kanfas, 
N.S.A., in diefem Sommer und 
Herbit ehr unter anhaltender 
Dirre gelitten hatte, tom Mitte 
Dftober endlich reihlich erfri- 
Schender Negen und tränfte das 
durftige, ftaubige Land. 


— Die Mennonitenfiedlungen 
in den Provinzen Durango und 
Chihuahua, Meriko, erlebten mit 
den jchrmachen Ernteerträgen die- 
fes Jahres wieder Enttäufchun- 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Dragees 







Org. Pack, 50 &t, 
Knelpp-Karamellen 5. 


ma-, Herz- oder Nervenlelden 
nur $1,98 


Wo in oertlichen Fachgeschasften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
Alrekt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche , Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 





No. 121: 125 Gr. Nöftlaffee, 
100 &r. Schofolade, bitter, 500 
Sr. Hafelnüjfe, 500 Gr. Mal- 
nüffe, 500 ©r. Gebäd 3.65 


No. 109; 500 "Gr. Möftkaffee, 
250 Gr. Ralao, 100 Gr, Mildh- 
ichofolade, 50 Gr. Tee, 125 Gr. 
Amonds, 250 Gr, Nofinen, 1500 
©r. Mehl, 500 Gr. Maigena, 
1000 &r. Margarine, 500 Gr. 
Milcpulver, 250 Gr. Butter 7.60 





Nach Rupland, Polen, Ungarn, Tihechoflowakei 
i und den Baltiihen Staaten, 
€s find neue Liften angelommen, fo daß man jebt auf nur Lebens- 
mittelpafete jchiden Tann. Nach den Yekten Erfahrungen fommen bie 
Pakete in Nukland gut und mohlhehalten am, und es ift heute mönlic. 
jeinen Verivandten eine Weilmachtsfreude zu machen. Die Zeit der Liefer 
tung beträgt, toie man bon Echweden fchreibt, von dert 6 big 8 Moden. 
Bitte fhreibt um Preisfiiten. 
„Mral”: 450 Gr. Naffee, 500 Gr. Milhihofolade, 900 Gr. Butter, 
1000 &r. Edmalz, 1000 ®r. Neis, 300 Gr. Toilettenfeife 
„Bera”: 900 Gr. Kaffee, 200 Gr. Tee, 2000 Gr. Milh- und Bitter 
fchofol., 2000 Gr. Margarine, 1800 Gr. Butter, 1500 Gr. „Bacon“ 34,50 


22.60 





Seldüberfendungen nad; Oft- und Weftdeutfchland. 
Eine große Weinachtzlifte für Weftdeutjchland mit fehr verfchiedenem 
— Xhre Beftellungen mit beigelegtem 
Monep-Order werden prompt ausgeführt. 


J.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


Inhalt ift hei una erhältfid,. 


302 Power Building, 





Telefon 92-9849 
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gen. Die Vrjache wer ungenügend 
Niederichläge. Das Vichfutter 
wird fehr Enapp fein, 

— dr Aron Sedfe, Neivton- 
Sig. Manitoba, der dom Bafo- 
Iinfeuer dei der Arbeit am „Com- 
bine” fehe jchiwene Brandivunden 
erlitten Hat, Liegt im General 
Kofpital in Wortage In Prairie, 
nicht in Catman, wie früher be 
richtet toirede. 

— Ein twerter Befuger in der 
Nedäktion war in voriger Woche 
Br. Zacob 3. Nempel, Niagara 
on the Zafe, Ont., früher Mani» 
toba. Er meilte zum Befuch bei 
feinem Bruder Dietrih Nembdel, 
Grüntal, Manitoba. 

— 8. € Coleman, 77,, der 
1942 nah Sir Edward DVeatth 
Rräfident der EPR murde und 
bis 1947 den often belleidete, 
ft in bergangener Woche in fei- 
nem Heim in Montreal geftsr- 
ben. Ri 

— Eine Delegation bon Fad- 
Teuten aus Weitdeutichland, un- 
ter Zeitung des ftelloertretenden 
Miniters für Sandwirtichaft und 
Ernährung, Dr. 3. Sonnemann, 
meilte auf Einladung der Fana- 
diihen MWeizenbehörde Füralic) 
eitva 2 Wochen in Ranada. Weft- 
deutfihland Faufte im vorigen 
Sahr 29 Millionen Bufhel Wei- 
zen von Kanada, und man möd)- 
te an diefen guten Hunden gerne 
noch mehr von unfern enormen 
Meizenborräten abiegen, 

— Die Farmer Manitobas ha- 
ben in diefem Sahr durch Stürme 
und Sagelichlag etwa 20 Millio- 
nen Dollar verloren und durd) 
Nerringerung ber Qualität de$ 
Getreides, infolge der anhalten- 
den Näffe, weitere 20 Millionen 
Dollar, jagt das Landwirtfchafts- 
amt, 

xxx 


Weftdentichland. — Ein Tatholi- 
iher Erzbiichof fagte vor 400 
Offizieren und Soldaten aller 
drei Waffengattungen, der Sol- 
bdatenftand fei „wichtig, edel und 
verantwortungboll”. Sinn und 
Ze des Soldatfeins fei nicht 
der Krieg, fondern der Friede. 

— Menauer forderte, daß die 
neuen, deutfihen Streitfräfte mit 
Aommwaffen ausgerüftet werden 
foitten. 

— Der Vorfikende des Nates 
ser Evangeliichen Kirche Deutich- 
Yands, Bischof Dibelius, hat fol- 
gende Einftellung geäußert: „Bei 
alfen Amtshandlungen, audh bei 
der Trauung, verkündet die Pir- 
he Gottes Wort, Verkündigung 
aber müffe immer echt fein, fie 
mitffe die Menichen mit heiligem 
Ernit in ihrer Moirflichen Si- 
tuation zu treffen fuchen.“ 

— Das „Evangeliiche Sied- 
Iungswerf”, das vom Silfswer! 
der Evangel. Kirde in Deutfih- 
Yand ins Reben gerufen worden 
war, Tann nunmehr auf 10 Sahre 
erfolgreicher Arbeit zuritfblieen. 
18,857 Wohneinheiten für rund 
80,000 Menfchen wurden bis En- 
de 1955 in Meftdeutichland und 
in MWeftberlin ierftellt, Das ent 
fpricht einer Bauwertiumme bon 
rund 300 Millionen DM. 

— Ein franzöfiiher Sournaliit 
faßte im Schlußfapitel feiner 
großen Reportage über Weit 
deutichland feine Eindrüde über 
die Heutige deutiche Jugend in 
den folgenden fieben Bunften zu- 
jammen: 1) Der Sitlerismus_ift 
endaültig verdammt. 2) Der Wil- 
densdrang ift grenzenlos. 3) Die 
Kugend wohnt in Maffen den 
Gottesdienften beider Konfeffionen 


bei. 4) Der Individualismus ge 
winnt an Boden, da8 Paar er- 
jegt die Gruppe. 5) Die jungen 
Zeute werden mehr von deit Atı- 
getvandten Wiffenfhaften als 
von der Grundlagenforihung att- 
gezogen. 6) Ein deutliches Nad- 
Iaffen de8 Europa-&edantens fit 
bemerkbar. 7) Das Sntereife an 
Rußland toird immer größer. 


xx“x 
Dftbeutfehjland. — In den neuen 
amtlihen Samtlienitammbirdherr 


find alle Rubriken über Kirchliche 
Amtshandlingen wie Taufe, 
Trauung und firdlide Beerdi- 
gung entfernt. Dagegen find zwei 
Seiten für Eintragungen über die 
Sugendweihe freigehalten. 

— Bei der Rampfjbortausbil- 
dung für Oberichüler find auch) 
Schregübungen für Mädchen vor- 
gejchen. 

— Drei Angeftellte der Ttant- 
Then Eifendahngejelligaft, Waul 
Wohlgemuth, Werner Steffet und 
Balter Bartel, wırrden in Schme- 
rin wegen angeblider Spionage 
zu Buchthausftrafen von at bis 
zwölf Sahren verurteilt, 

Hr 
Dft- and Weitberlin Hält gegen- 
tärtig 75 evangelilhe Kircden 
au mocentags geöffnet. Die 
Kirchenleitung rechnet damit, dah 
borausjihtlich, in einem Sahr alle 
Botteshänfer au an Werktagen 
Beiuhern zur ftilfen Mnduiht 
offenftehen. 

* « 


Hongkong. — Die britiiche Rron- 
Tolonie Songfong — neben ber 


portugietihen Beligung Macau 


das einzige hinefiihe Feitlands- 
gebiet, das nicht der roten Negie- 
rung bon Weiping unterfteht 
hat drei Tage lang blutige Zu- 
jammenftöße und Plünderungen 
erlebt, die 45 Xote und 358 Ver- 
legte Hinterließen. Der Aufruhr 
begann, als ein Negierungsbeam- 
ter nationaltfttiihe Fahnen in 
einem Flüchtlingslager nieder- 
holen Tieß. Daraufhin Ttürmte 
man Tommuniftiihe Schulen, 
brannte eine fommuniftiicde Yant 
nieder, verbrannte rote Bahnen. 
ariff aber auch Ausländer an. MIZ 
die Briten der erften nationalifti- 
schen Welle Herr geworden waren. 
griffen beitimmte Geheimgefell: 
Ihaften ein und fchürten „die 
Slammen der Erregung neu. Die 
Kommuniften hatten ihre Sand 
nicht im Spiel. Sie gehörten zu 
denen, gegen die fi) die Embö- 
tung der Neboltierenden wandte 
Die Gcheimgejellihaften Chinas 
find immer ein Gemifch aus Fri- 
minelfen und patriotifihen Ele 
menten gemejen. Rotehina derzic;- 
tete Diefeg Mal darauf, Anfprüche 
auf die britischen Kronfolonie an- 
aumelden, 8 hoill fi vorläufig 
Großbritannien, das die einzige 
meitliche Macht ift, die e8 diplo- 
matifch anerfannt hat, nicht zum 
Feind machen, folange die Hoff 
nung beiteht, dah England fich 
für Peipinas Bulaffung in die 
Vereinten Nationen einjept. Die 
gefamte rotchinefiiihe Preife übt 
aber fcharfe Rritif daran, da die 
Engländer der Revolte nicht recht- 
aeitig Herr, geworden find, und 
fordert bie Wnterdrüdung der 
nationaliftiichen Gruppen. 

Der bei den Plünderungen an: 
gerichtete Sachjchaden beläuft fi 
auf Millionen Dollars, Die Gat- 
tin eines Schweizer Diplomaten, 
Frau Friß Ernit, wurde durch 
Brandwunden, die fie erlitt, al 
die Menge das Tari, in dem fie 

(Zortfeb. auf S. 12—1) 





Franendienit 


Meiner Mutter 


Nimm hin dies Lied, und, Mutter, jegne mid), 
wenn ich auch fchuldig bin, nicht fo zu lieben 
toie du mich Liebft, denn meine Sehnfucht twich 
zu taufend andern, die doch niemals blieben 
wa3 du nur bleibit: fo gut, fo inniglic) 

zu allem Tun aug reiner Lieb’ getrieben. 
Duck Tag und Traum dein großer Atem ftric 
um meine Seele. Ach, die Morte rieben 

aleich fhtweren Steinen felber fih zu Staube, 
eh fie dein Heiligftes enthöben diefer Exde: 
Weil du aus Gottes av’ger Gnade Tiebit. 

Wie allen wahren Müttern ward dir Glaube 
und Kraft. Stil fleh id), dak du Segen gibft 
und ich einjt Shmerzgereift die ähnlich werde . 





Wenn wir dich nicht 
hätten, Mutter! 


Es ift fl um die Mutter ge- 
worden, jehr still. E3 munderte 
fie manchmal jelbjt. Sin und wie» 
der Taicht fie den berftummten 
langen: nah — dem Kadıen, 
Meinen, Pfeifen, dem Singen 
und gelegentlihen Raufen und 
Streiten. Wohin ift das alles ent- 
ihtmunden? Die Kinder — die 
Mutter hat die Kinder großge- 
zogen — haben alle die Kleine 
Rate verlaffen, fie find im Beruf, 
verheiratet, zwei Söhne find ge- 
fallen‘. Der Vater ift längft ge- 
ftorben, das Süngjte war noch 
nicht geboren. 

‚Eine Witwe mit at Kindern! 
Ieder weiß, was dag heißt: Sarte 
Icbeit, eiferne Sparjamfeit, Ber- 
zit auf alles nicht, unbedingt 
Notwendige, das war die Meber- 
ihrift, die inber jedem Lebenstan 
jtehen mußte. — „Unglaublich, 
was Mutter geleijtet Hat!“ fagten 
Ypäter die Finder. „Und eigent- 
Eh war fie immer tapfer und 
fröhlich. Wie war es nur mög- 
Ti?“ 

Fa, wie war das möglih? Sie, 
die fi immer fputen mußte, un 
fertig zu werden, hatte dabei doc) 
der Heke die Tür ihres Herzens 
verrienelt. Weber ihrem Bett 
hängt die Verszeile, die fie jo 
liebt: „Nur an einer ftillen Stelle 
legt ®ott jeinen Meer an.” Und 
damit Fommen toir heran an das 
Geheimnis ihrer mglaublichen 
Kräfte, Sie jhöpft aus der tüg- 
Tihen Stiffe vor Gott, die fie 
braucht, um ducchzufommen. Sie 
war überzeugt, daß der Herr fie 
nicht im Stich läht. Er, der bol- 
les Genüge versprochen hatte, 
wiirde fie nicht verlaflen noch ver- 
fäumen. Das wußte fie. 

Nun ift,es ehr fill um fie ge 
worden. „Komm doch zu ms“, 
bittet "bald das eine, bald das an- 
dere Kind. „Zaßt mid) mu, Kin- 
der”, jagt fie lachend, „bei mir 
fol immer eure Heimat fein, 
immer die offene Tür für jedes 
vo® euch. Xhr wißt, da; ich nicht 
allein bin und daB ich auch um 
euch bin.” 

Aber wie Farn Mutter um ihre 
Kinder fein, die ihr doch fo ferne 
find? Sie Tieit täglih das Bud 
der Bücher, langlam, ariindlic, 
Wort für Wort. Sie finnt dar- 
über nad, und aus dem Lefen 
und Sinnen erwählit das heim- 


liche Sefpräd mit dem Einen, der 
fie immer bört und der ihr ant- 
wortet. She darf fie alles jagen: 
dag Karl fih jo verliert in jeine 
Gejhäfte und dab er in Gefahr 
ift, jeine Seele zu vergefjen; daß 
Grete wieder ein Sindlein ertvar- 
tet ung geiundheitliih gar nicht jo 
auf dem Poften jein Tann; daß 
Ernft immer noch feine Mrbeit 
hat; daß Elfe fic) verzehrt in Sor- 
gen um die große Familie. ind 
die Enfelfinder darf fie, jedes ein- 
zelne mit Namen, auch herbeifüh- 
ren, E3 wird Feines bergeffen. 

S; rinnen die Minuten, und 
die Stille wird Iebendig. Der 
Raum tt erfüllt mit den unficht- 
baren Geftalten, die alle unter die 
Segenshände geftellt werden, je- 
des befonder3, 

Mutter, Mutter, wenn toir dich 
nicht Hätten! Wenn toir deine Lie- 
te und deine Gebete nicht hätten! 

Th. ©. 


Meine Mutter 


Bon Eva dv. Tiele-Windler 


‚Gottes alfererjte Zubereitungen 
liegen weit zurüc in dem geheilig- 
ten Leben meiner Mutter und in 
ihren treuen ®ebeten für ihre 
Kinder. Gelöft von aller Eitelkeit 
der Welt, in die Anjchauung Got- 
tes verjunfen, fremd den Dingen 
diefer Erde, aber dem Himmel 
vertraut, jo war fie dureh diejes 
Leben gegangen, eine berklärte 
Lichtgejtalt, nach, Wahrheit dir- 
ftend, ferihend. Shre aeijtige Nah- 
rung fand fie in der Heiligen 
Sährift und in edlen Schriftitel- 
fern. Befonders Tiebte fie die My- 
itifer des Mittelalters, Sie war 
68 auch, die una in früher Kind- 
heit die erjten Anregungen zum 
Wohltun gab, Den Geburtstags- 
taler und den Zahngroicen durf- 
ten toir in ihrer Gegenwart in die 
Sände einer Mitme Ienen. Sie 
Tiehte die Armen und Norgte für 
fie. Die Kranfen im Dorfe Tief fie 
befuchen und pflegen, und wo fie 
Not und Serzeleid mußte, da 
hatte fie eine offene Sand und 
ein tröftendes Wort, Ihr Tiebe: 
volles, giltiges, Tanftes Mefen, 
das allen, und befonders den Ge- 
ringiten, mit Mmahrer Herzen» 
freundlichfeit begegnete, hat fih 
unferer Erinnerung tief einge 
prägt. Der Friede Gottes war 
über ihr ausgebreitet. Nie haben 
wir ein hartes Mort oder ein Tieh- 
Tojes Urteil über Anmefende von 





ihr gehört. Unfere Mutter wird 
für uns immer das edelite menjch- 
Ihe Vorbild bleiben. Was mir 
Kinder an Gottesjehnfucht in uns 
trugen, verdanken mir ihren Ger 
beten, ihrem Leben, ihren Hinter 
loffenen Säriften, die ung aud 
in den Seiten größter Gottes- 
ferne wie ein Zug nad) oben und 
wie ein Ruf nad) Haufe tvaren. 


Ein tesitendes Wort 
Bor Dito Funde 


Sc erinnere mich noch fehr 
wohl der Zeit, da ich als Franfes 
Bühlein nicht ausgehen durfte, 
Aber die jelige Mutter Hatte im- 
mer Lebenshoffnung für mid. 
Uns das Befte dabei war, dak fie 
fein Geld Eojteten. Da hieß e& 
zum Beifpiel: „Otto, Otto, gel) 
in da8 Dahfümmerden, wo man 
fajt den ganzen Simmel überficht! 
Heute geht die Sonne Tihöner un» 
ter. Rauf, auf, fich Gottes Serr- 
Tichfeit!“ Und e8 gab in der Tat 
etwas zu jehen. Welhe Wolfen! 
Burgen, die fid; in Kirchen, und 
Kirchen, die Tih in Burgen ber. 
wandelten! Und dann ein baby. 
lonijder Turm, der diel jchöner 
war als jeinerzeit der fteinerne, 





Rezepte 
Zwetichnenfudjen mit Strenfel. 

Zutaten: 2 Zaffen Mehl, 
1 Prijfe Salz, %& ZTafje Bucer, 
1 Tafje Butter, 1 Stückchen in 
Iauwarmer Mil; gewveichte Preß- 
hefe. 

Für die Streufel 1 Ehlöffel 
zerlajfene Butter, Zuder und 
Veehl (foivie e3 annimmt). 

Zubereitung: Bon dem 
Mehl, Salz, Zuder, Yutter und 
der geweichten Hefe maht man 
einen gefchmeidigensTeig, yet un- 
oefähr 1 Stunde Yang aufgehen 
muß, Dann rollt man ihn dünn 
aus und belegt damit ein mit But- 
ter ausgefhmiertes Badbleh mit 
ihönem Rand. Mur den Teig gibt 
man did in Vierteln gefihnittene 
Bwetfchhgen mit Zuder und Zimt. 
Da die Zmetichgen beim Baden 
viel Brühe ziehen, wird der Kur 
hen mit Streujeln bejtreut,, die 
folgendermaßen gemacht werden: 

Die zerlaffene Butter berarbei- 
tet man mit Zuder und Mehl zu 
ihönen Streufeln und ftreut fie 
noh auf die Bmetjchgen. Die 
Streufel erfegen das Wedmehl, 
augen die Brühe auf und machen 
den Kuchen erjt defifat. Vei guter ı 
Mittelhige etva 25 Minuten Tarıg 
baden. 


von, 
Giergug für Obftfuchen. 
Man bädt einen SOhftkuchen 


(Miürbteigboden mit richt be- 
legt), bis die Frucht Fat gar ift, 
gibt einen Guß darüber von 
tuapp 14 Taffe Ihaumig gerühr- 
ter Butter, Ya Zaffe Bucer, Ba- 
nille-Extraft, 3 Eigelb, 1% Taffe 
hüßer Sahne und dem fteifen 
Schnee und bädt ihn im Dfen fer- 
tig. Der Guß fieht Ihön gefb aus. 
Dder man macht folgenden Guß: 
Man Ichlägt 3 Eiweiß zu fteifem 
Sänee, zieht 3 Chlöffel Auder 
darunter, dann die 3 Eigelb und 
1 Ehlöffel Maispuder (Corn- 
ftarch), ftreicht die Maffe gleich. 
mäßig über den Kuchen (der {chen 
34 fertig fein muß) md Stellt ihn 
nochmals 15 Minuten in den hei 
ben Ofen. Diefer zweite Guß joll 
braum ausfehen. 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(19. Fortfegung) 

Aber denke nicht efiva, Mutter, 
id) fei verzmeifelt; fobald id) wie- 
der gefund bin, werde ic arbeiten 
Tag und Naht, bis ich tieder zu 
MRohlftand und Anfehen gelangt 
Gin. Mein Mut ift ungebroden, 
ich bin noch jung und kann arbei- 
ten, wenn aud zumächjt nicht in 
meinem Beruf. Darin ift jett 
nichts zu machen. Aber hier, wo 
fo viele Kurgäfte und &Seemde 
find, ift Geld zu verdienen, Lad 


ein paar Jahre drübergehen, und , 


ich ftehe wieder anderg vor euch!" 

‚, Tief ergriffen hatte die Mut 
ter zugehört. Mehrmals wollte 
fie Martha unterbrechen, um Fra» 
ger zu ftellen. Doch dieje hatte 
abgavehrt. Vielleiht war c8 auch 
heffer, zunächft zu fehweigen und 
fie ausreden zur Taffen. MS fie zu- 
legt jichtlih angeftrengt jchivieg, 
blieb es till im Raum. Mutter 
war fo tief beivegt, daß fie in die- 
fen Angenbliden nicht reden Tonm- 
te; ftill jaß fie am Bett und hielt 
der Tochter Hand. Endliih aber 
hob fie an zu jprechen: 

„Martha, mein armes Kind, 
was haft du erlebt! Weld, bittere 
Wege mußteft du gehen! Das 
Leid, d08 über dich gekommen ift, 
erfehüttert mich, Ad, daß wir dir 
doch Hätten beiitehen Tönnen in 
al deinem Weh! Freilich, da du 
einen andern Namen träait, ift 
«3 nicht verwunderlich, daß all un- 
fer Sudhen nad; dir ergebnislos 
blieb. Vater und ih waren in gro- 
Ber, Sorge um dich und deinen 
Mann. Ih fühlte, daß du noch 
irgendivo Tebjt, während Vater 
annahm, ihr hättet den Bufam- 
menbruh in Berlin gar nicht 
überlebt. 

Aber num ruhe dich aus! Das 
lange Erzählen het dich jehr an- 
‚gejtrengt, ich jehe e3 dir an. Rolf 
toird mit mir fchelten, weil ich 
dir nicht gewvehrt habe.“ 

„Laß nur gut fein, Mutter! 
Einmal mußte es fein, Du jollteit 
doch alles erfahren, und fiir mic 
ift e8 daS beite, alles aleiih zu er- 
zählen. Ich mag zu Feinen Men- 
ichen mehr darüber reden, umd 
ich bitte dich, Tomme auch du nie 
mehr darauf zuritd, MIL diejes joll 
endgültig borbei fein.“ — 

‚Chrijtel drängte mit der Heim- 
reife. Zu Beginn des neuen Yah- 
reg hatte fie eine Anftellung in 
einem stäbtifhen Kindergarten 
angenommen. Die Mövents- md 
Weihnachtszeit war nicht mehr 
fern, und e3 gab nod; vieles vor- 
zubereiten. 

Marthas Zujtand hatte fich twe- 
fentlich gebeifert. Sie war völlig 
fieberfret und durfte täglich für 
furze Zeit aufftehen. Da tagte 
Mutter e3 nod) einmal, alz fie bei 
ihr im Zimmer jaß, auf die Ber- 
gangenheit zurüczufommen. Sie 
hatte die Soffnung, daß manihes 
gute Wort, das fie Martha in den 
Woden ihrer Kranfheit gelagt 
hatte, auf auten Boden gefallen 
fei. Schlieglich fragte fie die Toch- 
ter, ob fie denn nicht mit ihr und 
Chriftel nah) Saufe reifen wolle, 
Rad all den fhweren Erlebnifier 
der vergangenen Sahre und der 
Krankheit, wäre e3 doch notwen- 
dig, daß fie fich erft einmal grimd- 






lich auscuhe und erhole. Wenn fie 
wiederhergeftellt jei, könne man 
dann tiberlegen und gemeinfam 
über ihre Zukunft beraten. „Du 
wirft e3 verjtehen, daß ich Dich, 
nachdem ich di num endlich woie- 
deraefunden habe, nicht ohne tei- 
tere3 deinem Schiejal übderlaffen 
möchte. Wir haben Dich Iieb, und 
Ehriftel ijt mit mir einig, daß ir 
dich daheim pflegen, und ir 
glauben, die dann au helfen zu 
tönnen, den Anflug an dag Le- 
ben wiederzufinden!” 


Doch davon Mmollte Martha 
nichts toiffen; energifch wehrte fie 
ab. Wohl gab fie zu, daß e3 die 
Mutter gut mit ihr meine, und 
fie wide, wenn fie noch die alte 
unentichloffene Martha aus ihren 
Kinder und Sugendjahren twäre, 
auch eimmilligen. Aber das Tönne 
fie heute nicht mehr. Sie mwitrde 
der unglüdlichite Meenjch tmerdeit 
und dur ihre Anmejenheit da- 
heim auch Mutter und Schweiter 
unglüdlich maden und ihren Frie- 
den jtören. Kein Men enigehe 
feinem Schiefjal; fte jei dem ihri» 
gen aud; nicht entgangen. Doch in 
ihm göttlihe Zulafjung oder Fü- 
gung zu fehen, das Fönne fie auıh 
nicht; ihre Anfhauungen gingen 
hier gänzlich auseinander. Zur 
nächjt gehörte fie nun hierher in 
diefen verborgenen Winkel. Das 
Schiverite babe fie hinter fi und 
gefund wirde fie auch Wieder 
werden. Maria und Rolf jeien ja 
geradezu rührend in ihrer Liebe 
und Sorgfalt. Sie hoffe, bald 
ganz hergeftellt zu fein. Und wenn 
fie dann Wirklich geiund jet, fo 
habe fie bereit3 ihre fejten Pläne. 
Erjt werde dann einmal gearbei- 
tet und Geld verdient, und das, 
mas fie noch an Werten befite. 
tolle fie umtwverten, ım damit et- 
was anfangen zu können. Sobald 
ala mönlid wolle jte jelbitändin 
und ımabhängig fein, aud) wenn 
es nıtr ein ganz beideidener An- 
fang jein Könnte, Mber daheim 
fein, abhängig werden und dann 
ihr Zoben jo einrichten müffen, tvie 
8 die Mutter gerne hätte, das 
wolle fte nicht. Schroff und ab» 
Iehnend Hatte fie das Mngebot 
ihrer Mutter abgetviefen. 3 
fchien ‘aber, daß ihr diefe Schroff- 
heit gleich Teid tat, als fie der 
Mutter betrübtes Geficht Tah. 
So fuhr fie fort: „Slaub mir’s, 
Meutter, e3 ift beitimmt beiier jo 
für dich; du hätteft an mir nicht 
biel freude. Sch würde mid; da- 
heim eingeengt und jtändig beob- 
achtet fühlen. Dag Fanın ich nicht 
brauchen, Neifet mr ruhig ohne 
mich und macht euch, meinethalber 
feine Sorgen! Ich verfpreche di 
daß ich dir ab und zu jchreiben 
werde und did an meinem Er- 
gehen teilnehmen laffe Mehr 
möchte ich nicht.” 

As Mutter am Abend mit den 
Ihrigen zulammenjaß, brachte fir 
das Gefpräh auf das, was ihr 
Herz fo Ichiver belaftete. Es war 
Ihr ganz unfohlih, dak Martho 
nicht auf ihren Vorjchlag einging. 
Sie war der Meinung, ihrer 
immer galeiähbleibenden Liebe und 
Anteilnahme an ihrem Gejchie 
müßte e8 gelingen, Zugang zu 
Marthas Herzen zu finden. Sir 











dachte, die Tochter mürde froh 
fein, wieder ein Zuhaufe zu ha- 
den und jolle fich wenigitens eine 
Beitlang von ihr umd Chriftel 
helfen Iaffen. Dak fie ftatt dej- 
en alles jhroff ablehne, lege den 
Schluß nahe, als habe die Not 
ibe Serz hart gemacht. Necht be 
fümmert war fie, als fie fich fra- 
gend an Rolf wandte: „Was fan 
ich nur tun, um ihre zu helfen? 
Gib mir einen guten Rat!“ 
„Nichts, Mutter; Iaß fie zu: 
nädjt völlig in Ruhe! Verlange 
jeßt nichts won ihr, was fie nicht 
aus fi jelbit Heraus tut. Sie 
wird fiher wieder zurechtfommen. 
Ich Habe fie die ganzen Wochen 
her beobadtet. Sie verftect fid, 
inter einer gemwiffen Schroffheit 
und Ablehnung, aber eben nur, 
teil fie mit fich jelbit nicht im 
reinen ijt. Laß ihr Zeit, von dem 
Vergangenen Abftand zu gemwir- 
nen! An fih hat fie eine ganz ge- 
Tunde Lebensauffafiung; fie will 
ichaffen, till wieder Teben; aber 
fie will aud frei jein und über 
ihre Bufunft jelbit beftimmen. 
Das ift etwas, was ich an ihr, 
nahdem fie jo biel erlitten hat, 
eigentlih bewundern muß. Sie 
it eine von den Naturen, die das 
Zeben, mag es fich noch fo hart an- 
faffen, nit zerbricht, weil ein 
itarfer Lebensmille da ijt. Ge 
Tundheitlich wird fie bald wieder 
hocdfommen, und dann bleibt fie 
vorerjt no bei uns. Ohne da 
mir fie in irgendeiner Weile be» 
einflufien oder einengen tollen, 
werden wir fie doch im NMuge be- 
halten und, menn fie e3 winscht, 
au beraten. Und das andere, da3 
Innerfte? Ya, beite Mutter, ich 
fann «3 mir wohl denfen, tie 
dich daS befünmert! Aber können 
wir Menfhen daran aud) nur das 
Geringjte ändern? Es Fann fein 
Bruder den andern aus jenem 
Irrtum Iöfen; mit aller Siebe ver- 
mag eine Mutter nit ihr Kind 


umzuwandeln. Das Fanı nur 
einer, Gott jelbit!” 
Nacdenklih fchteiegen beide 


und dachten dem nad, was fie 


betvegte, Dabei Fan Rolf ein Hlei- 
nes Erlebnis in den Sinn, das 
einige Tage zurüclag. Er hatte 
feinen Mädeln „Gute Nacht“ fa- 
gen tollen, fand aber die Kinder: 
tube Ieer. Die Tür zur dem da- 
nebenliegenden Gaftzimmer war 
angelehnt und er hörte die Stim- 
me feiner Süngften. Ganz unge 
wollt wurde er Zeuge eines Ge- 
ipräche. 

„Zante Martha“, hatte die 
Kleine gelangt, „ich bete jeden 
Abend für dich; der Liebe Gott joll 
dich wieder ganz gefund maden.” 

„Wer Hat die denn gefagt, daß 
du das tun jollft?” 

„Die Mutti, gleih jhon, als 
dur noch in der Mlinik warjt. Gelt, 
es iit Schon viel beifer geworden?“ 

„sa, Kleines, das ijt 08." 

„Mutti hat nämlid) geiagt, dab 
der Tiebe Gott auf unjer Gebet 
bört, wenn wir in Not find. Und 
Krankheit ift doch aud) eine Not.” 

„Sa, Liefele, und fogar eine 
ganz große.” 

„Mutti hat aber auch geiagt. 
daß man dem Tieben Gott dan- 
fen ‚muß, wenn er uns geholfen 
hat. Soll ich das auch tun, weil 
du nun beinahe wieder gelund 
bift?“ 

Einen Mugenblid blieb e8 ganz 
fl im Simmer. Dann hörte 
Rolf, wie jein Töchterden — dies- 
mal mit ftarfen Nachdrud — die 
Tante nohmals fragte, ob fie denn 


gleich heute abend dem lieben Gott 
danfen folle. Was feine Schwäge- 
tin darauf antwortete, Konnte er 
nicht werjtehen, aber er hörte 
gleich darauf ein hlihtes Kinder- 
gebetlein, einen Dank, daß Bott 
die Tante gejund gemadht habe. 
Stil und unbemerkt Hatte fi) 
Rolf dann zurüdgezogen. Das 
Erlmifdhte aber war ihm Heilig. 

Sin Gedanfen daran legte er 
feinen Arm um Mutter Schul- 
tern und jagte: „Sei nur getrojt 
und reife beruhigt toieder heim. 
Mit deinem ‚Sorgenkind’ wird 
Gott ichon zum Siele Fommen. 
Wir wollen ihn nur walten Taj» 
fen und ihm nicht dazwilchen- 
pfufchen.“ 


Nach) den milden Herbittuochen, 
die fich bi3 weit in den Nobent- 
ber Hineinzogen, war unfreund- 
liches Wetter gefommen, Gärten 
und Felder ftanden Fahl, und um« 
aufhörlich Hlatjehte der Regen ge 
gen die Fenftericheiben. 


Eines Morgens, wenige Tage 
nahdem Mutter und Chrijtel wie- 
der daheim Maren, erhielten fie 
einen Quftpoftbrief aus Sapan. 
Seit Beendigung des Krieges var 
ren mehrere Telegramme gemedh- 
jelt worden; wie jehnfüchtig er- 
wartete man num eine ausführ- 
Tihe Nachricht. Nun war der heih- 
erfehnte Brief endlich gefommen. 
Mutter und Chriftel Iajen ihn in 
der großen Freude, die fie erfüllte, 
mehrmals nacheinander durd. 
Mutter hielt e3 num nicht Tänger 
zu Sanfe; fie mußte fenell ins 
Pfarrhaus hinüber, um mit den 
Kindern dort die große Freude 
zu teilen, Der Regen hatte ein 
wenig nacgelaffen. Chriftel Half 
ibr in den Mantel; ftatt einen 
Schirm mitzunehmen, band fie 
fih ein Tuch über den Kopf. Den 
Brief hielt fie feit in der Sand. 
In der Freudigen Erregung ihres 
Herzens lief fie haitig und hatte 
nicht acht auf den Weg. AI die 
hübichen, "buntgefärbten Blätter. 
die der Wind in den Iekten Tagen 
von ben Bäunten geweht und auf 
die Straße geitreut hatte, Tagen 
naß und unanfehnlicd am Boden. 
Da, kurz vor dem Biel, als Mut: 
ter eben die Straße überqueren 
wollte, glitt fie auf dem regen- 
naffen Aiphalt aus und ftürgte 
mit emem Schredensichrei zu Bo- 
den. Hilfsbereite Menfchen fpran- 
gen herzu, um ihr auszuhelfen. 
Da fie fich aber Feinerlei Hilfe ge- 
ben und nicht ftchen Tonnte, trug 
man fie auf ihre Bitte Hin ins 
Pfarrhaus. Der Brief, mit dem 
fie Freude machen twollte, war ihr 
entfallen und lag in einer Pfitge. 


Das war ein böfer Schreden 
für die Kinder, al3 man ihnen die 
Mutter fo hilflos ins Haus Brad» 
te, Der jchnell herbeigerwfene Arzt 
jtellte einen Oberjchenfelbrud; fejt 
und ordnete fofortige Neberfüh- 
rung in dag Sranfendaus an. 


In der erjten Aufregung über 
den Unglisfait blieb die Urfade 
don Mutter Ausgang und der 
Brief aus Japan vollitändig ver- 
gefien. Erft am folgenden Tag er- 
fuhren Hanni und Steig, dab ein 
Brief dan Martin und Annemarie 
angefommen war, Mber er blick 
unauffindbar, Da Chriftel ihn 
mehrmals gelejen hatte, Xonnte 
fie die Gejchioifter von feinem Sn- 
halt ımterrichten. Währeng der 
Tegten Rriegsiahre hatte Martin 
in einem japaniihen Geichäfts- 
haus gearbeitet. Ein Bombenha 
gel auf Tokio zeritörte das Heim 








der Gejchtoiiter. Kahrelang tvaren 
fie in einem Lager untergebracht, 
in welchem fid) überwiegend Deut- 
che befanden. Dort waren auth 
ihre "beiden Yuben, Karl-Martin 
und MWerner-Bottfried geboren. 
Treo mander Not umd vieler ban- 
ger und Ähwerer Tage waren fie 
alle gejund geblieben. Die Pin- 
der entvicelten fi) gut, und feit 
die Familie twieder eine eigene 
Wohnung befaß, jah das Leben 
toieder leichter aus und neue Hoff- 
nung erfüllte fie toieder. Augen- 
blielich arbeitete Martin in einer 
amerifanifhen Vermwaltungsitelle. 
Sobald Handel und Wandel erit 
wieder rihtig in Gang Fämen, 
glaube er jeinen eigenen Auftrag 
aud) wieder aufnehmen und die 
durch den Krieg zerriffenen Zä- 
den neu Anüpfen zu fönnen. 
Offenbar fomme auch in Deutic- 
Iand das Geihäftsleben und die 
Verbindung mit dem Ausland mit 
der Zeit wieder in Gang. Er ha- 
be mit dem Onkel in Bremen be- 
reit3 Verbindung und warte, jo- 
bald ah die Hpoftaliihen Ein- 
chränfungen toieder gelodert 
jeien, auf weitere Snfteuftionen. 
Zur Seit müffe man fich ben noch 
bejheiden und froh jein, daß Luft- 
hojtbriefe zugelaffen feien. Die 
Möglichkeit wollten fie gut aus- 
nügen, „und“ — fo jagte Chri- 
tel — „wir haben ung dorgenom- 
men, jofort auf dem gleichen We- 
ge zur antworten.” 


So erfreulich diefe Nachrichten 
aus Japan auch waren, fo betrüb- 
lich war e8, daß gerade fie die Ur- 
fahe don Mutter Unglüdsfall 
werden mußten. Fir die Mutter 
folgte eine Tange, jiewere Zeit im 
Krankenhaus. Es waren nicht nur 
die förperlichen Schmerzen, die 
Mutter aushalten mußte, au 
das untätige Stilliegen wurde ihr 
öfters zur Qual. Zu dem mannig- 
fahen Pummer, der fie bedritdte, 
fam noch, daf dag Weihnachtsfeit 
nahe war und der Lebensgefährte 
zum eritenmal dabei fehlen miır- 
de. Doc, über all diefe Dinge 
wäre fie hinveggefommen, wenn 
fie no die alte Fröhlihe Mut- 
ter geivefen täre, die Gtarfe, 
Tapfere, die allem Gefhehen im 
Leben ihrer Familie mit einem 
feften Herzen gegenübergeftanden 
hatte, Nett aber war Mutter ver- 
zagt. Wie eine fhmwere Wolfe Ia- 
nen dirtere Gedanken iiber ihrem 
Gemüt; fie Fonnte fih nicht mehr 
aufraffen zum fieghaften Slau- 
"ben und Gottvertrauen. Weshalb 
war ihr diefe Fehlwere Prüfungs» 
zeit auferlegt? 


(Fortfegung folgd 





Im 
Schallen 
des 160 Seiten 


Tode |$1.25 


Eme Neuausgabe des fpan- 
nenden Buches, das bor dem IL. 
Weltkrieg erfgien amd eine große 
Auflage erlebte. Mit feinem 
padenden Inhalt Hält e3 die Aırf- 
merffamfeit des Wefer3 von Seite 
1 bis Ceite 160 gefefielt. 

Ver e8 noch nicht gelejen hat - 
tird e8 gerne Haben tollen. 
Ber es fhon Ecnnt — dem dient 
es als pafjendes Gefchenfhänd- 
den, 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
my 
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u er 
Schnelle Linderung 
von rheumatischen 
und arthritifchen 
Schmerzen 


Wenn Sie an rheumati-R —,] 
chen oder arthritischen 
Schmerzen lolden, dann || 
wollen Sie, dass diese 
schnell verschwinden... 
Das geht mit Aspirin! 
Eine Tablette loest sich fast 
im gleichen Moment auf, in 
den Sie diese einnehmen — 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blickt 











Fragen Sie immer nach 





5565-Bept. a, 








North Elearbrooh, BE. 


Der Sommer ijt dahin, der 
Herbit macht fich durch reaneri- 
fches Wetter und fühle Nächte be» 
merfbar. . £ 

Die Himibeeren-- und auch. die 
Gröbeerernte haben mehr einge 
bracht, als man erwartete. Da 
fieht man twieder die gütige Sand 
Gottes. Einige Leute haben mit 
den Simbeeren größere. Einnah- 
men gehabt, als in allen den Zah 
ten vörher, da der Preis mehr 
als doppelt fo had war als im 
vorigen Sahır. Man reshnete his 
23€ pro Pfund. 

Anders fteht e8 in der- Milh- 
mwirtihaft. Das Futter war Enapp 
und teuer, dad Vieh verhältnis- 
mäßig billig, jo daß mand ein 
Farmer feine Molkerei, Yiquidie- 
ren mußte, 

Roßnarbeiter haben jehr gute 
Einnahmen. h 

Das Streben nad fäfularer 
Bildung toird allgemein, In der 
Schieule zu N.-Clearbroot hier 
zählt man inber 450 Schüler, und 
e3 werden zwei Maffen angebaut. 

Auch unfer Bibelinftitut toird 
nat Möglichkeit bejucht, doch 
möchte man gerne doppelt fopiel 
Schirler Haben als fich bis jeßt 
sernefdet haben. Zur VBibelfonfe- 
renz der Schule jpradi Br. ©. 
Braun, Präfident vom Bihelfemi- 
nar zu Freino, Calif,, USA., über 
den Wert der allgemeinen md 
auch über den bejonderen Wert 
der geiftlichen Bildung nad 
Eph. 1, 17—18, irber die Frucht 
bes Geiftes und die Fülle des Gei- 
fte8, zufegt iiber da8 Kommen des 
Heren Seht. 

Am 6. Oft. war in Weftabbots- 
ford eine Situng des MEC-HiIfS- 
mwerfes, und Br. Drie D. Miller 
machte Mitteilungen über das 
weltweite Werk. 

Unfer neues Bethauz ift num 
fchon bald fertig. Es fol mit Na- 
turgas geheizt werden, — Der 
Bau eines Mltersheimes Toll in 
Angriff genommen tverden. 

Mit herzlichen Grup an alle 
Lofer, H. A. Toerws, Korr. 





Das Herz des Menichen 


— ein Tempel Gottes oder eine 
Werkftätte des Satans, in 10 Fi- 
guren finnbildlieh dargeftelt. Ex» 
Härt bon Johs. Goßner. 48 Gei- 
ten mit 10 Bildern und der Ta= 
fel „Der Breite und der female 
Weg“. Preis 25 Cents portofrei. 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Schw. Maria Copp T 


Maria P. Xepp, unfere jüng- 
ite Toter, wurde am 17. Auguft 
1911 geboren. Sie hıurh8 auf der 
Farm in der Zangham - Gegend 
auf. Bon ind an liebte fie den 
Gefang und die Mufit, Später 
in ihrem Leben bradte fie e3 fo- 
weit, daß fie fi) das U, T.E.M. 
in Mufif erwarb. Viel Segen ha- 
ben wir als Eltern und Yamilie 
durch ihre Lieder und Mufif ge- 
nojfen, Much In der Sarmarbeit 
hat fie viel mitgeholfen. 

Sie_befehrte fih in ihrem 
11. Lebensjahre. Worte tie: 
„Schaffet, dab ihr jelig merdet 
mit Zurht md Zittern” und 
„Betet ohne Unterlag" tmaren 
Worte für ihr Leben. An Glau- 
bensfämbpfen hat e3 bei ihr auf) 
nicht gefehlt, und Vater und Mut« 
ter Haben wiel mit ihr gebetet. 
Aber nun hat fie ausgefämpft 
und den Glauben behalten bis an 
ide Ende. Am 17. Aug. 1924 
wurde fie auf ihren Glauben an 
Sejum, als ihren Seiland und Er- 
retter, getauft und in die MUS 


zu Dalmeny aufgenommen. 1946. 


30g fie mit ihren Eltern nad) Sas- 
fatoon. A183 Water fehwäher und 
Tränflich murde, Hat Maria ihn 
fo gut fie fonnte bis an fein Ende 
gepflegt. Ihr Bornehmen tvar, 
auch ihre Mutter bis an ihr Ende 
au pflegen, doch die Sedankfen des 
Heren find nicht unfere Gedan- 
fen md unjere Wege find nicht 
feine Wege, In feinem weifen 
Ratjchlug fand der Serr «8 bei- 
fer, fie dor der Mutter von diefer 
Melt zu nehmen. 


Eva drei Wochen, bebor fie 
ins Sofpital gebradt wurde, Yitt 
fie jchon fchwer an einem fteifen 
Genid und Elagte über Schmer- 
zen in den Sihultern. Mm 10: Yır- 
guft wurde fie ind Hofpital ge» 
bracht. Dort haben die Werzte ihr 
Möglichftes getan, um fie am Xe- 
den zır erhalten. Doch war e8 ih- 
nen nit möglid, denn der Kör- 
per tar voll vom böfen Krebs. 
Sehr angenehm war «8 ihr in 
ihrer fchweren Krankheit, tern 
man mit ihr Gottes Wort Ta} 
und mit ihr betete. Sie madte 
fi fertig zum Sterben, wenn 08 
auch jäivere innere Kämpfe gab. 
Der Herr gab Gnade, daß fie ru- 
big wurde. 

Sie ftarb am 17. Sept., 15 Mi. 
nuten bor 12 Uhr nachts. Sm 
Tode borangegangen find ihr: 
Vater Peter Lepp am 27. März 
1956, eine Schwägerin, 2 Neffen 
und eine Nichte, 


Wir danfen allen, die für uns 
md fie gebetet haben, Wir dan- 


BROWN’S 
=Drugstore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 





J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


..... 239 Kelvin St. 
Winnipeg « Manitoba 


Telefon 50-2126 und 50-2619 





Ten den Werzten und Stranfen- 
ihweftern fir alle ihre Dienite. 
Wir danfen fir alle Spenden in 
Blımen, Karten und Briefen, die 
uns zugejdiet wurden. Der Herr 
Tohne e8 allen reichlich. 


Mutter Lopp und Zamilie. 


Die Begräbnisfeier für Schw. 
Marie fand am Conntag, dem 
23. Sept, im Verfammlungs- 
haufe der MBG Statt. Es war ein 
tmunderjchöner Serbittag, und bie- 
le Freunde von nah und fern ma- 
ren gefommen, um der Schtwelter 
das Iegte Geleit zu geben. Die 
Berfammlung mırde bon Dr. Abe 
Roth mit dem 23. Pialm und Ge- 
bet eröffnet, Br. $. S. Nembel 
las drei Schriftftellen und fprad) 
Worte des Trojtes in deuticher 
Sprade. Br. Nic. Zanz fprad 
in Englisch über das jelige Ster- 
ben eineg Gottesfindes. Siotichen- 
durch fangen der Chor und das 
Quartett je ein Lied. Die Leiche 
wurde auf dem Sillereft - Fried- 
hofe zur Grabesruhe aebettet. 
Möchte der Herr Mutter Lepp 
und ihrer Familie tröftend nahe 
fein. 8. ©. Nembel, Rorr. 


S$riesland, Paraanay. 


Der Oberjhulze der Kolonie 
Friesland, Kornelius Nempel, tt 
nad etlichen Sahren feines Ge- 










Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St, Winnipeg 





Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchiwerden: 


üerfänerten Magen, 
fhlechte Verdauung, 
Sodbrennen, 

befegte Zunge, 
üblen Mundgeruch, 
Kopffhmerzen, 


nehmen Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


Seine Wirkung, berußt auf, der 
Neutraliiation der, Magenjäure, 
bie — diveft ober indireft — bie 
Urfache der meiften, allgemein bor= 
fommenden Magenbejchwerden ift. 
Die Behandlung hat fich als fegnel- 
le Hilfe fr viele Leidenden, deren 
Magenbejchiwerden die oben anges 
führten Symptome aufiveifen, bes 
währt. 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


ift fiher und wirkungsvoll. &s ift 
0 zufammengeftellt, daß e3 den 
Magen beruhigt, angenehm fegmerkt 
und gewöhnlichen berdorbenen Mer- 
gen Yindert. Ausführliche Ge= 
brauchsontveifung ft auf jebei 
Radung. Diefes Mittel toird mt: 
der Garantie verkauft, dah Cie 
Ahr Geld, zurüderhalten, falls Cie 
nicht zufrieden fein jollten. 


Gebrauchsanmweifung in Deutich. 
Preis . $1.65 und $2.65 


Preislifte in Deutfh für alle an- 
deren Medifamente Foftenlos! 
Schieben Cie Ihre Beftellung nicht 
auf, beftellen Sie heute noch bei 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Sankatoon, Sask. 








meinfihaftsdienftes aus diefer Arı 
beit zuricgetreten, und Ende 
Yuguft wurde Alfred Fait einjtim- 
mig zum Oberihulzen gewählt. 
Alfred Faft ift der Sohn von A. 
RB. Faft mıg Berlin. 

"Gleich nad dem Antritt feines 
DOperihulßenamtes durfte Alfred 
Saft den Kanzler der Deutjchen 
Botfchafter in Muneion bei uns in 
Friesland begrüßen, der unjerer 
Kolonie einen Bejudh abjtattete, 

Am 22. und %. September 
hatten wir die Freude, den Ger 
Nandtichaftsrat der Deutichen Bot- 
ichaft, Muncion, Seren Rarftl, als 


Gaft in unferer Mitte zu Haben. 
An zwei Mbenden wurden draußen 
auf dem Hofe der Sentralichule 
in jhönen Tonfilmen viele Bilder 
aus der alten deutjchen Heimat 
gezeigt. Beide Abende waren gut 
bejucht. 3.8. Inf. 


AHKOHEHEAIAHKEBUNNUNBEBAEH EHEN AUIEUNETEBEMARE 


Riegt alles in den Händen bdei- 
nes Heilands, dann bift du deine 
Sorge 108, Wirft abhängig und 
immer abhängiger bon deinem 
himmlischen Vater und wirft ein 
glückliches Kind Gottes, 


9. Eoerper. 


SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Größe 4 bis 1 EEEEE 


| Srauenjchuhe 


Größe 272 EE bis11 EEE 


Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 





VERLANGEN SIE! 


ARBEITS- 


SOCKEN 


mit Nylon verftärkten Serfen und Sehen 
Sie übertreffen alle andern! 


Sie erhalten befondere Halt- 
barkeit — bejondere Ba 
quemlichteit — bejonderen 
Bert — beim Kauf bon 
Penmans Arbeitsfoden. €3 
gibt Arten und Stärken für 
jede Arbeit — hr. beiter 
Kauf in jeder Preislage, 


Berühmt feit 1868 
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Nachrichten . .» 
(Fortjegung von Seite I—2) 
und ihre Satte fi befanden, in 
Wirand ftecte, jo fchwer werlett. 

daß fie im Hofpital ftarb. 

Der Gouberneur, Sir Aleran- 
der Srantham, zögert offenfid! 
Ti, gegen die nationaliftiiche 
Welle mit Ausnahmezuftand dor 
zugehen; aber e3 wurden an bie- 
Ten Stellen Kausdurhjuhungen 
durchgeführt und allein in einem 
Bezirk 1038 Perfonen verhaftet. 

zı + . 
frei. — Ettva 160 deutiche 
innen und Lehrer began- 
nen an franzöfiihen Schulen 
Deutfhunterriht zu geben. Sran- 





e9 








5 unmöblierte Zimmer 
zu vermieten, 
moderne Küche, eigenes Badezim- 
mer, Garage, fall3 gewünfcht. 


72 Carman Ave. Elmwood, 
Winnipeg Phone 50-6230 





söftihe Lehrkräfte werden im Rah- 
men eines deutjch-franzöftichen 
Lehreraustaufces in Wejtdeutjch- 
land deutihe Schiller in frangd- 
Kicher Sprache unterrichten. 

— Der franzöfiihe Schrift 
steller Gujtade Zlaubdert chrieb 
am 3, Nuguft 1870 an die Schrift- 
jtelferin George Sandı „Vielleicht 
wird eg eines Tages ivieder Raj- 
lenfämpfe geben. Noch che hun- 
dert Nahre bergangen fein wer- 
den, wird man e8 erleben, daß fih 
Millionen Menjchen in einer ein» 
zigen Schlacht gnegenjeitig um- 
bringen werden, Der Orient ge 
gen den Olzident. Eine neue Welt 
gegen die alte, Warum nicht? Die 
großen gemeinlamen Werfe, toie 
zum eifpiel der Suez.Ranal. 
werden vielleiht in einer neuen 
Form die Urjahen jein, die zu 
riefigen Konflikten führen oder jie 
twenigitens vorbereiten werden. 
Bu Konflikten, die jo ‚gewaltig 
jein werden, wie wir e8 uns heute 
Zaum borjtellen fönnen.” 

* * « 
Rotdiina. — Bor einigen Wochen 
fol auf den rotchinejiihen Staat3- 





Anfere Loute geben, weil... 


fie erkennen, tie twichtig der Dienjt des „Gommumity Chejt” duch 
feine 36 Hilfswerforganifationen für, ıffifere Stadt und Mitbürger tft. 
Man, weiß nie, wann ein Zreund oder ein Nahbar gerade die Hilfe 
wird beanfpruchen müffen, die mır durch den „Community Cheft“ 
erfolgen Fanı.. . durch die Ninderfürforge, Zamilienwoplfahrts« 

pflege, Gefundheits- und Wltersfürforge. und dur andere 
nottvendigen Dienfte an der menjchlihen Gemeinichaft. 
































ichüßen. 


Arbeit zur ftellen. 


an ben 


“ The Canada Fair Employment 
Practices Act 


verbietet 
Diskriminierung beim Arbeitgeben 


Die Abfiht diefes Gefehes ift, die Arbeiter beim CStellungfuden und bei 
Erfuchen um Mitgliedihaft in Gewerkichaften von unterfchiedlicher Behand» 
Tung tvegen Raffe, Religion, Hautfarbe oder völfifcher Herkunft zu bes 


Das Gefet gilt fiir Arbeitgeber in Betrieben und NAnternefnmungen, die 
unter föderaler Yurisdiktion ftehen, und fir Gewerkfchaften der Arbeiter 
in folen Betrieben. Zur diefen Betrieben gehören Transport, Cihiffahrt, 
Eifenbahnen, Kanäle, Telegraph, Flughäfen, Fluglinien, föderale Korpo- 
vattonen der Nrone, Bankiwefen, Radio- und Rernfehiender ivie auch Be- 
triebe und Unternehmungen, die als zu den von allgemeinem Nuben für 
Kanada gehörenden genannt worden find, oder fich auBerhalb der Jurriss 
diftion der provinzialen Legislaturen befinden, 


Das Gefei derbietet dem Arbeitgeber, einer Perfon Anftellung zu verz 
tweigern oder einen Ungeftellten nachteilig zu behandeln megen feiner Raffe, 
Religion, Hautfarbe oder völfifcher Herhimft. Dem Arbeitgeber ift‘es au 
verboten, fih eines Urbeitsvermitilungsbüros zu bedienen, da3 Piskrimis 
nation übt, oder disfriminierende Anzeigen um Arbeiter zu veröffentlichen, 
oder disfriminierende fchriftfiche oder mündliche Fragen bei Bewerbung um 


Dn8 Gefet verbietet auch disfriminierende Handlungen bon feiten der Ges 
werffaften in Vezug auf Mitgliedjeaft ober Anftellung wegen Naffe, Res 
Yigion, Hautfarbe oder völfifcher Herkunft. 


Eine Berfon, die Anklnge macht auf Grund diefes Gefeßes, Bengenausfage 
gibt oder behilflich ift zue Ausführung diefer Verfügung, fteht unter Schub 
gegen jegliche Vergektungsaftion, die man gegen ihn unternehmen Fönnte, 


Klagen wegen Nebertretung biefes Gefetes fofften fehriftlich gerichtet werben 


be Mao Tetung ein Attentat 
verübt worden fein. Mao Tje-tung 
habe einige höhere Beamte aus 
der Probinz Sünan zu fi fom- 
men lalfen, um fie wegen ernter 
Mängel in der Landwirtihaft 
diefer Provinz zur Rechenschaft zu 
ziehen. Dabei habe einer der Be 
amten, dejfen Bruder vor einiger 
Zeit verhaftet worden war, ‚einen 
Revolver aus der Taiche gezogen 
und zwei Schiffe auf Mao Tie- 
tung abgegeben, die diefen aber 
nicht trafen. Der Mttentäter jei 
von der Reibiwache Mao Tie-tungs 
niedergejchlagen worden. 
x«« 

Italien. — Die Verpflichtung, die 
Iateiniihe Sprache innerhalb des 
Tateiniihen Ritus zu benußen, be- 
ftehe nach wie vor für die zele- 
brierenden Priefter, betonte Bapit 
Pius XI. 

— Sn der italienifihen Innen- 
politif ift die Frage einer durd- 
greifenden Landreform eines der 
umitrittenften Probleme, zu deifen 
Löjung der Regierung in Rom ein 
meitreichendes Gejek ausgearbei- 
tet hat, das auch die Abgabe von 
Zand von feiten des Großgrund- 
befiges vorfieht. Der italienifhe 
Minifterpräfident Segni hat frei» 
willig 115 Seftar feines ererbten 
Familienbefiges an Iandloje Baus 
ern abgegeben, und zwar nidt 
etwa unbebautes Weideland, -Ton- 
dern 115 Hektar beiten mohlbe- 
ftellten Bodeng. 

— In einer Landichule bei 
Mailand Hatten ein entiprumge: 
ner Irrer und Jen Bruder 96 
Kinder und Zehrerperjonal fünf 
Stunden lang -unter Todesdro- 
bungen als Geifeln gehalten, um 





ein Löiegeld in Höhe von 
$300,000 zu erzwingen. Eine 
Lehrerin warf fich |lieglich einem 
der Kerle entgegen, jo da die 
PBolizei eindringen Fonnte, Die 
beiden Brüder !paren mit Bifte- 
len, Majchinengewehren und Dy- 
namitpatronen bewaffnet und 
hatten bereits einen Mann exfcho]- 
fen, jowie mehrere ere ber» 
mundet, che fie überwältigt wer- 
den Fonnten. 

.a.x 
Syrien, — Der Befandte Vonns 
in Sprien tft zuritdberufen wor- 
den, worin ein erfter Schritt zum 
Abbruch der diplomatiichen Bezie- 
Hungen zioifchen Wotdeutihland 
ung Syrien erbliet wird. Shrien 
batte mejtdeutiche Wrotejte abge- 
Tepnt, die fi) gegen die geplante 
Eröffnung eines ojtdeutfhen Kon- 
julates in Damaskus richteten. 

xux 
Japan hatte im Jahre 1955 pro 
100,000 Kopf feiner Bevölferung 
24.8 Selbitmorde — bei zuneh- 
minder Tendenz; — und damit 
mehr als prozentual in der Rei- 
'henfolge Dänemarf, Defterreidh, 
Weitdeutihland ung Schroeiz. 

. ax x 
Griechenland, König Paul 
geht mit dem Gedanken um, we- 
gen feiner finanziellen Schwierig- 
feiten den Palaft aufzugeben und 
fih in feine einfahe Sommer- 
villa zurüczugiehen. Ein Barla- 
mentsbeihluß hatte Heichloffen, 
dap die Apanage des Königs von 
$250,000 auf $383,333 erhöht 
werden jollte, nachdem befannt 
geworden wor, daß die Gläubi- 
ger des Königs gerichtlich gegen 
diefen vorgehen wollten. König 














Phones: Office 92-5885 


Häufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Seidjäfte - „Öroeery Stores” — 


Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Xhnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 


„Apartment”-Hänfer - Barmen. 


Residence 40-6771 






















Anleihe: 
12 Mon, 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.86 
500.00 48.08 
1,000.00 87.86 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 








Anleihen werden für jeden guten Swed 
bewilligt. 
Sreundliche Auskunft und prompte Bedie- 
nung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie es mit Shrer 
Credit Union. Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, mie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


8 Mon, 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 61.46 
64.85 85.77 
129.70 171,58 





Paul hat aber den Vorfihlag des 
Parlamentsausjchuffes abgelehnt. 
Er würde e8 vorziehen, „uadifale 
Veränderungen im Reben am Ho» 
fe“ durchzuführen, un die Aus- 
gaben auf ein „Minimum“ zu Te» 
dugieren. Die Morgenzeitung 
„Aropolis“ erflärt: „Die ftolze 
Haltung, die der König troß fei- 
ner finanziellen Schwierigkeiten 
eingenommen hat, zeigt, daß die 
Kiche des Volkes zu ihm durd) 
fein Pflictbewußtjein bollfommert 
gerehtfertigt wird.” 

te deuffchen Schulen in den 
griech, Städten Athen und Salo- 
nifi Haben nad 12jähriger Unter- 
brehung Anfang diefes Monats 
ihren SRehrbetrieb Wiederaufge- 
nommen. Die deutihe Schule in 
Athen zählt über 200 Schüler und 
Shiülerinnen, dabon 30 Deutiche, 
Die deutihe Schule in Saloniki 
beginnt mit 60 Schülern. 

u ze" 
Zugoflamwien. — 16 jugoflawiidhe 
Militärkadetten, denen vor 8 Iah: 
ren die Ausreife aus der Soivjet- 
union verboten wurde, haben die 
Erlaubnis erhalten, beimzufeh- 
ren. Sie waren bor dem Aus- 
ihluß. der jugoflamifchen Partei 
aus der Rominform zum Studium: 
nad) » Rußland gejandt worden. 
Die Hadetten, die zwiichen acht 
und zehn Zahre alt waren, als 
fie nad) Rußland famen, haben fait 
ihre eigene Sprache vergeffen. 

xx“ * 

N.SA — Fieberhaft jucht eine 
Flotte von mehr ala 80 Fluggen- 
gen nad dem vermißten Luft: 
freugzer der U.S.-Airforce, der im 
Nordatlantit mit 59 Soldaten 
an Bord verlorenging. Niht nü- 
ber Wentifizierte Radiofignale, di- 
rigierten die, Zuftarmada nah 
einem etwa 100 Meilen bon ber 
nordweitlichen Spige Spaniens 
gelegenen Gebiet. E3 wurde jehr 
tohl für möglich gehalten, daß 
dort etwa der vermißte „Lift 
majter“ niedergegangen fein Fönn- 
te, der fih auf dan Wege bon 
Britannien nad) den Vereinigten 
Staaten befunden hatte. Mlle 59 
Mann hatten eine forgfältige 
Ausbildung für Notfälle, und e8 
handelt fih um Tauter junge 
Reute, 

. — Um 23,6 Millionen bat ji) 
die Zahl der Rirchenmitglieder in 
den 1.SM. im Sahre 1955 er- 
höht. Sie beträgt jet über ein- 
hundert Millionen (100,162,529), 
das find beinahe 61 w. $. der 'Ge- 
jamtbevölferung. Damit hat da8 
Wachstum der Mirchen mit 2,8 
Prozent den allgemeinen Bevölfe- 
rungszumahs (1,8 Prozent) im 
vergangenen Schr weit überflü- 
gelt: Die Proteftanten zählen 
58,5 Millionen, die Katholiken 
33,4 Millionen. 





Lorne A. Wolch 


B.Be., B.O., 0.D, 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 


WIENS MOTORS 





Die Officeftunden find: 
Montag bis Donnerstag: 
Freltag: une 











DIRECTOR OF INDUSTRIAL RELATIONS 
DEPARTMENT OF LABOUR OTTAWA 


_ COLLISION 
EXPERTS 







9 Uhr morgend — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 


% M Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt mir für Winnipeg und Umgebung. — 


165 Smith Street, Winnipeg ı 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt and 
gewiffenhaft ausgeführt. 


A. H. BROWN 


MILTON F. GREGG y 
Deputy Minister 


Minister 
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— Eine Ausftelung moderner 
deutjcher Architektur murde im 
BWafhingten eröffnet, Sie. zeigt 
150 Abbildungen von Bauten, die 
nach dem zweiten Weltkrieg er- 
richtet wurden. 

« * “ 
udien. — Der deutiche VBotihaf- 
ter in Indien enthüllte in Neu 
Delhi eine Gandhi-Statue. Er 
fagte, Gandhi habe die Sdeale 
vo. Demut und Dienen vorgelebt 
und gelehrt. Sie fünnten den 
Frieden bringen und die Zivie- 
traht auslöfchen. 

“x 
Tichedhoflowafe, — Die Stadt 
Rebenftein an der Shnella, de- 
ren Ddeutfcögefchriebene Chronik 
bereits 1269 beginnt, zählt heute 
nur nod) 77 Einwohner und it 
damit die Teinfte Stadt in der 
Tiehechojlotvatei, 

— Bie Hhehoflowatiihe NRe- 
gterung hat die Wbberufung einer 
Ingeftellten der amerikanijchen 
Botihaft in Prag verlangt. Die 
Amerikanerin war von Hehehiihen 
Sicherheitorganen in den Tatra- 
Vergen feitgenommep worden, wo 
fie fi mit Papieren einer tiche- 
Silden Staatsbürgerin aufdielt. 

« «“ « 


Großbritannien. — Rafael Rube- 
If, 42, Dirigent der Londoner 
Königlichen Oper (Convent Gar- 
den), jeit 1948 Erxil-Tihehe Iehr- 
te telegraphifch eine Einladung zu 
emem Gaftjpiel in Prag ab: Er 
werde in Prag nicht dirigieren, 
folange die tihechiichen Behörden 
e3 für erforderlih halten, ihm 
gleichzeitig mit einer Einladung 
die ungehinderte Rüdkehr nad 
London ausdrüdlich zuzufihern. 
— Soll die Kirche gegenüber 
der Eheiheidung und den Gejhie- 
denen eine weniger ftrenge Hal- 
tung einnehmen? Diefe aud) in 
England fterf umftrittene Stage 
beichäftigte die anglifaniihe Sy- 
node von Canterbury auf ihrer 
Tagung, die am 9. Oft. begann. 
Da diefe Fragen jehr viele Mien- 
hen in England angehen, zeigt 
° die neue Statijtif, Danad) Heira- 
teten in England und Wales im 
Sahre 1954 bei einer Gejamtzahl 
von 841731 Eheichließungen 
36424 Paare, bei denen minde- 
itens ein Partner gejchieden war. 


* 
Sotjetrnfland, — Man darf die 
von eitungsberichterjtattern nu 
zu gern aufgebauichten Streitig- 
feiten zwifchen den werfciedenen 
Kliquen der Kreml. Oligarchie 
nicht boreilig als Anzeiihen eines 
möglien „Umbruchs“  tmerten. 
Ihre Mortführer find hartgefot- 
tene Nealiften, die wie Reh und 
Schwefel zujfammenhalten, wenn 
&8 gilt, die Vormachtsitelung 
Rulands zu behaupten und zu 
erweitern. Sie geben ganz offen 
die Legende von dem „Arbeiter 
paradies“ preis und jegen alles 
euf die Karte der Produktions: 
fteigerung, mit der fie die weftliche 
Wirtichaft zu übertrumpfen ge- 
denken. Dem gleichen med dient 
die gelegentliche Lüftung des Ei- 
jernen Vorhangs. Die Schranken 
bleiben, wenn fie auch weniger 
fihtbar find, Man mag an Hagen: 
bed3 Tierpark denken, der ohne 
Gitter ausfommt, aber jedes Ent- 
fommen unmöglid maiht. Im 
übrigen ändert fich wenig an den 
Methoden Mosfaus und nichts an 
den Tommuniftifchen Cndzielen. 
Sn diefem Sinne erflärte gerade 
EChrwichtfchoto, der als Zertrüm- 
merer des Stalin-GökenFults gilt, 
immer wieder: Troß feiner ab- 


fheulichen Verbrehen jeStalir 























ein großer Mann gewejen und 
jeine Doftein bleibe die fejte 
Grundlage aller Aktionen und 
Planungen im Moskauer Madjt- 
bereich. — Wenn wir uns beim 
Beobachten der politiihen Ereig- 
niffe dazu verleiten lafien, aus 
ihnen gemwiffe Schlüffe zu ziehen 
oder gar Hoffnungen auf fie zu 
jegen, werden their gewiß zu 
Schanden werden. Solange wir 
ung aber daran Hammern, dab 
Gott auch in Rußland der Herr 
ift, bleibt unjere Hoffnung au 
für die Zufunft ungetrübt — troß 
der Haren Erkenntnis, dag es im 
Kreml bisher nod) Feine wahre 
Struftuewandlung gegeben hat. 

— Die Repatriierung deuticher 
Staatsbürger wird bon der jo- 
wjetiichen Regierung nach wie dor 
mit fühler Rejerve behandelt. Wie 
das Moskauer Augenminifterium 
der mejtdeutichen Botjhaft mit 
teilte, hat eg in der leßten Zeit 
48 Nepatriierungsanträge über 
prüft und dabei fejtgeftellt, daß 27 
der Antragitellee „jonjettiche 
Staatsbürger” jeien. Bon den reit- 
Tichen 21 Deutjchen jeien 15 be- 
reits in ihre Heimat zurücgefehrt, 
jedod) nur einer nach Wejtdeutjich- 
land, je andere Deutihe jeien 
„unauffindbar”. 


Beffer, jchneller, billiger 
und mehr bauen ijt eine neue Ba- 
role von Partei und Staat in der 
Sowjetunion, Rod; immer Hagen 
die Einwohner der großen Städte 
über die Knappheit an Wohn: 
raum, Ganz ungenügeny find die 
Wohnverhältnijje bejonderg in 
Rajadjitan. Die mit Türmen und 
Türmen, mit Figuren und allen 
erbenklien DOrnamenten gemijch- 
ter Stil-Epochen “überreih ver- 
zterten Wolkenfrager, find offi- 
siell als unpraftiih und ver- 
Ichtwenderifch bezeichnet worden. 
An ihre Stelle treten nım viefige 
Wohnblods mit „nur“ 12 bis 15 
Stodwerfen, meijt Biegel-Hod- 
häufer, bei denen auf jeden 
Schmud verzihtet wird. Selbit 
die Hödjiten Bauten werden in Bie- 
gel- und Steinbau, unter Zuhilfe- 
nahme. gewaltiger Kräne, Stod 
um Stod aufgeführt. Eijenbeton- 
Konfteuftionen und Stahl-Ste- 
lettbanten gehören zu den Selten- 
heiten. Daß im VBauhandiverk 
mehr Frauen als Männer beihäf- 
tigt find, zeigt fchon der erjte 
Blid. Die wie Kajernen anmuten- 
den Ziegelbauten,- die jekt über- 
alt in die Höhe jchiegen, jollen die 





Aah Buhland, Sibirien ufw. 


ärgite Wohnungsnot in Moskau 
bejeitigen. Schon der nächte Bau- 
abichnitt für die Sieben-Mällio- 
nen-Metropole des Sotojet-Rei- 
‘hes dagegen jieht drei- bis vier» 
töcdige Neihenfiedlungen in dem 
mit viel Sungiwald bejtandenen 
Grüngürtel rund um Moskau bor 
und jogar Wohnkolonien mit Ein- 
zel- und Doppel-Billen, Einigen 
zehntaufend gut verdienenden So- 
wjetbürgern der gehobenen Gejell- 
Ihaftsihicht wird damit die Mög- 
lichkeit geboten, fi) ein Eigenheim 
zu bauen. 
EZ 

Rolen. — Ein neues Stadtzen- 
tum joll in Danzig ziiichen 
. Hauptbahnhof, Danziger Werft, 
Mottlau und Radaude entjtehen, 
das Wohnraum für 15,000 Men- 
ihen bietet. Die Yaugzeit wird auf 
zwei bis drei Jahre veranschlagt. 

— Der Dimziger Hafen ilt 
durh die Flüffe Weichiel und 
Mottlau fo ehr werfandet, dak 
ihn „große Dgeandampfer“ nicht 
mehr anlaufen Können, Biele 
Dods und die gejamten inneren 
Safenanlagen jeien infolge unge 
nügender Ausbaggerung unbe 
nugbar. 

— unge deutihe Paare, die 
zu heiraten beabfthtigen, wurden 
in Goldap (heute unter polnifcher 
Verwaltung) aufgefordert, fie 
müßten vorher erit die polnische 
Stanatsbürgerihatt annehmen. 
Nur unter diefer Borausfegung 
jet eine Ehejhhliefung möglich. 

« «“ « 
Spanien, — Eine Grupve weit- 
deutjcher Smönftrieller wird in 
Kürze zu mehrtägigen Beipre 
‘ungen nad) Spanien reiien, Mit 
der Reife wird der Befud jpani- 
icher Snduftrieller erwidert, die 
im November 1955 eine Reihe 
von Induftriebetrieben in Deuti- 
land befichtigten. 

* x 








Argentinien. Die Rückgabe 
deuticher Schulen und deutichen 
Vereinseigentums, die erwartet 
worden war, naxhdem eine jolhe 


Arbeiter aejucht 
für den Winter oder aud, für 
beitändige Anftellung in einer 


Möbelfabrik, 


Anmeldungen rifte man an 


A. A. DEFEHR 
Phone Office: ED 1-4372 
Phone Res.: ED1-3325 








und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreigstellen: 


Buffalo, Chicago, 


anderen Städten, 


£ebensmittel — Meditamente — 


Lieferung ‚durch Luftpoft in 2-3 Wodhen, 
Sämtliche Zolfpejen vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W„ TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 
WINNIPEG, Man, 677 Main St. Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 

Cleveland, Minneapolis, Newark 

N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


198 King St., Tel. MU 2-6796 
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Mennonite Life 


Reich iluftriert. Größtenteils in Englifch. Yahresabonnement $2. 


Auch Einzelnummern zu haben: 508. 


3u beziehen durd: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St, 


u nn 








argentinife Gefte in mehreren 
argentintichen Zeitungen halbamt- 
lic) angefündigt worden war, tit 
ausgeblieben. 

— Der neuernannte Botichaf- 
ter der Bundesrepublif in Argen- 
tinien, Werner Sunter, traf ir 
Buenos Wirez ein. 

xxx 

Ungarn. — Ungeachtet wiederhol- 
ter Maßregelungen durch; die off 
siellen Parteiorgane beichloß der 
ungariihe Scriftiteller-Berband, 
die „Entitalinifierung“ in feinen 
Reihen fortzujeken. Die berant- 
soortlihen Nedakteure des Wo- 
henblattes „Stodalmi Ujlag” (Li- 
teratur-Beitung) Wurden durd) 
nichtfommuniftifche  Sournaliften 
erjegt. Mehnlid erging e3 der ge 
jamten, der alten „Stalin-Schule“ 
zugehörigen Nedaktion der Mo- 
natsgeitichrift „Czillag“ (Stern). 
An ihre Stelle find Männer ge 
treten, die als Anhänger des ehe» 
maligen Miniiterpräfidenten Im 
re Nagy angejehen werden, 

— Etwa 200,000 Ungarn 30- 
gen am 6. Oftober für über drei 
Stimden an den jehwarzen Särgen 
des - früheren Mubßenminijters 
Zaszlo Najf und drei Weiterer 
hoher fommuniftiicher Funftionä- 














Winnipeg 5, Man. 


re vorüber, die vor fieben Nahren 
einer der blutigen Säuberungs- 
aftionen 
zum Opfer fielen. 


im jtaliniftifehen Stil 


2 Simmer 


mit elektrijhem Herd 


zu vermieten 


an zwei Verfonen ab 1. November 
Phone. SPruce 2-5482 





Ennenirn. 
Typisi wanted 


(Schreismafchinenichreiserin) 
für Deutfh und Englifd) 
° Sofortiger Antritt 
° Ständige Anftellung 
° Guter Lohn . 
° 5-Taoge-Wode, 
Anmeldung in eigener Hanbfchrift, 


mit Angabe bon Schulbildung und 
Üler, richte mar an 


Box “I” 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg-5, Man. 


ee a En u age en ne a ee rg > eier x 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & GUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roitenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! _ 





Die neue 


GILSON und ROY 











“GILSON”. “BO X”. HEIZUNGEN 
SIND FUEHREND IN KOMFORT — 
WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT. 
Bevor Sie kaufen — sehen Sie sich 

den “Gilson” an, 

Wegen welterer Einzelheiten, freien Kosten- 

voranschlaegen schreiben und telefonieren Sle 

oder besuchen Sie 


C.A. DeFehr & 


" 1851 FIENCKSS ST., WINNIPEG, MAN. 


und 


Oel - Heizung 
Klima - Anlage 


© Führend in Qualität und 
Leistung 
@ Konstruiert auf Lebensdauer 


© 6 Ausführungen mit den 
neuesten Einrichtungen 


e Fabriklieferung—komplett 
„mit Brenner, Verbrennungs- 
Kammer und Zubehör 

FERTIG ZUM EINBAU 


Preis: von nur 


$299.° Se 


KOMPLETT 








Sons Ltd. 


Tel, 98-8054 oder 93-8055. 


10970—84th St., EDMONTON, ALTA, 
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Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


Res. 50-1780 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Fecharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nechmittegs 
sowie nach Vereinbarung 
334 CORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 















Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr, D. Oeclkers 


" Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: J 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. A. P. Warkentin 
Urat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


Graham and Kennedy, Winnipog, 
Teiphones: 
Office: 92-6174 - Bes.: 6-6006 












De. med. 3. A. Peters 
Arzt md Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden nnterfucht — 


— fpriäöt plattbentih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 








Re: 





De. 2. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





611-612 ‘Boyd Building 


MAN. | 
Telephone 92-7679 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Pr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nahmittags,. 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


mn 


„Baus der offenen Tür“ 
in Berlin, Dentidhland. 


(2. Fortfegung) 

In den Straßen brannte der 
Vhosphor, der Himmel war durd) 
die Raudiwolfen amı hellen Tag 
dunfel iwie die Nacht, Er waren 
damals furhtbare Dinge, die wir 
miterleben mußten. Sinder Juch- 
ten ihre Mütter und Mitter ihr 
Kinder, ch werde diefe Tage nie 
vergejfen. 


Allmählic; Fam der Rufe im- 
mer näher, die Bevölkerung wur- 
de jchon ganz nervös. Ende 1944 
und Anfang 1945 war id) in Dres- 
den in einem Krankenhaus tätig. 
Meine Frau wurde im Sanuar 
1945 aufgefordert, Danzig mit 
ihren Kindern zu berlafjen. Da fie 
nit wußte, wo fie hin follte, te= 
Tegrafierte jie mir, ob fie mit den 
Kindern zu mie fommen Xönnte; 
denn Dresden war bi3 dahin nod) 
nie bombardiert worden. cd er- 
hielt von meinen Vorgefekten Ur- 
laub, um meine Frau mit den 
Kindern abzuholen. 


Ms ich in Danzig ankam, war 
no alles friedlich, und jtil. Ih 
hatte 8 Tage Urlaub erhalten und 
toollte am legten Tage meines Ur- 
laub3 mit meiner Bamilie nad) 
Dresden jahren. Als wir auf den 
Bohnhof Famen, erklärten uns 
die Eijenbahner, daß Kein Bug 
mehr duch Tann. Wir waren ab« 
geriegelt und mußten wieder nach 
Haufe. Sch mußte mid, bei der 
Srontleitjtelle melden und wurde 
einem „Truppenrebier” zugeteilt, 
Dort mahte ih Dienft al Sani- 
täter. Ein paar Tage fpäter Hör- 
ten wir dur) den Rundfunf, daß 
Dresden bombardiert tworden war 
und daß e$ biele Taujende Tote 
gegeben Hatte. Wir waren dem 
Scidjal dankbar, daß e3 ung da- 
vor bewahrt hatte, nach Dresden 
zu fahren. 


Die Nuffen Famen näher und 
begannen pauferlos mit Artillerie 
auf Danzig zu jchiegen, Meine 
Frau und die Kinder Famen zu 
mir in „Teuphenrebier“, weil 
dort ein Sanitütsbunfer toar. 
Aulegt mußten ir Tag md 
Naht im Bunker hleiben. 


Alle Hofften, daß die Regierung 
Danzig als offene Stadt erflä- 
ten würde, Gelbft der General, 
der Danzig befehligte, wollte die 
Verantwortung für die Sivilbe- 
vöfferung nicht übernehmen und 
Iehnte eg ab, weiter zu Fämpfen. 
Mber die Nazis Tieken nicht Tot- 
Ter, fie hängten den General auf 
und bingen ihm ein Schild um, 
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auf dem jtand: „Ich glaube nicht 
an den Sieg. Jh war zu feige 
zu Fümpfen“. 


ALS der Rufe in Danzig war 
und fi, jede Straße erfämpfen 
mußte, werliegen die Aerzte das 
Kranfenrebier umd ein paar Rran- 
Eenjhweftern berabichiedeten fid) 
don mir und überliegen mir die 
Pflege der Kranken. Die Sran- 
\fen wurden unvuhig und wollten 
willen, wo die Nerzte geblieben 
feien. Ich mußte es jelber nidt. 
Einen Sanitätshelfer ‘hatte ich 
nod) bei mir. Wir bejchloffen bei- 
de, ein Nut, anzuhalten, die Rot 
Ereuzfahne, anzumacdhen, foiiel 
Krane einzuladen, wie wir Tonn- 
ten umd auch zu verjuchen, Danzig 
zu verfafen; denn wir Hatten er- 
fahren, daß der Ruffe von drei 
Seiten anrüdt, währen) die eine 
Seite zum Waller noch frei jei, 





Wir gingen unter Artillerie- 
beihuß und Vombenhagel aus 
Danzig heran. Mir hatten 
Glüd: vor ung und Hinter ums 
idug es ein, wir aber blieben 
verschont. Auf dem Wege be 
gegneten wir einer Unzabl_ von 
Flüchtlingen. Sie waren alle in 
Tegter Minute geflüchtet, Alle 
Straßen waren mit Xred3 ter- 
jtopft, es ging nicht mehr weiter. 
SH Juhte mir einen Unterftand, 
hängte eine Rofkreugfahne heraus, 
haste die Kranken dort rein und 
jagte: Das it der Sanitätsbun- 
ter, 





Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


Athlelie 
Sport Shorts 


Ein außergemöhnliches Wation’s- 


Graeugnisl Alle Männer, die et- 
mas auf fich halten, jehäten die 
Machart und die dreifachen Vauch- 
jtügen. Glaftifees Gurtband — 
unübertroffener Komfort für den 
Mann. Beionder® gearkeitet. 
Reicht Kfhber — fein Bügeln. 
Lange Haltbarkeit. Dazu pafjende 
Rerjeys. 





W-11-56 


Frauen und Kinder wurden 
öffentlich aufgefordert, ji mit 
dem Schiff abjegen zu Iafien. 
SH wollte aber mit meiner Fa- 
milie zufammenbleiben. Diejes 
war ehr jdnvierig, heil ich im 
rehrfähigen Alter war, Es gin- 
gen laufend Streifen durch die 
Wälder, | um zu fehen, ob fich 
dort Coldaten veritetten. Sie 
machten kurzen Prozeb, wenn ei- 
ner chvas jagte, Hängten fie ihn 
an nädjten Yan auf. Alle 
hatten Mngit — au die höheren 
Offiziere. 

Mande glaubten, ih jet Arzt 
und fragten mid, ob ich. fie Erank- 


fhreiden Fönne, damit fie mit 
dem Schiff abtransportiert wer- 
den Tonnten.. Sch fehrieb Diagno- 
fen aus. Die vorgedrudten For- 
mulare hatte ic; aus dem Kran- 
fenrebier, md jo kam aud ich 
mit meiner Familie aufs Schiff. 
Sch nahm einen Kranken auf den 
Nücen und Hatte die ‚Rotkreug- 
binde um den Arm und Fam fo 
ungehindert dur. Zu einer an« 
dern geit wäre 8 nie möglich ge 
twejen mich als Arzt auszugeben, 
aber in diejer Zeit dachte nur je- 
der: Rette fich, wer fan! 


(Fortfegung folgt) 





Achtung! Jegt mit neuartigen technifchen 
Derbefferungen ! 


Smith Carnanc Dortalle 


Die erjte und fihnellite 
Portable-Schreibmaichine der Welt! 


Bar oder leichte Ratenzahlung — 
Qudget pakt, feiner braucht Verzii 
erbalten einen bejonderen Nabatt, 


Somderpreislifte anfordern.) 





Skyriter .... 





= 874.50 


0 wie e3 jedermann am bejten ins 
t au Teiften. 


Prediger umd Lehrer 
(Wiederverfäufer möchten bitte 





Moderne Stromlinienform von Mafchine md Koffer. Matte Tihtgrane 
Barbe mit grüner Taftatur, die in englifch, deutfch, ruffiich, Heinen oder 
großen Typen zu Haben tft. 


Praftifh für Heim und Büro! 
Pajffend für jedermann: 
© für Studierende... fie fördert Tleik und Ordnungsfinn und 
regt die Ausdrudsweile an. 
© für Geihäftslente, Farmer, Arbeiter, Angeftellte, Lehrer. 


© für jedes Heim... fie erleichtert das Briefichreiben umd Bietet 
den Kindern Gelegenheit, ihren Gebrauch zu erlernen. 


Gratiszugabe! 


Beim Kauf einer Schreibmafdjine Tiefern wir auf Wunfch foftenlos ein 
genaues Infteuftionebuch zum Erlernen des Zehnfingerblindfchreibens 
für den Selbftunterricht. 


Weitere intereflante Einzeffeiten erfehen Sie aus dem farbig ilnfteier- 
ten Profpekt, den wir Ihnen gerne foftenfos und unverbinblid; zufenden. 


Schreiben Sie bitte noch heute an 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
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Achtung! 








Programmieomilees ! 


Xereinen, ja and) im 


geliumsverfündigung ilt. 


aufzufleben. 


zeigen, 


parente, die eleftrifch oder mi 
Tihe Tiigfärtihen, viele 


Nummern! 








einer Gritlichen Weihnachtsfeier leiften Tönen. m 
Weihnachtsanhänger mit Bibelverien, die au) am fleiniten Ber- 
Tojungsgejchen? nicht fehlen follten, Weihnahtsampeln und -teand- 
t Rerzen beleuchtet twerden, weihnach:- 
Bücher mit Meihnahtserzählungen und 
vieles andere mehr. Bitte, beatet die Anzeigen in den folgenden 


Es ift wichtig, daf man mit dem Planen and Einüben der 
Programme für die Weihnadhtsfeiern in Schulen, Gemeinden, 
Heim, rechtzeitig beginnt, Es ift aber viel 
wichtiger, Daß bei unferer MWeihnacjtsfeier nicht nur irgendein 
Programm abgerollt wird, jondern, daß es wahrhaftige Evan- 


Reider ift eg nicht immer möglich, alle gedruckten Programme, 
Bedihte, Gejpräche, Aufführungen uftv. völlig unbearbeitet ein- 
zuüben. Bei der Fülle des Stoffes, den wir für diefes Jahr be 
jorgen konnten, jollte es jedod) leicht fein, 3. B. in einer fomplet- 
ten Zeier unpafiende Teile ducch beijere aus anderen Sammlun- 
gen zu erfegen, Mit wenig Mühe fann ein Brogrammtomitee, das 
fi; jeinen Verantwortung vor Gott bewußt ift, mit Hilfe der fol- 
genden Lifte ein Weihnadhtsprogramm zujammenitellen, da$ Dit- 
wirkenden und Zuhörern gleichermaßen zum Segen gereihen wird. 


Das Vervielfältigen, Abidjreiben und Ausleihen von Tert- 
Büchern. ift von den Herausgebern der Stüre verboten. Wir wollen 
ung daran halten, Der Preis für die Einzelhefte ift ohnehin jo 
niedrig, daf fid, die zeitranbende, mähevolle Arbeit des Abjdjrei- 
bens niemals lohnt. Das Brogrammkomitee beitellt für jeden Mit- 
wirfenden ein. Heft, Daber fei nidjt vergeffen, da and) diejenigen, 
die die Ginübung einer Gruppe leiten, eines ‚Heftes bedürfen. Bei 
vielen Mitwirkenden, die nur ein Kleines Stüc zu lernen haben, 
empfiehlt e3 fich, zwei Hefte zum ‚Zericneiden zu ‚beitellen and 
jeweils den Vers anszufcneiden and auf einen größeren Zettel- 


In einer der nächjten Nummern der „Dennonitifhen. Rund» 
hau“ werden tor werichiedene andere weihnachtliche Dinge an- 
die ebenfalls einen wejentliihen Beitrag zur Gejtaltung 


Zum Beifpiel 





Sum Advent 


Er ift die rehte Frendenfonn’! 
Siwei Vortragsitüde und drei 
Gedichte zum Advent. Das Auf- 
füprungörecht wird dur den 
Bezug von 6 Exemplaren &r- 
worben. Einzelheft ....... —15 

Der Herr bridt ein am Mitter- 
nadjt. Adventsaufführung bon 
Emil Schelidammer. 18 Rol- 
Ion, von denen mehrere bon 
den gleichen Spielern geipielt 
werden Fünnen. Aufführungs- 
recht durd) Bezug von 6 Exem- 
plarkn. Einzelheft —15 

Siehe, dein König Fommt! Ein 
Deklamatorium zum MWövent, 
von Reinhold Nifhit. Spred- 
höre, Gejänge, Inftrumenten- 
folog ufw. Einzelheft ... —20 


Weihnachtsgedichte 
und saejpräche 


Freude allem Bol, Ein Weih: 
nahtsgelpräh von €, Schrei- 
rer. Mitwirkende: 7 Mädchen. 





Aufführungseeht dur den 
Bezug von 8 Heften. Einzel» 
Weft 2... nen AD 





Bei Rerzenfchein and Krippelein. 
Reihnahtlihes zum Auflagen 
fir Familien, Mitterabende, 
Schulen und Vereine. 40 Sei- 
ten —30 

Weihnadtsperlen, Band 3. Ueber 
50 Wrologe, Gedichte und Feit- 

spiele zur Weihnachtsfeier. Bro- 
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Von der Krippe zur Krone. Weber 
100 &riftlige Gedichte für alle 
Seite des Nirdenjahres. Fait 
50 Seiten Aövents-, Weih- 
nachts. und Neujahrsgedichte. 
Eine jhmude Brojhüre bon 
112 Seiten . 1.20 


LZobt Gott, ihr Chriften allzu- 
. glei. DVerje, Lieder und 
Sprüche zum Muffagen und 
Singen bei der Weihnachts- 
feier der Sonntagsihule, Die 
Stüde Tönnen einzeln benukt 
werden und find doch in ferti- 
ger Programmfolge zujam- 
mengejtellt. 29 Seiten —50 


Weipnachtsglofen. Sanımlg. von 
Feftipielen, Gefpräden umd 
Gedichten zu Weihnacdhtsfeiern 
in Schule, Familie und Ber- 
ein, herausgegeben d. W. Rrae- 
mer. Die Hefte enthalten au 
eine Anzahl Vortragsitüce für 
Möventzfeiern. 

Heft 1. 60 Seit. Broih. —.35 
Heft 6. 56 Seit. Brofh. —35 
Heft 7. 56 Seit. Brofh. —.85 





Weihnacht bei Krippe und Chrift- 
baum. Ueber 100 Gedichte, 
Borfprüche und Feitipiele zur 
RWeidnahtsfeier in Pamilie, 
Schule und Verein. In einem 
ihmuden Band mit Schuß- 
unihlag je 

Feitftunden. Sammlung bon Ge- 
dichten und Gejpräcdhen für Ie- 
fte in Kindergottesdienjt und 
Sonntagsjgule Iedes Heft 
enthält unter anderem auch eine 
Anzahl guter, aber wenig be- 
fannter Vortragsitüde für 
Weihnachten, 

‚Heft 3. 58 Seit. Brojd. —50 
Heft 4. 56 Seit. Vrofe x 
Heft 5. 56 Seit. Broich. —50 

Gottesftunden. Vortragsitoffe für 
Gemeindefeiern, Yedes Heft 
enthält unter anderem aud, Ge- 
dichte und Gejpräche für Ad« 











vent, Weihnahten ımd Neu- 
jebr. 

Seft 15. 40 Seiten . —35 
Heft 16. 36 Seiten . —35 





Weihnachtsfeicen 
Auf, Taft uns gehen nad) Beth- 
Ichem. Bon Wilhelm Hod. Ein 
Weihnachtsprogramm für die 
Sonntagsigule. Es bejteht aus 
lebenden Bildern mit beglei- 
tenden Tert nad; dem Rufas- 
evangelium,. Man fann durd) 
das Auflöfen des Textes in 
Eleinere Verje, beliebig viele 
Kinder daran beteiligen. Ein- 
selheft ...... 1 0 
AMfo Hat Gott die Welt gelicht. 
Eine MWeihnadtsfeier in der 
Sonntagsiäule Mus der be 
währten Neihe. der Cvange- 
Tumsgedihte, 30 Seiten. Ein- 
selheft ... —35 
Frene dich, o Chriftenheit! Eine 
Weihnahtsferer in der Sonn» 
tagsichule. Mit Sprechhören, 
Liedern, Gedishten ufv. 30 Sei 
End) ift Heute der Heiland gebo- 
zen! Eine MWeihnachtsfeieritun. 
de in der Sonntagsfchule. 
Evangeliumsgedichte, H. 40/41. 
€3 heißt im Vorwort: „Die 
Feitfolge wendet fich in Thlih- 
ter Weife an Ohr und Auge. 
Sie beadhtet damit die Tatfache. 
daß ımjer Auge unjerer Seele 
weit mehr BVorftellungen wer- 
mittelt, al3 dies dem Ohr mög- 
lich ift. Zeider werden nämlich 
unfere Kleinen dur) viele un- 
jerer Gedichte wenig angefpro- 
‘hen. Durch das Bild aber Te- 
ben fie jich fühlens in unfere 
Votihaft hinein.” Sn dem Pro- 
gramm finden Sthattenbillder 
Anwendung. Einzelheft von 
28 Seiten ... ana 
Verheitungslidit, — Erfüllungs- 
freude. Eine Weihnacdhtzfeier- 
jtunde für die Sonntagsihule, 
Was bradite uns die Weih- 
naht? Eine Weihnachtefeier- 
itunde in der Gemeinde. Beide 
Programme in einem fchmden 
Heft von 51 Seiten ........ —85 
eins ift fommen, Grund ewiger 











Freude. Eine Weihnachtsfeier 

in der Sonntagsfhule Einzel- 

heft von 16 Seiten ........ —20 
Weihnachts- 
aufführungen 


Das Licht jheint in die Welt. 
Meihnahtsipiel für Kirche und 
Schule. Seiten. Einzel- 
heft —20 

Chrijt der Netter ift da! Meines 
Veihnahtsipiel für die Ge- 
jamtjchule, 16 Seiten. Einzel- 
beft ... un BD 











End) ift Heute der Heiland gebo- 
ren! F. ©. von Necdenberg 
Kleine Weihnadhtsaufführung 
für Sirdhe oder Schule. 16 Sei- 
ten. Einzelheft ie 

D MWeihnadtszeit! DO Gnaden- 
zeit! Nleinesg Spiel für die 
Ehriftbaumfeier in Kirche und 
Schule von 3. ©. von NRechen- 
berg. ES fönnen beliebig wiel 
Kinder beteiligt werden. 16 ©. 
Einzelheft‘ ..... 

Siehe, ich ftehe vor der Tür uud 
Elopfe an! Eine Heiligabend» 
Aufführung für Kinder und 
Jugendliche, die eine geihhloi- 
jene Gotte&dientfeier ift. 23 S. 
Einzelheft .... nn RO 

om Stern zum Herrn. Ein Weih- 
nadt3ipiel für die Gemeinde, 
zu Matthäug 2, 1—12, von 
Paul Jaggi. Dauer des Spie- 
Ieg eine Stunde. Das Spiel 
verjucht, dem biblifhen Text 
in nüchterner Weije gerecht zu 
bleiben und verzichtet dabei auf 
Stimmungseffette, zu denen 
diefer Bibeltert nad) Anficht des 
Verfaffers oft mißbraudt wur- 
de. 10 Hefte für Nufführungs- 
recht erforderlich, Einzelheft 
von 36 Seiten .. 60 

Um die Weltherrihaft. Eine Auf- 
führung vom Kampf des Hero» 
de3 gegen das Sejusfind, von 
Paul Saggi. Aus dem Vor- 
wort: „Diefes Spiel ijt Schau 





— 














der biölifhen Botihaft, alfo 
Verfündigung de3 Evange- 
ums duch  Darftellung.“ 


Dauer der Aufführung etwa 
eine Stunde, Aufführungsredht 
durch Bezug dv. 10 Heften —.50 
Lat uns gehen nad) Bethlehem. 
Eine Advent3- und Weihnacht3- 
aufführung für die Jugend. 
In der Herberge zum „LZöwen bon 
Iuda.” Eine MWeihnachtsauf- 
führung in 4 Szenen für ettva 
13 Mitwirkende. Mit Regie 
anweijung und Chorliederan- 


gabe. 10 Hefte für AMuffüh- 
eungsrecht erforderlih. Ein- 
zelheft von 32 Seiten .... —68 


Das Stüd jpielt in unferer 
Zeit, amd e3 fönnen beliebig 
viele Jugendliche mitwirken. 
Aufführungsreht durch Bezug 
don 10 Heften. Einzelheit von 
24 Seiten \ —0 
Chrift, der Netter, ift da! Eine 
Weihnadtsaufführung für Hin- 
der. Aufführungsredt durch 
Bezug von 5 Heften. Das Stüd 
ipielt in unferer Seit. Eingel- 
heft von 16 Seiten ....... —15 
Weihnachten, das Feft der Liebe, 
Aufführung in 5 Aufteitten für 
Sonntagsfdgulen und Sinder- 
gruppen. Das Stück fpielt in 
der Septzeit. Aufführungredt 
dur; Bezug von 10 Seften. 
Einzelheft von 16 Seiten —15 
Welt war verloren, Chrift ift ge- 
boren. Eine Weihnadtsauffüh- 
rung von Emil Schellyammer. 
Das Stücd Fann mit einfachften 
Mitteln don Erwachlenen auf 
geführt werden und möchte 
niht3 weiter al die Weih- 
nadt3botfchaft verbreiten. Auf 
führungsrecht durd Bezug bon 
8 Heften. Einzelheft dv. 24 Sei- 
ten —15 
Kein Raum in der Herberge, Eine 
BWeihnahtsaufführung für Rin- 
der, die in der Zeit Sefur jpielt 
und ofme Aufwand, Vorhang 
oder: Bühne im Bethaus ge» 
fpielt werden Tann. Auffüh- 
rungsreht durch Bezug bon 
10 Heften. Einzelheft bon 
15 Seiten een 











Lieber Leer! 


Vielleicht Fennit Dur jemand, der 
im Programmfomitee eineg QJus 
gend-, Srauen- oder Männerber- 
eins g it, aber die Rundihnu 
nicht Hält. Wie fchade wäre es, 
wenn er von diefer Kifte nichts 
erfahren würde, Bitte, jchiet ung 
Arefien ein, an die toir Diefe 
Nummer Eojtenlos verjhicken, — 
Belten Dank für Eure Mitarbeit. 
— Ned. 


Wir Haben feinen Stern nefchen. 
Weihnadhtsaufführung in bier 
Szenen don Emil Schellham- 
mer. Das Spiel führt in die 
Zeit von Jeju Geburt. Es Tann 
von Zugendlihen oder Ertmad)- 
jenen gejpielt werden. 6 Sefte 
müffen für das Aufführung» 
recht erworben werden. Einzel- 
beit von 36 Seiten 

Heute will es Weihnadht fein. Ein 
Weihnadhtsipiel aus unferen 
Tagen, für eva 14 Sdultin- 
der oder mehr. Aufführungs- 
recht durch Bezug von 10 Hef- 
ten, Einzelheft von 18 S. —20 

Der Königsfampf. Eine nadweih- 
nagtlide Aufführung über die 
Weifen aus dem Morgenland 
und Simson. 8 Eingeltollen 
und 3 Gruppen. Aufführungs- 
recht durch Bezug don 10 Hef- 
ten, Einzelheft von 20 ©. —20 

Die Hohen Zeite als Tiche Güfte, 
Diefes Spiel, dag die Neihe 
der ichlihen Seite an der Ge- 
meinde vorüberziefen Täßt, 
fan aus jeden befonderen Ai1- 
Taß aufgeführt werden, Eg ift 
aljo an fein beitimmtes Seit 
gebunden, Die Perfonen Xön- 
nen Sugendlide oder Ertvad)- 
jene jein. 20 Mitwirkende, Auf- 
führungsreht durch, den Bezug 
von 20 Heften. Einzelheft von 

0 

















15 Seiten .. 
Krippenipiele 
Kommt, and Tapt uns Chriftun 


ehren, Ein Srippenfpiel von 
Ernjt Hauri. 24 Seiten. Ein- 








zelheft .. arsrenninn AO 
Kleines Krippenfpiel für bie 
Chriftbaumfeier. 5. &. vox 


Nehenberg. 15 Seiten. Einzel- 
beft — 
Kommt, feht, was in diefer Hody- 

heiligen Nadit. .. Ein Krippen- 
fpiel, Einzelheft u... —20 
Nun finget und feid froh! eines 
Krippenfpiel fir die Chrift- 
baumfeier in Mirde und Schu- 
le, 5. ©. von Rechenberg. 16 ©. 
Einzelheft iaorshgeen 
Die drei Weifen aus dem Mor- 
senland, Krippenjpiel. 3... 
von Nechenberg. 12 Seiten. 
Einzelheft au —30 


Sahreswechiel 
Seas fol die Lofung fein. Ge- 
dichte zum Sahrestweihfel aus 
der bewährten Reihe der Evan- 
geliumsgedichte. Für Gemein- 
de, Heim und Schule, Vereine 
und andere Gelegenheiten. 
20 Seiten —20 
Bir haben einen Gott, der da 
hilft. Programm ' für eine 
SFeierftunde in der Gemeinde 
zum Dahresfhluß, unter dem 
Motto: „Das Jahr geht ftIIL zu 
Ende, num ei aud) jtill mein 
Herz.” Einzelheft von 34 Sei- 
DE en 20 
— Bortofrei — 
THS_ CHRISTIAN PRESS. LTD. 
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Einladung 


Montag, 29. Oktober 1956, um 
10 Uhr morgens, joIL, jo der Herr 
will, in der Mennonitifchen Lehr- 
anftalt zu Gretna, die jährliche 
Schulverfanmlung der Mennoniz 
tengenteinden von Manitoba ta- 





Gejündgt 


gen, Wozu hiermit eingeladen 
wird. 

Alle Gemeinden, die fi) am 
Unterhalt der Schule beteiliger 
und Schüler herihiden, möchten 
rechtzeitig ihre Delegaten beitini- 
men und am befagten Tage he:- 
ididen. Die Delegaten werden ge- 
beten, Delegatengeugniffe mitzu« 
bringen (auf 20 Gemeindeglieder 
eine Stimme). Much alle Schul- 






freunde möchten! fich, diefen Tag 
merken, und fich die Zeit nehmen, 
zu fommen. Mittag toird im Schü- 
lerheim gegen Entihädigung ber- 
abreicht werden. 
Das Direktorium 
der Mennonitifhen Zehranftalt. 


6 erman Einladung = 
Religinus Die Winfler-MBG Indet alle 
Kerords 


Sugend der MBS-n Manitobas 
78 RPM. 


zuverläflige $rau 


für den Hmushalt, volle Beit oder 
mur gewijje Stunden, „jleep out“. 
Phone 42-4973 





zu der jährlichen Zugendfon 
renz, die am 27. und 28. Oft. in 





Das dentfche Nadioprogramm 
„Licht 
des Evanacliums“ 


Sendezeit war D 


Gott ift gegenwärtig 
O Gnadenthron 
Gottes Wort 

Bleibe bei mir 

Danfet dem Herrn 
Wenn zufebt id dafin 
Made mid, reiner 

dh weiß einen Strom. 


bisher: 8 Uhr Eonniagmorgens 


Regulär ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgens 





Spezial... 


REDEKOP ELEGTRIC 60, 


LIMITED 
966 Portage Ave. Ph. SP 5-4481 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


Wer ein 
Kange-Bibelwert 
su berfaufen Hat, 
hide e3 bitte tohlverpadt, 
mit Preisangabe, an 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Schöne farm ind, €, 
vorteilhaft zu Faufen 


7% Ares Land, Wohnhaus 
20 mal 38’, 3 Schlafzimmer, 
großes Wohnzimmer, Ehaimmer, 
Badezimmer (Waferbehälter mıt 
elektriihem KHeigkärper), Wafch- 
aimmer und üche, Sommerfüche 
mit Keller. Elektrizität und Wale 
ferleitung. Doppelgarage. Hüh- 
nerfiall 20° mal 92’, für 600 
Hühner, „ „brooderhoufe“ und 
; a „Ipelters“. Bumpenhaus mit 84° 
tiefem Brunnen. Auhftall fir 4 Kühe Mles Land unter Heu. % Meile 
von mennon. Hochfenule, Bibelichule und MBG-Bethaus, über der Straße 
bon der Kirche der Clearbroof-ME. 


Kreis $12,000, davon 38,000 in Bar und Meft nach Nebereinkunft. 
Iopn Fr. Neufeld, 1204 Clearbroof No. ©, N.R.1, Abbotsford, B.C. 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 

Sahresabonnement im In- und 


Auglande $3.00, zahlbar im berand, 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50, 


Ich beftelle hiermit bie 


AMennonitifche Rundihban — 
Beigelegt find: $.... 
Rome: 

Mdreffe: e 
Bei Adrefjenwechlel gebe man aud) die alte Adreffe an. 

Wer Lefer D Neuer Lefer ID (Bitte anmerken!) 

Man fende „Money Order“ (Bank, Woft oder Erpreß), Bankjchel (mit 
Zugabe bon „Erchange”-Koften), Bargeld mir in regiftriertem Brief. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrädliden Abbeftellung. 


Ettoaige Fehler auf dem Worefjengettel mit dem Ubonnementsdatum 
und jeglige Unterbreung im Ericheinen der M. Nundihau melde 
man bitte immer fofort. 

Brobenummern an beltebige Adreffe frei, 

















































Winkler jtatttfinden jo, ein. Das 
Meanitoba » Sugendfomitee trägt 
die Verantwortung für das PBro- 
gramm. Die Jugend am Orte 
wird Sonnabend, nah der Nad)- 
mittagsverfanmlung,  Gelegen- 
heit zu einem gefelligen Austaufch, 
verbunden mir einem Mahl, bie- 


ten. Die Gemeindeleitung. 
Abendkurje 


im Canadian Mennonite Bible 
College, 


Ar Montag, dem 29, Oft, fol- 
Ien die Abendfurje beginnen. Fol- 
gende Kurfe werden geboten: 
„Allgemeine Einführung in die 
Heilige Schrift“ von Lehrer Wal- 
demar Sanzen, und „Der Römer- 
brief“ von Lehrer Heinrich Poett- 
der, Die Kurje werden einmal 
wödjentlich, 6i8 zum 28. San., ab» 
gehalten werden. Schulgeld ijt 
55.00 für jeden Kurjus, Alle, die 
fi; für diefen Unterricht inter- 
eifieren, möchten fi an folgende 
Adrejfe wenden: 

Canad. Mennonite Bible College. 
600 Uniberfityg Pod. €.. 
Turedo, Winnipeg 9, Man, 


Aufforderung zur 
$Kürbitte 


So Gott will, begeben fid 
Montag, am 22. Oktober, Pred. 
David Wiens, Saskatoon, Sagt, 
und Dr. 9. S. Bender, Gojhen, 
Ind., auf die Reife na) Somjet- 
rupland, Die Sorvjetregierung 
hat ihnen die Einreijeerlaunbnis 
gewährt.“ Sollten die ia auch 
für Dr. 5. W. Taft, Newton, Kan- 
jas, und für Br. Mm. T. Sny- 
der, Afron, Pa., im Taufe biejer 
Woche eintreffen, jo reifen diele 
vier Brüder zufammen am bejag- 
ten Datum von New York ab nad) 
Rußland. 

Sie werden fich in der Somjet- 
union etwa einen Monat aufhal- 
ten, und der probiforiihe Neifes 
plan fieht vor, daß fie nach MoS- 
fau, Tiehfalow, Karaganda, SIaw- 
gorod, Nowofibirst, Omst und 
Stwerdlowst fahren. Umftände 
und Verhältniffe mögen den Rei- 
fepfan etivag verjchieben und er- 
weitern; e8 wird wiel von den 
Vetterverhältniffen abhängen. 

Wir tilfen, dag an Gottes Se 
gen alles gelegen ijt und die Be 
wahrung an Leib und Seele von 
ihm kommt. Desivegen wollen wir 
immer wieder und in befonderer 
Weife am 4, November in unfern 
Gemeinden um Bewahrung, Füh- 
rung und Zeitung für unfere De- 
Tegation beten. Nußerdem wollen 
tie für die Regierungen der 
Erde, um den Frieden für die 
Welt, die Einigkeit der Kinder 
Gottes und um die Zufammen- 
führung der getrennten Familien 
beten. 





„Kann ein einziges Gebet 
einer gläub’gen Seele, 

twenn’3 zum Serzen Gottes geht, 
feines med nicht fehlen: 
Was wird’ tun, wenn fie nun 
alle vor ihn treten 

und bereinigt beten? 


D fo betet alle drauf! 
Betet immer tieder! 
Heil’ge Hände hebet auf, 
heiligt eure Glieder! 
Bleibet jtarf im Gebet, 
da3 zur Gott fi Thminget, 
durd) die Wolfen dringet.“ 
2. B. Ianz. 
3.3. Thießen. 





137 Melrose Ave., E. Kildonan 








Su verkaufen: 
6- Zimmer - Haug 


Swei unmöblierte 
Zimmer and Kühe 


Delheizung, Sronteinfahrt, zu vermieten 
große Garage, Grundftüc fhön auf Arlingten, nahe Satgent, 
depflanzt, eingezäunt Binnipeg. 


Man tefefoniere nach 5 Uhr abde. 


Phone 50-8010 SPruce 35-1501 











Bäufer zu verkaufen: 

Rofmere Erese. — Neuer 6 > Zimmer = Bungaloio. Großes Wohn- und 
Chzimmer, jelten jehöne Küche, 3 Schlafräume, A-1-Diftritt, fofort zu 
beziehen. $14,200. Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 

Eobourg Ave. — 6 Zimmer, Stofer-Heigung, fdöne Hartholzfußböden. 
Extra-Stüche oben. Zum Vermieten geeignet. Sehr gut erhaltenes Haus. 
$11,500. Mr. Suderman, ED 1-0856, 

Devon Une. — Nelterer 5 - Zimmer - Bırngalot, Halbkeller, Heißluft- 
Heizung, Heißes und Taltes Wafjer, Grumdftüd 50° mal 100. Nur 
$5,900, mit, Heiner Anzahlung. Mr. Suderman, ED 1,0856. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Big. — Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 








929849 








Bringen Sie Ihre Verwandten 
diesem Winter nach Kanada! 


Dorausbejahlter Pailagierdienit. 


Lassen Sie Ihre Freunde und Ver- 

wandten nach Kanada kommen . 

Der bequeme Reisedienst der “Can- 

adian Pacific” mit vorausbezahlten 

Fahrscheinen spart Ihnen Zeit und 

Sorgen. 

Sie.koennen arrangieren: 

* Schiffspassage von Liverpool. 

* Kisenbahnfahrt bis zu ihrendeinem 

Platz in Kanada und Vorausbezah- Nov.23 Imprew of france 

lung aller Rechnungen in Kanada. a 

Erkundigen Siesich ueber die Reise- Empress of Britain 

hilfo-Darlehen der kanadischen Re- f Bra 

gierung. a 

Niedrigster Ozeanreisefahrpreis $157 

PT Full infornetion from your Tempera i Teien 
Tocal agent ern Te Halifax and New Yark 

Canadian Pacific office, Jan. 4 Empress of Scotland 


®onvonient wister sallings 
from Liverpeol 
To Quebec and Montreal 
Nov. 2 Empress of France 
Nov. 9 Empreis of Scotland 
Nov.16 Empress of Britain 








Empress of France 


Ssnuere Gemütsruhe 


Innere Gemütscube kann berfeiedenes borausfegen: eine getwiffe Bu= 
verficht, ein glückieges Leben, eine Zeit der Vertiefung und des Fort- 
joritts. 


Innere Öemütscuhe ift gewöhnlich Teichter zu erlangen, wenn ein erfpar= 
ter NRejerdefonds da ift, um kommenden ımborhergejehenen Anfprüchen 
au genügen oder Tohnende Pläne auszuführen. 


Wenn Sie eine Diefer nenen Obligationen „Canada Favings 
Bond3“ für $100 Fanfen und fie behalten 5i8 fie fällig wird, 
erhalten Sie die volle Summe zur und aufäglich $47.38, 

Sg dürfen freilich mehr al$ $LOO Laufen, d. $. Bis zu 
5,000. 


Sollte ein Fall eintreten, daß Sie eilig Bargeld benötigen, find „Canada 
Sabings Bonds“ immer gegen ihren bollen Wert einzulöfen, mit den an- 


gewachfenen Zinfen dazu, und zivar in beliebiger Bant Kanadas sur 
befiebigen Zeit. 


Wenn fol; ein Notfall nicht eintritt, wächit Ihre Geldanlage bis zum 
Fälligwerden um faft die Hälfte. Solder Gewinn famı dag Erreichen 
gewviffer wichtiger Ziele jehr erleicätern. Und zu alledem gibt das Bemußt- 
fein, daB Hinter allen „Canada Savings Bonds” die ganzen Nefourcen 
Kanadas ftehen und ihnen Siejerheit verleihen, eine beftimmie innere 
Nude. 


Weshalb wollen Sie diefen wichtigen Schritt zu größerer innerer Ge- 
mütseube nicht heute tun? 


Raufen Sie Canada Savinas Bonds 


für bar oder auf Natenzaflung durch Ihre Bank, Ihren „inveftment 
dealer“, Ihre „truft or Ioan company” oder mittels Lohnabzugsipar: - 
plan auf Ihrem Arbeitsplap. 





